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Briefe an die Redaktion 


— Forum der Lesermeinungen — 


Das Innenleben der Exportpreise 
(Siehe Heft 19, Seite 24) 


In Ihrem Artikel vermisse ich leider die Spalte „Verkaufspreise in Italien“ 
genn der Fiat 1100 (also der importierte, nicht der „Neckar“) kostet den 
unden in: 


Italien Deutschland Schweiz Belgien 
Lire 1.030 000.- — Sfr. 7650.- Bfr. 76 700.- 
DM 6 949.- DM 570.- DM 732.- DM 6422... 


Ich hätte es begrüßt, wenn das Innenleben der Exportpreise auch noch die 
amüsante Fortsetzung gefunden hätte: wie ist es möglich, daß ein FIAT 1100 
(trotz Transportkosten, deutschem Zoll und Umsatzausgleichsteuer) in 
Deutschland so viel billiger verkauft wird als in Italien? Dies insbesondere 
deshalb, als der ehrliche Exportpreis des VW vom italienischen Zoll nicht 
anerkannt wird. Die Exportpreise franko italienischer Grenze werden bei 
allen deutschen Marken vom italienischen Zoll zunächst einmal um 80%/, 
erhöht, und dann erst geht es los mit Zoll, Umsatzsteuer, Umsatzausgleich- 
steuer, Verwaltungsgebühren, statistischen Abgaben und Stempelgebühren. 
So kommt man auf reichlich 60 %/. Die Zollbeschwerde, die ein hiesiger 
Importeur auf Anregung des Bundeswirtschaftsministeriums vor 2 Jahren 
und 7 Monaten beim italienischen Finanzministerium einlegte und die sich 
auf den unbegründeten Zuschlag von 8 %/o zum Zollgrenzwert richtet, blieb 
bis heute ohne Antwort seitens des italienischen Finanzministeriums. Und 
leider auch ohne eine Unterstützung der deutschen amtlichen Stellen (Aus- 
wärtiges Amt und Botschaft). 
Weiter wäre zu erwähnen, daß italienische Automobile bei der Erst- 
zulassung 6 Monate steuerfrei sind, ausländische, also auch deutsche, 
zahlen ab sofort. Wer als Italiener so närrisch ist, in Italien dem Fremden- 
verkehr zu dienen und eine Werkstatt für Reparaturen ausländischer Auto- 
mobile aufmacht, zahlt 100 %/. Steuer für die Probefahrtnummer der Werk- 
statt. Wer dagegen eine Fiat-, Alfa- oder Lancia-Werkstatt betreibt, erhält 
60 °/o Stevernachlaß für die Probefahrtnummer. So geht das hier zu, kurz 
vor dem Ausbruch des Gemeinsamen Marktes! 

Robert Gerhard, Mailand 


Gedanken um den Führerschein 
(Siehe Heft 20, Seite 8) 


Die Anregung von R. K., daß Fahrschüler aus Landgemeinden auch im 
Großstadtverkehr geübt werden sollten und daß Großstadtfahrer im Rah- 
men des Fahrunterrichts auch mit Sturzregen und Nebel konfrontiert werden 
sollten, hört sich recht einleuchtend an, ist aber schwer zu verwirklichen. 
Soweit mir bekannt ist, versucht schon jetzt jeder gute Fahrlehrer, die Aus- 
bildung möglichst vielseitig zu gestalten, aber das ist nun einmal nur inner- 
halb bestimmter Grenzen möglich, die allein schon durch die Kosten ge- 
setzt werden. Schließlich sind nicht alle Fahrschüler Krösusse, die das Geld 
und die Zeit zu einer umfassenden Ausbildung haben, und S$turzregen und 
Nebel auf Bestellung gibt es auch nicht. Außerdem finde ich, daß man 
sich davor hüten sollte, vom Fahrunterricht Wunder zu erwarten. Er sollte 
sich auf ein Gerüst wirklich wichtiger Dinge beschränken und dem Schüler 
als Wichtigstes klarmachen, daß er mit dem Führerschein noch kein Fahr- 
können erworben hat und noch viele Erfahrungen - sei es nun mit Nebel 
oder Schnee oder mit Großstadtverkehr — vor sich hat. Keineswegs ein- 
verstanden bin ich auch mit dem Vorschlag von R. K., das Autofahren so 
schnell wie möglich in den Lehrplan von Oberschulen und Universitäten 
aufzunehmen. Die Lehrpläne sind wahrlich schon verzettelt auf der einen 
und überspezialisiert auf der anderen Seite genug. Degradiert man die 
Schulen noch mehr zu Vorbereitungskursen auf das praktische Leben, dann 
dürfte bald auch der letzte Rest von geistigem Niveau verschwunden sein. 
Und außerdem: meint R. K., daß Autofahrer nur aus Oberschulen und 
Universitäten hervorgehen? Ernst Seifried, Stuttgart 


Autobahn-Parkplätze 


Das Autobahnbauamt München hat wiederholt feststellen müssen, daß die 
bei den Parkplätzen aufgestellten Tische und Bänke mutwillig zerstört 
werden. Es konnten bisher in keinem Fall die Täter ermittelt und zur 


Hr 


2 ® u 
Rechenschaft gezogen werden. Wir würden es daher begrüßen, wenn Sie 
in geeigneter Weise in Ihrer Zeitschrift einen Hinweis bringen würden, 
in dem zur Schonung der Parkplätze mit ihren Einrichtungen aufgefordert 
wird, Fern ea Küpper, Reg.-Baurat, München 
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UNBEIRRBAR IN SEINER BAHN 


Millimetergenau folgt der FULDA-Reifen dem leisesten Einschlag 
des Lenkrads. Der Wagen tanzt nicht aus der Reihe, 

auch wenn ihn der Gegenverkehr auf die äußerste Seite einer gewölbten 
Fahrbahn zwingt. So geben FULDA-Reifen das souveräne Gefühl 
der Sicherheit. Keine ausgefahrene Bankette, keine Querrinne, 

kein Schlagloch reißen sie aus ihrer Bahn. FULDA- Reifen 

schlucken auch die tückische Bodenwelle, die im Scheinwerferlicht 

des Wagens zu spät aus dem Dunkel auftaucht! Ein großer Name bietet 
höchstmögliche Sicherheit: FULDA! 


FULDA-REIFEN HALTEN UND GREIFEN! 


GUMMIWERKE FULDA K.G.a.A. — FULDA 


Rekord mit Dieselmotor? 
(Siehe „Briefe an die Redaktion“, Heft 19 und 20) 


Ich bin selbst zufriedener Rekord-Fahrer, aber der Vorschlag von Herrn 
Dr. Sachtleben ist doch unmöglich! 

Für „Rekord $* müßte erst festgestellt werden, ob die Fahrwerksqualitäten 
und die Lenkung für eine höhere Leistung ausreichen. Und „Rekord Diesel“ 
ist genauso bedenklich, wenn man daran denkt, wie sich z. B. im Leerlauf 
die Bombenkarosserie des MB 180 D schüttelt. Ob der „Rekord“ das auf 
die Dauer aushalten würde? 

Wohlgemerkt ein zufriedener Rekord-Fahrer — aber nur in der Version, 
wie er jetzt ist. S. Sorber, Obertshausen bei Offenbach 


Über die maschinelle Ausführung des Opel Rekord kann man geteilter 
Meinung sein, zumal Herr Dr. Sachtleben mit einer schnellen Version und 
einem „Diesel Rekord“ zwei krasse Gegensätze in bezug auf Temperament 
vorschlägt. 

Mein Vorschlag wäre ein „Rekord L“, der ähnlich seinem großen Bruder 
mit geteilten Vordersitzen und verstellbaren Rückenlehnen, vielleicht noch 
mit gepolstertem Armaturenbrett ausgestattet sein sollte. Ich glaube, daß 
mir viele Rekord-Fahrer zustimmen werden, besonders, wenn sie an ihre 
Wochenend- und Urlaubsfahrten denken, wo doch so mancher brave Ehe- 
mann den Platz hinter dem Lenkrad freigibt für seine „bessere Hälfte“, um 
dann bei durchgehender Sitzbank irgendwo Platz für seine meist längeren 
Beine suchen zu müssen. Der „Rekord L“ würde bestimmt auch bei einem 
angemessenen Aufpreis seine Käufer finden. Ein besonderer Wunsch, mit 
dem ich allen Rekord-Fahrern aus dem Herzen zu sprechen glaube, ist 
iedoch der, das äußere Make-up über einen längeren Zeitraum beizu- 
behalten. Adolf Benz, Nürnberg 


Gute Erfahrung 


Das Thema der oft so verkehrsfremden und mitunter sogar kraftfahrer- 
feindlichen Einstellung der Gerichte bei der Beurteilung von Verkehrs- 
übertretungen ist in Ihrer Zeitschrift schon verschiedentlich diskutiert wor- 
den. Viele Beispiele sind auch aus Ihrem Leserkreis gegeben worden. Auch 
ich habe im Verlauf meiner langjährigen Fahrpraxis entsprechende Er- 
fahrungen machen müssen. Um so angenehmer überraschte mich ein mir 
vor einigen Wochen zugegangenes Urteil des Amtsgerichts Hamburg- 


Altona, dem folgender Vorfall vorausgegangen war: 

Ich war mit einem Strafmandat belegt worden, weil ich angeblich an einer 
Straßenkreuzung einen Radfahrer beim Einbiegen nach rechts behindert 
haben sollte. Als Zeuge traten gegen mich nicht nur der Radfahrer, son- 
dern auch der anzeigende Polizeibeamte auf. Ich selbst hatte keinen Zeu- 
gen und konnte auch bei der auf meinen Einspruch hin anberaumten Ge- 


Für Herbst und Winter: Guten Start! 


Herbst und Winter fordern von der Batterie oft das Letzte. Sorgen 


richtsverhandlung weder persönlich zugegen sein noch mich durch einen 
Rechtsanwalt vertreten lassen. Amtsgerichtsrat Schmidt entschied jedoch 
auf Freispruch auf Kosten der Staatskasse ‚mit folgender bemerkenswerter 
Begründung: „E. (der war machte im übrigen den Eindruck eines 
Mannes, der als Radfahrer auf Grund der schon bestehenden Unterlegen. 
heit eines Radfahrers im Verkehr gegenüber einem Pkw gegen die Pkw. 
Fahrer eingestellt ist. Er hat offensichtlich die Möglichkeit, behindert zu 
werden, bereits für eine Behinderung genommen.“ 

Bemerkenswert erscheint mir die Bewertung dieses psychologischen Mo- 
ments. Wahrlich ein weiser Richter. Hellmut Hilger, Wuppertal-Elberfeld 


Rechtsfahrgebot nicht kleinlich auszulegen? 
(Siehe „Steuer, Recht, Versicherung“, Heft 20, Seite 36) 


Nun ist also endgültig durch Bundesgerichtshofbeschluß festgelegt, daß 
die verbreitetste und gefährlichste Unsitte — nämlich die des „Mitte. 
fahrens“ — gar keine Unsitte ist. Somit haben die vorzüglichen Artikel bei 
Ihnen (von Frankenberg!) also bei den hohen Herren überhaupt kein Ver- 
ständnis gefunden. Da nun „in allen anderen Fällen“ die Fahrer einen 
gewissen Spielraum haben (ein phantastisch klarer Begriff, nicht?) werden 
wir weiterhin feststellen, daß alle deutschen Straßen zu schmal sind, wenn 
sich zwei solche Augenakrobaten begegnen und gleichzeitig noch Fuß- 
gänger, Radfahrer usw. befinden, vom überholenwollenden Dritten ganz 
zu schweigen. C. Hannasch, Gästehaus Sonneck, Murnau (Obb.) 


Muß Polizei so sein? 


Es gibt vorbildliche Polizeiverwaltungen und Polizeibeamte. Leider aber 
sind sie in der Minderzahl. Wir Kraftfahrer spüren das immer wieder am 
eigenen Leibe oder hören es von Bekannten, wie rücksichtslos und klein- 
lich die Polizei oft gegen Kraftfahrer vorgeht. Geschwindigkeitsüberwachun- 
gen geschehen mit ungeheurem Aufwand an Personal und teurem, raffinier- 
testem Gerät, das trotzdem häufig unzuverlässig ist, natürlich auch immer 
nur an solchen Stellen, wo ein Schnellerfahren keinerlei Gefahren ver- 
ursacht. Die geringsten Verstöße werden sofort mit Strafmandaten ge- 
ahndet. Niemanden hinderndes, falsches Parken wird ebenso behandelt. 
Und so gibt es tausend Dinge, die seitens der Polizei sofort — günstigsten- 
falles — mit einer Verwarnungsgebühr und — in der Regel - mit einem 
Strafmandat beantwortet werden, und zwar auch bei Dingen, die für die 
Sicherheit im Verkehr überhaupt keine Rolle spielen und nur Formalismus 
bedeuten. Dazu steht in den Strafmandaten (es mag gesetzlich vorgeschrie- 
ben sein) noch die Androhung von Haft bei Nichtzahlung der Strafe, und 
man kommt außerdem noch in die Verkehrssünderkartei in Flensburg. 
Vollendeter Unsinn ist die allen Kraftfahrern genügend bekannte Behana- 


WERTE FENSTER TE 


BOSCH = ein Beitrag zum modernen Verkehr 


NEUES VON LEBERECHTS 


Will beim winterkalten Starten 
eine Batterie nicht recht, 

zeigt als hilfsbereiter Retter 
sich der Vater Leberecht. 


Leberecht kennt keinen Ärger, 

nach dem BOSCH -Test steht es fest, 
ob die Batterie im Winter 

ihn stets sicher starten läßt. 


Jeder kann's genauso haben, 
der Erfahrung gelten läßt: 
Neue Wagen, alte Wagen - 
BOSCH macht alle winterfest! 


Sie beizeiten dafür, daß Ihnen das zeitraubende oder gar kostspielige 
Abschleppen erspart bleibt. BOSCH-Batterien sind startfest, hoch- 
formiert und langlebig. Das bedeutet kräftiges Durchziehen auchdes 
kalten Motors, große Leistungsreserven und robustes Durchhalte- 


Zum Starten 
Jhre erste Kraft 


BOSCH 


A2 36 58 


vermögen unter härtesten Winterbedingungen. 

Und wie steht es um Ihre Batterie? Ein Batterie-Test gibt Ihnen 
Sicherheit! Verlangen Sie bei Ihrer Kundendienst-Werkstätte das 
Batterie-Test-Scheckheft von BOSCH. 

Machen auch Sie Ihr Fahrzeug für Start und Zündung „winterfest” 
mit den zuverlässigen BOSCH-Zündkerzen und der bewährten 
BOSCH-Batterie. 


vermehrt Leistung, Sicherheit und Wert 


mn 


Möchten Sie in einer Sänfte reisen ? 


Von Friedrich Il. von Hohenstaufen, Maria Theresia und Aga’ 


Khan ist bekannt, daß sie sich gern in einer prächtigen Sänfte 
über Land tragen ließen. Lange Zeit galt dies als vornehm und 
erstrebenswert, - doch wer möchte heutzutage noch in einer 
Sänfte reisen? Viele Leute empfinden es auch heute nicht 
mehr als wohltuend, in einem Automobil von ausladenden 
Formen und pompösem Glanz sanft wiegend durch dieKurven 
zu schaukeln. Marktforscher berichten aus aller 
Welt, daß eine große Anzahl von Menschen 
ihre Liebe immer mehr solchen Automobilen 
schenkt, die wendig sind und spritzig, sportlich 
und auf der Straße immer vornedran, Automo- 
bilen also, die ein sauberes, zügiges und exaktes Fahren 
erlauben und dazuhin so elegant und temperamentvoll sind 
wie eine italienische Filmschöne. 


Man kann allgemein beobachten, daß Menschen, die dieser- 
art empfinden, sich ein junges Herz bewahrt haben und 
wissen, daß Fahren mehr sein kann als bloße Fortbewegung, 
nämlich eine helle Freude und ein Genuß. Sie wissen aber 
auch, daß man dazu ein Automobil braucht, das einen 
kraftvollen Motor hat mit mächtiger Beschleunigung, einer 
ausgezeichneten Straßenlage und unbedingt verläßlichen 
Bremsen. 


Für solche Menschen mit jungem Herzen baut 
Alfa Romeo seine Automobile. Ein Alfa Romeo- 


Giulietta 
Spider 
Cabriolet 


Leistung PS 
Spitze km/h 
Verbrauch L / 100 km 


Preis DM 


Giulietta 
Spider Veloce Sprint 
Cabriolet 


14 380. - 


1 
16 900. — Dre 


Wagen ist geschmeidig, edel und vollblütig wie ein Renn- 
pferd. Sie können ihm die Sporen geben! Solche Wagen 
werden nur für Fahrer gebaut, die das Fahren lieben und 
ein außerordentliches Automobil zu schätzen wissen, wie 
es ein Alfa ist: nämlich 


® bestechend schön, denn sein Kleid wurde von italieni- 
schen Spitzen-Karosseriebauern geschneidert, - 


® ausgefeilt bis ins letzte Detail, denn jeder einzelne 
Wagen wird in liebevoller Arbeit nach den Regeln des 
klassischen. Automobilbaus hergestellt (und in Deutsch- 
land nach den gleichen Gesichtspunkten von NSU 
betreut), - 


® kein alltägliches Automobil, denn die Alfa 
Romeo -Wagen entstehen nicht in großen 
Serien. 


Natürlich können solche Automobile - obwohl sie preis- 
wert sind - nicht billig sein, und nicht jedermann kann sich 
einen solchen Wagen leisten. Aber es muß als kluge Fügung 
betrachtet werden, daß Menschen mit jungem Herzen, die 
ein solches Automobil lieben, meist auch diejenigen sind, 
die es im Leben zu etwas gebracht haben, und die sich 
deshalb einen solchen Wagen leisten können. Sie sollten 
es tun! In einem Alfa Romeo erleben Sie, wie schön Fahren 
überhaupt sein kann. 


Giulierta Giulietta Giulietta 
Sprint Veloce Berlina T.i. 
Coupe Coupe Sport-Limousine 


a 
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Alfa Romeo - NSU steht dahinter 


Die NSU Werke AG. in Neckarsulm oder die autorisierten Alfa Romeo-Händler in Deutschland unterbreiten Ihnen gern ein ausführliches Angebot. 


lung wegen der angeblich falschen D-Schilder. Dazu sind wir Krattfahrer 
all den Eranen wehrlos ausgeliefert. Denn wer will schon einen Einspruch 
einlegen, wenn er als Folge davon eine unter Umständen weite Reise zum 
Gericht machen muß?! Und es ist uns Kraftfahrern ein fast nicht zu be. 
greifendes Wunder, wenn wir einmal bei einem Versehen im Verkehr 
freundlich und nachsichtig von einem Polizeibeamten behandelt werden, 
oder wir einen nett geschriebenen Mahnzettel an der Windschutzscheibe 
vorfinden. i 

Es wird keinen Menschen geben, der es je in seinem Leben vergißt, wenn er 
ein Strafmandat bekommen hat, erst recht nicht, wenn es wegen einer 
Bagatelle geschah. Weiß das die Polizei nicht? Und weiß sie es nicht, wie 
sie Schindluder mit ihrem Ansehen und Vertrauen treibt, gerade unter den 
großen Kreisen der anständigen Menschen? Bei wirklichen Vergehen und 
Verbrechen gibt es häufig eine Bewährungsfrist. Der Kraftfahrer aber 
scheint in den Augen der Polizei ein absichtlicher, hartnäckiger Sünder zu 
sein. Muß es vorsorglich noch gesagt werden, daß es für uns Kraftfahrer 
selbstverständlich ist, alle Verkehrsvorschriften einzuhalten, daß es bei der 
Überspannung der an uns gestellten Anforderungen aber unvermeidbar 
ist, auch einmal — ohne Auswirkungen auf den Verkehr und die Verkehrs- 
sicherheit - dagegen harmlos zu verstoßen? Auch der Kraftfahrer ist kein 
Mustermensch, und mit Polizeistrafen kann man ihn auch nicht dazu 
machen! i 

Liebe Polizei, glaube es mir, daß ich all dieses nicht leichten Herzens ge- 
schrieben habe. Aber diese Dinge müssen einmal ganz offen ausgesprochen 
werden. Nur so kann es überall zu einer echten Zusammenarbeit kommen! 


Karl Schroeder, Ibbenbüren 


Selbst erdacht 


(Siehe Heft 20, Letzte Seite) 


Angeregt durch die in Heft 20 abgebildeten Wagen sende ich Ihnen dieses 
Foto eines recht originellen VW-Eigenbaus. Fritz Blau, Bremen 


Auch ein Eigenbau auf 


Aus einem LKW-Test  _WW-Fahrgestell. Hin- 
5 ; y ES tendrin ein Porsche 
Das Getriebe „wird über enen 1300-Motor. Das ganze 


Auto wiegt vollgetankt 
keine %0 kg. Die schwe- 


sehr gut in der Hand des Fahrers 
ren Türen schließen gut 


liegenden Knüppelschalthebet und klappern überhaupt 
\ nicht. 
, betätigt. Es geht vor allem € Kari H. Clemens, 


Bun ne Rh. 
Frontlenkerausführungso & IE IBIHEERE 


scheinlich leicht,daßes einef 


ist, damit umzugehen... Es 


net sich außerdem durch 
Keine Haftung 
(Siehe „Briefe an die Redaktion“, Heft 18) 


In Heft 18 von AUTO, MOTOR und SPORT wurde ein Brief von Herrn 
Strepp, Düsseldorf, veröffentlicht, der den Eindruck erweckt, als würden 
Benützer der Parkplätze an der Möhnetalsperre von uns arglistig ge- 
täuscht, indem von uns Bewachungsgebühren erhoben werden, ohne daß 
gleichzeitig Haftung und Versicherungsschutz übernommen würde. Der 


Schaltwege und eng beieinat 


FAHRZEUGWACHE 


Hierfür keine Haftung 1 1 Äh 


Deutsche Bewachung G.m.b.H. 


Einsender hätte sich der Mühe unterziehen sollen, den ihm beim Abstellen 
seines Wagens ausgehändigten Teil des Bewachungsscheines durchzulesen. 
Dort steht aufgedruckt: „Der zur Bewachung abgestellte Kraftwagen ist 
unter Ausschluß jeglicher weiteren Haftung des Fahrzeug-Wache-Unter- 
nehmens und seiner Angestellten in dem durch Aushang bekanntgegebenen 
Umfang versichert.“ 5 
Aus dem Aushang hätte er bei weiterer Prüfung ersehen können, daß sein 
Fahrzeug gegen Diebstahl und Beschädigung bis zu einer Summe von 
15 000.- DM versichert war. 

Der am Wagen als „Fähnchen“ befestigte Teil des Bewachungsscheines 
enthält den Aufdruck „hierfür keine Haftung“ deswegen, weil dieser Schein 
von Unbefugten leicht entfernt und mißbräuchlich verwandt werden kann, 
so daß als Legitimation für den Bewachungsschutz lediglich der dem Kraft- 
fahrer übergebene Bon gelten darf. Die Behauptung von Herrn Strepp 
trifft also nicht zu. 


Deutsche Bewachung GmbH, Arnsberg 
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ARAL nıeifrei 


das klassische Benzolgemisch für hohe Ansprüche an Temperament, Ergiebigkeit, 
Klopffestigkeit und Wirtschaftlichkeit 


ARALIN 


das Markenbenzin von Klasse, das wegen seiner vorzüglichen Fahreigenschaften 


alle Benzinfreunde begeistert ... 


. sind von gleich guter Abstammung - Ergebnisse des traditionsreichen, 
zielbewußten Qualitätsstrebens der BV--ARAL AG. 


SO ODER SO: GUT AUFGEHOBEN BEI 


Okt.-März 
4x 


@ntinental 
M=8 


Starke, querliegende Stollen für sicheren 
Durchgriff bis auf den festen Straßengrund 


kräftige Längsrillen gegen das Schleudern 


Feinlamellen für kurzen Bremsweg auf 


nasser wie trockener Fahrbahn 


das ist der 


Gntinental M*5 Reifen 


‚ Preise der deutschen Personenwagen 
STAND VOM 30. SEPTEMBER 19538 


Mehrpreis Mehrpreis 
Listenpreis für Heizung für Schiebe. 
DM DM dach DM 
BMW 2,1 Liter Sechszylinder 
501 Limousine viertürig. -. - » » »  11500.— 65.— 680.— 
. BMW 2,6 Liter V8-Zylinder 
501 Limousine viertürig . - » .» .  13450.— serienmäßig 680.— 
502 Limousine viertüig . - » . -».16450.— serienmäßig 680.— 
BMW 3,2 Liter V8-Zylinder 
" 502 Limousine viertürig . » » . - 17 850.— serienmäßig 680.— 
= 502 $ Limousine viertürig . . . » .  19050.— serienmäßig , 680.— 
"503 Sport-Coupe WA2sitzig . - -» . 32 950.— serienmäßig 
503 Sport-Cabriolet 2/2sitzig . - . 32 950.— serienmäßig 
507 Touring Sport-Roadster . . . . 29 950.— serienmäßig 
Coup&-Dach hierzu . : . 2... 1 750.— 
\ Borgward Isabella 
" Limousine zweitürig - » 2.2.2. . 7 220.— 185.— 540.— 
Limousine zweitürig TS. . . .» . . 8 080.— 225.— 540.— 
Limousine zweitürig TS de Luxe... . 8 500.— 225.— 540.— 
Coup& Z2sitzig - - - » = = =». ....1070.— 225.— 5%. — 
Kombiwagen dreitürig . . .» . . .- 7 580.— 185.— 
Borgward Hansa 2400 
Limousine vierlürig - - - - - » .» 12 750.— serienmäßig 820.— 
Mehrpreis für Strömungsgetriebe . . 850.— 
DKW 
DKW3=6F 93 Limousine . . . . 5 750.— 175.— 385.— 
DKW3=6F9 Coupe ..... 6 300.— 175.— 385.— 
DKW 3 = 6 F 94 Limousine viertürig . 6 600.— 175.— 425.— 
DKW 3 = 6 F 95 Universal (Kombi) . 6 500.— 175.— 
AU 1000 Coupe de Luxe . . .. . 6 950.— 175.— 385.— 
AU 1000 Limousine viertürig . . . . 7 050.— 175.— 425.— 
AU 1000 Coupe zweisitzig . . .» . 1190. 175.— 
Mehrpreis für Saxomat . . . . . » 275.— 
DKW-Geländewagen . . ..... 8 700.— 225.— 
Ford Taunus 
12 M Limousine zweitürig . . - » - 5 6%. — 170.— 385.— 
12 M Kombiwagen dreitürig . . . . 6 100.— 170.— 
17 M Limousine zweitürig . . - . - 6 650.— 180.— 420.— 
17 M Limousine viertürig . . . - » 7 090.— 180.— 420.— 
17 M Kombiwagen dreitürig . . . . 6 9IM.— 180.— 
17 M de Luxe Limousine zweitürig . 71%. — 180.— 420.— 
17 M de Luxe Limousine viertürig . . 7 6%. — 180.— 420.— 
17 M de Luxe Cabriolet 2/2sitzig . . 9 950.— 180.— 
17 M de Luxe Kombiwagen dreitürig . 7 550.— 180.— 
Mehrpreis für Vierganggetriebe . . 125.— 
Mehrpreis für Overdrive . . . . . 625.— 
Mehrpreis für Saxomat . . 2... 295.— 
Goliath Hansa 1100 
Limousine zweitürig 40 PS... . 5 950.— 185.— 385.— 
Cabrio-Limousine zweitürig 40 PS . 6 430.— 185.— 
Mehrpreis+für 55 PS-Motor . . . . 360.— 
Limousine Luxus zweitürig 55 PS. . 6 980.— 185.— 385.— 
er 22silzig 55--PS ....«. u... & % 7 600.— 185.— 
Kombiwagen dreitürig 40 PS. . . . 6 430.— 185.— 
Mercedes-Benz Diesel 
Typ 180 D Limousine viertürig . . . 9 200.— serienmäßig 600.— 
Typ 190 D Limousine viertürig . . - 9 950.— serienmäßig 600.— 
Mercedes-Benz 1,9 Liter 
Typ 180 a Limousine viertürig . . . 8 700.— serienmäßig 600.— 
Typ 190 Limousine viertürig . . . . 9 450.— serienmäßig 600.— 
Typ 190 SL Roadster zweisitzig . . .  16500.— serienmäßig 
Typ 190 SL Coup& zweisitzig. . . - 17 100.— serienmäßig 
Typ 1% SL Coup&-Roadster auswechselb. 17 650.— serienmäßig 
Mercedes-Benz 2,2 Liter 
Typ 219 Limousine viertürig . . . .  10500.— serienmäßig 600.— 
Typ 220 S Limousine viertürig . . . 12 500.— serienmäßig 600.— 
Typ 220 S Cabriolet 2/2sitzig . . . 21 500.— serienmäßig 
Typ 220 $ Coupe 2/2sitzig . . . A 21 500.— serienmäßig 750.— 


Mehrpreis für Einspritzmotor 220 SE ; 1 900.— 


Preise der deutschen Personenwagen 


STAND VOM 30. SEPTEMBER 1958 


; Mehrpreis Mehrpreis 
Listenpreis für Heizung für Schiebe- 
DM DM dach DM 
Mercedes-Benz 3 Liter 
Typ 300 Limousine viertürig 28 500.— serienmäßig 750.-- 
Minderpreis für Schaltgetriebe 1 500.— 
Typ 300 SL Roadster zweisitzig 32 500.— serienmäßig 
Coup&-Dach hierzu eh 1 500.— 
NSU-Fiat Jagst 
Cabrio-Limousine zweitürig 4 150.— 180.— 
NSU-Fiat Neckar 
Limousine viertürig 5 550.— 250.— 350.— 
Opel-Olympia Rekord 
Olympia Limousine zweitürig . . - 5 625.— 160.— 425.— 
Olympia Rekord Limousine zweitürig 6 385.— 160.— 425.— 
Caravan Kombiwagen dreitürig . . . 6 685.— 160.— 
Mehrpreis für automatische Kupplung 310.— 
Opel-Kapitän 
Kapitän Limousine viertürig . 10 250.— serienmäßig 500.— 
Kopitän L Limousine viertürig . 11 000.— serienmäßig 500.— 
Mehrpreis für Overdrive 650.— 
Porsche 
Coupe 1600 . . . 12 700.— serienmäßig 650.— 
Coup& 1600 Super . 13 800.— serienmäßig 650.— 
Coup& Carrera de Luxe . 18 500.— serienmäßig 650.— 
Mehrpreis für Cabriolet 1 200.— 
Minderpreis für Convertible . 50.— 
Mehrpreis für Hardtop 900.— 
Volkswagen 
Standard-Limousine zweitürig . 37%.— serienmäßig 250.— 
Export-Limousine zweitürig 4 600.— serienmäßig 250.— 
Cabriolet viersitzig 5 990. — serienmäßig 
Karmann-Ghia Coup& 7 500.— serienmäßig 
Karmann-Ghia Cabriolet 8 250.— serienmäßig 


Mobile und Kleinwagen bis 700 ccm 


BMW Isetta 
Isetta 250 
Isetta 300 


BMW 600 
Limousine viersitzig 


Fiat 500 
Cabrio-Limousine zweisitzig Standard 
Cabrio-Limousine zweisitzig Luxus 


Fuldamobil 
Limousine zweisitzig 


Goggomobil 

T 250 Limousine zweitürig . 
T 300 Limousine zweitürig . 
T 400 Limousine zweitürig . 
TS 250 Coupe zweisitzig 

TS 300 Coup& zweisitzig 

TS 400 Coup& zweisitzig 
BREDOE u: 

T 700 


Lloyd 600 

Limousine zweitürig Standard . 
Limousine zweitürig Alexander . 
Limousine zweitürig Alexander TS . 
Kombiwagen dreitürig Standard 
Kombiwagen dreitürig Alexander . 
Mehrpreis für Saxomat . 


Messerschmitt (FMR) 


KR 200 Kabinenroller 
KR 201 Roadster 
19.500... . .. 


NSU Prinz 
Limousine zweitürig Prinz I 
Limousine zweitürig Prinz II 


Zündapp-Janus 250 
Limousine viersitzig 


2 79.— 
2 905.— 


3 8%. — 


2 9%0.— 
3 400.— 


3 100.— 


3 045.— 
3 105.— 
3 185.— 
3 500.— 
3 610.— 
3 6%. — 
4 330.— 
440. — 


3 30.— 
3 980.— 
4 250.— 
3 4%.— 
4 080.— 

275.— 


2 395.— 
2 395.— 
3 650.— 


3 645.— 
3 985.— 


3 990. — 


serienmäßig 
serienmäßig 


95.— 


180.— 
180.— 


serienmäßig 


52.— 
52.— 
52.— 
52.— 
52.— 
52.— 
serienmäßig 
serienmäßig 


78.— 
78.— 
78.— 
78.— 
78.— 


serienmäßig 
serienmäßig 
serienmäßig 


94.— 
94.— 


52.— 


serienmäßig 
serienmäßig 


210.— 


serienmäßig 
serienmäßig 


55.— 
55.— 
55.— 


175.— 
175.— 
175.— 
175.— 
175.— 


HOCHLEISTUNGSANLAGEN 


(In- und Auslands-Patente und G.M.) 


OKRASA-Hochleistungsanlagen, bei VW-Fahrern im In- und 
Ausland geschätzt und beliebt, bringen frappanten Zuwachs 
an Beschleunigung, Elastizität, Krafireserve und Durchsteh- 
vermögen am Berg. 

Selbst verwöhnte Fahrer dürften überrascht sein! 
OKRASA-Hochleistungsanlage — das „starke Herz, das kräf- 
tig schlägt, ohne überfordert zu sein‘! 


Unser Produktionsprogramm umfaßt: 


OKRASA-Höchleistungsanlagen TSV 1300 ccm 

1 OKRASA-Hochleistungs-Chromstahl-Kurbelwelle, Hub 69,5 mm, exakt elek- 
trodynamisch ausgewuchtet — 2 speziallegierte Zylinderköpfe 7,2:1 verdich- 
tet, mit getrennten Ansaugkanälen; vergrößerien Einlaßventilen, verstärkten 
Ventilfedern und verbesserter Wärmeabgabe; Verdichtungserhöhung bis: 1 
möglich. 2 Ansaugrohre mit getrennter Gasführung — 2 Solex Vergaser 
32 PBIC — 2 Naßluftfilter — exakt einstellbares Gasgestänge und die erfor- 
derlichen Kleinteile für den vollständigen und unkomplizierten Einbau der 
Hochleistungsanlage. f: 

Ausführliche Einbau- und Betriebsanleitungen. 


OKRASA-Hochleistungsanlage TSV 1200 ccm 
wie oben, jedoch mit Hochleistungs-Chromstahl-Kurbelwelle 64 ‚mm Hub. 


OKRASA-Hochleistungsanlage TS 
wie oben, jedoch ohne Chromstahl-Kurbelwelle gleichfalls lieferbar. 


OKRASA-Hochleistungsanlagen bieten die einzige organisch 
gewachsene Leistungssteigerung in fechnisch eleganter Form 
für alle Motoren auf VW-Basis bei größter Wirtschaftlichkeit und 
längster Lebensdauer. Bis zu 50% Mehrleistung ohne Schmä- 
lerung durch kraftverzehrende Nebenaggregate oder Über- 
lastungen. Einbau durch jeden Fachmann, aber auch in unserer 
Spezialwerkstatt, innerhalb eines Tages, bei Terminplanung. 


VerlangenSie unverbindlich Prospekte, Testberichte u.Preisliste. 


DIPL. ING.G. OETTINGER 


Kraftfahrtechnische Spezialanstalt 
Friedrichsdorf im Taunus - Telefon Bad Homburg 33 02 
Einzelne Bezirks-Vertretungen sind noch zu vergeben 
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Blau-rote 
Tankstellen 


wachsen in Deutschland 


PURFINA 


An den Strassen der Welt und 
in Deutschland. 


Die Reisezeit ist zu Ende, geblieben sind viele 
Erinnerungen — auch daran, wie gut es der Wagen 
schaffte mit dem guten Kraftstoff aus den blau- 
roten PURFINA-Tankstellen. Auch an den deut- 
schen Strassen finden Sie das PURFINA-Wappen. 
Wo Sie es sehen, lohnt sich das Tanken. Achten 
Sie deshalb auf die modernen blau-roten Tank- 
stellen, denn da gibt es PURFINA! PURFINA ist die Marke eines internationalen Mineralölunternehmens mit 
weltweitem Arbeitsprogramm — von der Suche nach Öl bis zum Verkauf 
der Fertigprodukte. In vielen Ländern geniessen die PURFINA-Erzeug- 
nisse schon seit Jahrzehnten wegen ihrer hohen Qualität einen guten Ruf. 


WB 2008 g 


Merken Sie sich den Namen PURFINA! 


England: Gordon Wilkins, London - Frankreich: Jean Bernardet, Paris; Bernard Cohier, Paris - USA: 
VEREINIGTE MOTORVERLAGE 
Stuttgart, Paulinenstraße 44, Ruf 67140/79, Fernschreiber: Telex 072/2036 Stuttgart. 
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FLORIDE 


Unser Titelbild 


Diese Schau der deutschen Autos 
zeichnete Walter Gotschke 


heißt dieses hübsche Auto, und es ist die. Sonderausführung der Renault Dauphine, von der schon seit langem gesprochen wird. Die Floride wird 
nicht von Renault selbst gebaut, sondern aus Fahrgestell und Motor der Dauphine mit von der Firma Chausson hergestellten Karosserieteilen 
bei der Firma Brissoneau und Lotz in Creil montiert. Die Produktionsanlagen sind allerdings noch nicht fertig, mit der Auslieferung der ersten 
Wagen ist erst im Lauf des Jahres 1959 zu rechnen. Vorgesehen sind drei Ausführungen: ein Coup&, ein Coupe mit abnehmbarem Dach und ein 
Cabriolet. Als voraussichtlicher Preis in Frankreich werden 850 000 Fr., also etwa 8500 DM, genannt. Werkfoto 


Die 
Erzieherischen 


Eine in unseren Landen besonders weitver- 
breitete Krankheit ist es, sich für die Taten 
anderer mehr zuständig zu fühlen als für die 
eigenen. Das Gefühl, die Moral verteidigen 
zu müssen, erwacht sofort zu voller Stärke, 
sowie ein anderer dagegen verstößt. Bei sich 
selbst ist man nachsichtiger. 


Vor kurzem mußte ich einige Kilometer mit 
einem Auto fahren, bei dem das Auspuffrohr 
vor dem Auspufftopf abgebrochen war. Ob- 
wohl ich mich bemühte, möglichst vorsichtig 
mit dem Gaspedal umzugehen, wurde mir 
viele, viele Male mit dem Finger an der Stirn 
bedeutet, daß ich einer von jenen Verrückten 
sein müsse, die es nicht laut genug haben 
können. Bei anderer Gelegenheit überholte 
ich in einer Kurve einen Motorradfahrer 
auf genügend breiter Straße und schön 
rechts vom weißen Strich. Mir entgegen 
kam jemand, der in der gleichen Kurve 
ein Auto überholte und dabei den weißen 
Strich um etliche Zentimeter überfuhr, so daß 
wir uns bedenklich nahe kamen. Dieser Mann 
muß ein Fahrvirtuose gewesen sein. Er hatte in 
dieser zwar nicht gefährlichen, aber immer- 
hin beiderseitige Konzentration erfordernden 
Lage noch die Möglichkeit, zugleich an die 
Stirn zu tippen und die Lichthupe zu betäti- 
gen; was ich niemals könnte, da ich in Kur- 
ven immer beide Hände zum Lenken benötige. 


Aber so ist es richtig! Niemals auch nur den 
Gedanken daran aufkommen lassen, man 
könnte selbst auch ein bißchen Schuld haben! 
Immer gleich Kontra geben, mit Hupe, Licht- 
hupe und Zeigefinger! Den anderen moralisch 
deklassieren! 


So hat es auch der Mann gemacht, von dem 
nebenstehend in einer Notiz die Rede ist. Er 
war schon wegen Fahrerflucht vor dem Richter 
gewesen, aber nun gerade! Erziehen! Hatte 
doch der andere irgend einen Fehler began- 
gen, und nun war er im Recht, nun konnte ihn 
niemand bestrafen, und also wurde dem 
Chauffeur befohlen: Schneiden, Bremsen, 
und nochmal: Schneiden, Bremsen! Es war ein 
Fest für ihn, aber zum Glück hatte der Richter 
für dieses Fest kein Verständnis. 


Ganz ist es wohl aus uns nie herauszubekom- 
men. Harmlose Leute werden auf der Auto- 
bahn zwischen Frankfurt und Heidelberg zu 
erbitterten Streitern für die 100 km/st des 
hessischen Innenministeriums. Sie verteidigen 
wie Löwen die linke Fahrbahnseite gegen 
nachdrängende, lichthupende Gesetzesüber- 
treter. Sie tun das im Vollbewußtsein ihrer 
Rechtschaffenheit und wissen nicht, daß ihr 
Tachometer um 8 km/st zuviel anzeigt und der 
des Nachfolgenden richtig. Tatsachen — so 
belehrte mich auch die Sache mit dem durch- 
gebrochenen Auspuff — zählen nicht, wenn es 
um Prinzipien geht! Fr. 
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SEELE, 


Ganz kurz 


Die Reifenpreise 


wurden von den meisten Reifenher- 
stellern erneut um etwa 5% gesenkt. 
Unsere Preistabelle in Heft 17 trifft 
darum nicht mehr zu. 


Abgeschlossen 


wurden die Verhandlungen zwischen 
BMW und Rheinstahl-Hanomag 
(siehe „Ganz kurz“, Heft 20). Es 
wird eine gemeinsame Vertriebs- 
abteilung errichtet. In die Verein- 
barung ist auch die Firma Tempo- 
werk Vidal & Sohn, Hamburg-Har- 
burg, miteinbezogen, die bereits 
seit einigen Jahren ihre Fahrzeuge 
zusammen mit der Hanomag über 
ein gemeinsames Händlernetz ver- 
kauft. 


Für 315000 DM 


verkaufte dieZündapp-Werke GmbH. 
eine große Presse, die dort zur 
Herstellung der Janus-Karosserie 
gedient hatte, und einige weitere 
Maschinen an die Goggomobil- 
Herstellerin Hans Glas GmbH., 
Dingolfing. Die Zündapp-Werkslei- 
tung teilte ihren Vertretern dazu 
mit, daß die Presse verkauft wurde, 
weil sie nicht ausgenutzt werden 
konnte. Die Janus-Produktion soll 
im Jahr 1959 im Münchener Zündapp- 
Werk wieder aufgenommen werden. 
Bis dahin glaubt man die Nach- 
frage aus den vorhandenen Vorräten 
befriedigen zu können. 


Spatz noch nicht tot? 


Die Herstellungsrechte für den Klein- 
wagen „Spatz“ wurden von den 
Nürnberger Victoria-Werken an die 
Firma Burgfalke in Burglengenfeld 
bei Regensburg veräußert, die das 
Fahrzeug in kleinen Stückzahlen 
herstellen will. 


Reifenmängel 


als Unfallursachen haben in den 
letzten Jahren laufend zugenommen 
und standen mit 2684 Unfällen 
(45,5%) im Jahr 1957 an der Spitze 
aller Personenwagenunfälle, deren 
Ursachen technischer Natur waren. 
1956 waren es 40%, 1955 33%. An 
zweiter Stelle der technischen Un- 
fallursachen stehen Mängel. an den 
Bremsen mit 1246 Fällen (21,5%«). 


382 265 Autoradios 


waren am 1. September im Bundes- 
gebiet zugelassen. 


Die nächste Gebraucht- 
wagenschau München 


findet in der Zeit vom 24. bis 27. 
Oktober im Ausstellungspark statt. 


Nur noch ADAC-Mitgliedern 


wird die ADAC-Straßenwacht ab 
1959 technische Hilfe leisten, da sie, 
wie vom ADAC mitgeteilt wurde, 
durch Nichtmitglieder so überlastet 
ist, daß die Mitglieder zu kurz kom- 
men. In „Notfällen an Leib und Le- 
ben“, besonders bei Unfällen, wird 
auch Nichtmitgliedern weiterhin ge- 
holfen. 


Kostenlos 


können in der Zeit vom 1. bis 28. 
Oktober anläßlich der Internatio- 
nalen Kraftfahrzeug-Beleuchtungs- 
woche vom 22. bis 28. 10. die Fahr- 
zeug-Beleuchtungsanlagen in allen 
Kraftfahrzeugwerkstätten überprüft 
werden. 


Zur Geschwindigkeits- 
begrenzung 


auf der Strecke Frankfurt-Heidel- 
berg warnt der AvD vor einer Über- 
schätzung der Meldungen, wonach 
die Unfallziffer auf dieser Strecke 
auf Grund der Begrenzung zurück- 
gegangen ist. Wie der AvD fest- 
stellt, sind zugleich mit der Ge- 
schwindigkeitsbegrenzung eine Reihe 
von Maßnahmen wirksam gewor- 
den, die sehr zur Verminderung der 
Unfallzahlen beitragen. Dazu ge- 
hören die seitlichen Standspuren, 
die besser sichtbaren Fahrbahnbe- 
grenzungen, die Blendschutzzäune 
und Leitplanken. Außerdem dürfe 
nicht vergessen werden, daß die 
starke Publicity dieser Strecke in 
letzter Zeit erheblich zur Warnung 
der Kraftfahrer beigetragen habe. 
Nach Ansicht des AvD stellt die Ge- 
schwindigkeitsbegrenzung zwischen 
Frankfurt und Heidelberg infolge 
der übermäßigen Benutzung der 
Überholspur eine Verkehrsbehinde- 
rung schwersten Ausmaßes dar. 


Fertiggestellt 


und von Bundesverkehrsminister 
Seebohm dem Verkehr übergeben 
wurde die Autobahnstrecke vom 
Horster Dreieck bei Hamburg bis 
Berkhof bei Hannover. Das fehlende 
Verbindungsstük zur Autobahn 
Northeim-Kassel-Frankfurt soll 1961 
betriebsfertig sein. 


Geschwindigkeit 


Die Abteilung Verkehr in der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft 
(EWG) bereitet Vorschläge für ge- 
meinsame europäische Regelungen 
im Verkehrswesen vor, die dem Mi- 
nisterrat bis Ende 1959 vorgelegt 
werden sollen. 


113 Autos, 


hauptsächlich Opel Kapitän und Re- 
kord, hat eine dreißigköpfige Bande 
von Autodieben in der Zeit von 
November 1956 bis Juli 1957 in Mün- 
chen gestohlen und nach Österreich 
verschoben. Die Ermittlungen der 
Münchener Kriminalpolizei, durch 
die die Bande jetzt ausgehoben 
wurde, wurden auf 10000 Schreib- 
maschinenseiten protokolliert. 


Als alleinschuldig 


verurteilte das Landgericht Nürn- 
berg einen Lastzugfahrer, der, ohne 
den von hinten aufkommenden Ver- 
kehr zu beachten, zum Überholen an- 
gesetzt und dadurch einen Personen- 
wagen auf den Grünstreifen ge- 
drängt hatte. „Der die Überholbahn 
benutzende Kraftfahrer darf darauf 
vertrauen, daß die langsameren 
Fahrzeuge den Überholvorgang nicht 
stören“, stellte das Gericht fest. (AZ: 
15 4/58). 


Heft 21/1958 


Pädagogische Gründe 


Wegen „vorsätzlicher Verkehrsge- 
fährdung durch Hindernisbereitung 
und falsches Überholen” verurteilte 
das Heidelberger Amtsgericht einen 
Geschäftsmann und seinen Fahrer 
zu je 4 Wochen Gefängnis mit Be- 
währungsfrist. Der Fahrer hatte auf 
Anweisung des Fahrzeugbesitzers, 
der neben ihm saß, mit dessen Mer- 
cedes 300 einen kleineren Personen- 
wagen „aus pädagogischen Grün- 
den” mehrfach beim Überholen ge- 
schnitten und zu plötzlichem Bremsen 
gezwungen. Der Geschäftsmann war 
bereits wegen fahrlässiger Tötung 
und Fahrerflucht vorbestraft. 


1 Promille Biutalkohol 


als Fahrtauglichkeitsgrenze festzu- 
setzen, hat der Bund für alkohol- 
freien Verkehr auf einer Delegierten- 
versammlung in Unna erneut gefor- 
dert. 


Eine Verkehrssünderkartei 


nach dem Beispiel der Bundesrepu- 
blik soll jetzt auch in Frankreich 
eingeführt werden. 


VW-Trittbrett 


Bei einer privaten Umfrage wurde 
festgestellt, daß von 64 VW-Fah- 
rern nur zwei innerhalb von zwei 
Wochen das Trittbrett benutzten: 
einer, um sich die Schuhe abzu- 
wischen, und der andere, um beim 
Aufschließen der Tür einen Kasten 
Bier abzustellen. 


Zitat 
„Nach der immerhin flotten Fahrt 
empfand ich diese Zwangsmaß- 


nahme (100 km/st-Begrenzung Frank- 
furt-Heidelberg, Red.) — so merk- 
würdig es klingen mag - als eine 
Erholung, als ein Labsal.“ Ernst Hor- 
nickel, Chefredakteur der „Sport- 
Jilustrierten“ in Nr. 9 (September 
1958) dieser Zeitschrift. 


Nicht 25 910 


Mercedes-Benz 190 SL wurden 1957 
produziert, sondern 25 910 Fahrzeuge 
der Typen 190 und 190 SL zusam- 
men. Durch einen unbemerkt geblie- 
benen Satzfehler wurden in unserer 
Tabelle „Personenwagen-Neuzulas- 
sungen 1957“ in Heft 20 auf Seite 
14 die von Daimler-Benz jeweils ge- 
meinsam für die Typen 180 und 180 D, 
190 und 190 SL und 219 und 2205 
angegebenen Zahlen jeweils doppelt 
eingesstzt. Das gleiche gilt für die 
von uns errechneten Exportanteile. 
Ausgelassen wurden die Angaben 
für den Borgward Hansa 2400, von 
dem 79 zugelassen und 97 exportiert 
wurden, und für den im Text er- 
wähnten BMW 600, von dem im 
ersten Halbjahr 1958 8628 in West- 
deutschland zugelassen wurden. 


Wieviel Autos 


Je heißer die Konjunktur, um so kühler berechnet man in großen Häuv- 
sern die weitere Entwicklung. Auch in mittelgroßen Häusern rechnet 
man, aber schon merklich weniger kühl, was dann dazu führt, daß 
man plötzlich vor ganz neuen Verbrauchergewohnheiten steht. In 
kleinen Häusern prophezeit man schließlich kaum noch, kann es auch 
nicht, denn Marktforschung ist teuer. Hier verläßt man sich lieber auf 
kaufmännischen Instinkt als auf Marktanalysen, aber ganz nebenbei 
schielt man auf die kühlen Großen und auf das, was sie investieren. 
Und so geht es der großen Armee von Käufern und Verkäufern und 
jenen zahllosen Betrieben, die vom Automobil, von seinen Teilen und 
seiner Versorgung leben. 

Die Esso AG ist im Begriff, große Pläne zu verwirklichen. Wir denken 
an den Raffinerie-Neubau bei Köln, an die Beteiligung an der Nord- 
West-Olleitung, die von Wilhelmshaven zu eben dieser Raffinerie 
führt, und an das Bauprogramm von Supertankern. Es war daher 
naheliegend, die künftigen deutschen Marktverhältnisse zu unter- 
suchen. Neben der laufenden Marktbeobachtung durch eine eigene 
Marktforschungsabteilung und durch beauftragte Forschungsinstitute 
hat nun die volkswirtschaftliche Abteilung eine Voraussage über die 
weitere Entwicklung der Motorisierung gewagt. Mit diesem Blick in die 
Zukunft haben die Volkswirte der Esso einen neuen Weg der Bedarfs- 
prognose beschritten. Ähnlich wie bei ihren Untersuchungen über den 
künftigen Energiebedarf gingen sie davon aus, das Bruttosozialprodukt 
als bestimmende Rechengrundlage heranzuziehen. Denn die Entwick- 
lung der Wirtschaft und insbesondere der Einkommen äußert sich in 
der Größe des Bruttosozialproduktes. Man machte zunächst den Ver- 
such, für die zurückliegenden Jahre einen Zusammenhang zwischen 
der Entwicklung des Personenwagensbestandes und der Entwicklung 
des Bruttosozialproduktes herauszudestillieren. Bei dieser Rechen- 
aufgabe stellte man fest, daß bis zum Jahre 1955 zwischen diesen 
beiden Faktoren ein enger Zusammenhang bestand. 


SEHNSUCHT NACH VIER RÄDERN 


Mit dem Jahre 1955 wurde diese beiderseitige geradlinige Entwicklung 
unterbrochen. Der Grund lag in dem plötzlich stark ansteigenden 
Motorisierungsbedürfnis von Arbeitern, Angestellten und Beamten, 
kurz jener Menschengruppe, die man so überaus originell mit Arbeit- 
nehmer bezeichnet. Infolge des starken Nachholbedarfs war diese 
Gruppe in den ersten Nachkriegsjahren zunächst darauf angewiesen, 
die Motorisierungswünsche mit Hilfe des Motorrades zu befriedigen. 
Das zeigte auch die rasche Entwicklung der Motorradzulassungen, an 
denen die Arbeitnehmer überwiegend beteiligt waren. Seit 1955 ist 
hier ein auffallender Wandel eingetreten: Der Arbeitnehmer steigt auf 
den Personenwagen über! Die Konsequenzen für Industrie und Handel 
waren bekanntlich enorm. Die nachstehende Tabelle zeigt diese 
Umschichtung deutlich: 


1952/53 1953/54 1954/55 1955/56 1956/57 

Personenwagen-Zulassungen 
" für Arbeitnehmer 25 016 41 228 68 565 140 160 174 958 
Zweirad-Zulassungen 363 769 322 853 241 275 175 225 105 646 


Der wachsende Lebensstandard hat also seit 1955 Arbeitern, Angestell- 
ten und Beamten die Möglichkeit eröffnet, sich unter den Schutz eines 
fahrenden Daches zu begeben. Viele andere Faktoren haben diesen 
Trend begünstigt, so die verregneten Sommer jener Zeit; der Wunsch, 
weitere Familienmitglieder und das reichlicher werdende Gepäck zu 
befördern, Freude an der eigenen Leistung, die auch die Nachbarn 
sehen sollten, und nicht zuletzt die Aussicht, ganz ohne Bastelei durch 
die Lande zu fahren. 

Dieser Vorgang veranlaßte die Schöpfer dieser volkswirtschaftlichen 


gibt es 1965 ? 


Studie zu dem Versuch, die gesamte Motorisierung, also Personen- 
wagen und Zweirad in Beziehung zum Bruttosozialprodukt zu setzen. 
Hierbei war die Annahme bestimmend, daß die stark anwachsende 
Kurve des Personenwagenbestandes durch einen Rückgang des Zwei- 
radbestandes teilweise kompensiert wird. Die Beziehung zwischen 
Gesamtmotorisierung und wachsendem Wohlstand erwies sich wieder 
als äußerst eng. Frisch nahm man daher auf dieser Basis eine Rechen- 
aufgabe in Angriff. Die Resultate waren erstaunlich: 1960 würde der 
Bestand an Personenwagen und Krafträdern etwa 5 Millionen und 
1965 sogar 6,16 Millionen betragen. 

Aber wir wollen ja wissen, welchen Anteil daran die „Vierrädrigen” 
ausmachen. Damit gelangte man zum schwierigsten Teil dieses Rechen- 
exempels. Es bestand darin, den künftigen Zweiradbestand zu er- 
mitteln. Dieser wurde dann von der Gesamtmotorisierung abgezogen. 
Die Kurve des folgenden Bildes zeigt uns zunächst die Entwicklung des 
Zweiradbestandes bis 1957, und zwar im Verhältnis zur Entwicklung 
des Bruttosozialproduktes. 


DER KRAFTRAD-BESTAND BIS 1965 
IN BEZIEHUNG ZUM BRUTTOSOZIALPRODUKT 
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/N 1000 
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Die Kurve hat den deutlichen Ansatz zu einer sogenannten Wachs- 
tumsparabel. Fachleute wissen aus Erfahrung, daß wirtschaftliche 
Vorgänge die Gestalt einer solchen Kurve annehmen, wenn ein 
bestimmtes Erzeugnis auf dem Markt durch ein anderes abgelöst 
wird. Dos tritt durch neue Herstellungsverfahren ein, oder durch 
neues Material, wie es zum Beispiel bei Kunststoffen so markant der 
Fall ist, und durch veränderte Käufergewohnheiten. Seine Majestät 
der Kunde ist nun mal der unsicherste Faktor in der Rechnung, wie das 
eben Majestäten so an sich haben. Dieser Fall liegt offenbar beim 
Zweirad vor, das sehr zur Ernüchterung und zum Schaden vieler 
Betriebe dem Personenwagen weichen muß. Übrigens nahmen uns 
viele andere Länder diese Entwicklung schon vorweg. Ein Blick über 
die Landesgrenzen hätte manche Fehlinvestition erspart. Nach dem 
Bild dieser Kurve folgt einem steilen Anstieg eine langsamer wer- 
dende Zunahme, bis schließlich ein Höhepunkt erreicht und über- 
schritten wird. Der anschließende Abfall entspricht mit aller Wahr- 
scheinlichkeit dem vorausgegangenen Anstieg. Das Kraftrad folgt 
vermutlich dem gleichen Schicksal, das man bekümmert schon bei 
Fahrrädern notieren mußte. Da sich der Zusammenhang. zwischen 
Bruttosozialprodukt und Zweiradbestand für die Vergangenheit ohne 
weiteres mit Hilfe dieser errechenbaren Kurve darstellen ließ, hielten 
die Volkswirte der Esso eine Schätzung der Zweiradzahlen für die 
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Zukunft auf gleicher Grundlage für zulässig. Damit ließ sich die Kurve 


bis 1965 ergänzen (gestrichelte Linie). 


Man glaubt in Hamburg, diese Zweirad-Prognose bis zum Jahre 1965 ” 
durchaus vertreten zu können, und zwar deshalb, weil bis zu diesem 
Jahr das Einmünden der Kurve in einen Mindest-Zweiradbestand noch 
nicht zu erwarten ist. Ein gewisser Mindestbestand kann auch bei noch 
so günstiger Entwicklung des Lebensstandards immer noch angenom- 


men werden. Es gibt immer eine bestimmte Zahl von sportlichen 
Fahrern aller Altersjahrgänge, die ungern auf ein Fahrerlebnis ver- 
zichten wollen, wie es ihnen nur das Motorrad bieten kann. Auch 
bestimmte Berufsgruppen werden nicht auf ein Zweirad verzichten. 
Dieser Mindestbestand wird dann zwei oder drei Motorradwerken eine 
gewisse Existenzgrundlage sichern. Nach dieser Kurve wird der Be- 
stand an Zweirädern folgende Entwicklung nach unten nehmen: 


1955 25 Millionen 
1960 1,44 Millionen 
1965 0,74 Millionen 


DOPPELT SO VIELE PERSONENWAGEN 1965! 


Nachdem man nun im Besitz der Zahlen für die künftige Gesamt- 
motorisierung und für den Zweiradbestand war, ergab sich durch 
einfaches Abziehen folgende Entwicklung des Personenwagen- 
bestandes: 


Personenwagen (in Millionen) jährlicher Zuwachs in % 


1957 2,31_ 21,3 
1958 2,78 20,2 
1959 3,17 14,1 
1960 3,54 11,7 
1961 3,92 10,7 
1962 4,31 9,8 
1963 4,69 8,9 
1964 5,06 9 
1965 5,42 7,1 


Im Jahr 1965 werden wir also für das Bundesgebiet — ohne West-Ber- 
lin - einem Bestand von 5,4 Millionen im Verkehr befindlicher Per- 


sonenwagen gegenüberstehen! Das ist fast genau eine Verdoppelung ° 
gegenüber 1958! Die Zuwachsraten nehmen, wie man sieht, von Jahr 
zu Jahr ab, ein Ergebnis also, das der allgemeinen Erwartung ent- 
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spricht. Diese Zahlen geben einen Begriff von der voranschreitenden, ‚| 


viel zitierten „Marktsättigung“. Mit steigendem Bestand können also 
jährlich immer weniger Personenwagen verkauft werden. Andererseits 


wird die große Zahl der Dienstleistungsbetriebe, die Zubehör- und die 
Mineralöl-Industrie Jahr für Jahr mehr Fahrzeuge zu versorgen haben. 


Die starke Zunahme des Personenwagen-Bestandes in Westdeutsch- ” 
land wird in erster Linie durch den wachsenden Anteil der von Arbeit- 


nehmern erworbenen Fahrzeugen hervorgerufen. Bemerkenswert die 
rasche Steigerung dieser Zahlen: 1952 betrug der Anteil der Lohn- 
und Gehaltsempfänger an den Neuzulassungen 9,6°/o, 1957 waren es 
schon 38°/o, für 1965 erwartet man mehr als 50%! 


STRASSENBAU DARF NICHT NACHHINKEN! 


Eine andere Seite dieses Zukunftsbildes: Wir werden künftig mit einem a 


noch größeren Gedränge auf den Straßen zu rechnen haben. Das 


veranlaßt uns, den Verband der Automobilindustrie nachdrücklich 
darum zu bitten, dem Bundes-Verkehrsministerium gegenüber mehr ' 
Härte zu zeigen, wenn es um den Bau von Verkehrswegen in Stadt 
und Land geht. Man wird sich andernfalls wundern, was durch nicht- ° 


atmende Straßen alles ersticken kann! Es genügt nicht, für ein Auto- 
mobil einen Käufer zu finden, es muß sich auch bewegen können. 
Schließlich führt die Kraftfahrzeugindustrie dem Staat jeden Tag 


Tausende von neuen Steuerzahlern zu! Bis 1965 werden sich ja auch 


die Einnahmen aus Kraftfahrzeug- und Mineralölsteuer mindestens 
verdoppelt haben. Mit gutem Grund vom Vater Staat bessere Straßen 
fordern könnte auch die Mineralölindustrie, die nach ihren eigenen 
Worten ein höchstens in besseren Räumen sitzender Steuereinnehmer 


geworden ist. Jedenfalls müßte man doch an ungehindert rollenden H 


und daher kraftstoff- und öldurstigen Fahrzeugen interessiert sein. 


Recht aufschlußreiche Zahlen haben wir der Esso AG zu verdanken. ‚ 


Sie sagen allerdings noch nichts über den künftigen Anteil der Klein- 


wagen am Gesamt-Personenwagen-Bestand aus. Es ist also durchaus 


möglich, daß mit wachsendem Wohlstand ebenso ein Übersteigen 
vom Kleinwagen zum Mittelklassewagen erfolgt, wie gegenwärtig vom 
Zweirad zum Kleinwagen. Wenn wir auf den nachfolgenden Seiten 


die gegenwärtigen deutschen Personenwagen vorstellen, so sollte man 
auch daran denken, daß mit der Zunahme des Automobil-Bestandes 


auch die technische Entwicklung weitergeht. Wir dürfen also noch 
vieles erwarten und hoffentlich auch zu sehen bekommen. 


D.Korp 


D: die Vokabel „Bescheidenheit“ heute schwe- 
rer aussprechbar ist denn je, müssen Auto- 
mobilausstellungen mit einem ungeheuren 
Aufwand an äußerer Pracht verbunden wer- 
den. Um die Kosten nicht vollends ins Uner- 
meßliche wachsen zu lassen, veranstaltet die 
deutsche Automobilindustrie ihre Internatio- 
nale Automobilausstellung seit einiger Zeit 
nur noch alle zwei Jahre. Damit sich unsere 
Leser dennoch einen Überblick über das der- 
zeitige deutsche Automobilprogramm ver- 
schaffen können, bringen wir auf den folgen- 
den Seiten eine Übersicht über die deutschen 
Personenwagen, über die Kleinwagen (Seite 
26-27), über die Kombiwagen (Seite 56) und 
auch über einige Nutzfahrzeuge (Seite 50-54). 
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Eine ausführliche Übersicht über die technischen Daten der deutschen Personen- 


wagen finden Sie auf Seite 28, genaue Preisangaben auf den Seiten 8 und 9. 


BMW. 503 


DER BEAU IM BMW- 
PROGRAMM 


V8-Zylinder, 3,2 Liter 
140 PS, 190 km/si 
Gewicht 1500 kg 

@ DM 32 950.- 


BMW 507 


SPRINTER 
IM ENGEN KLEID 


V8-Zylinder, 3,2 Liter 
150 PS, 200 km/st 
Von 0 auf 100 km/st in 11,1 sec 
Gewicht 1330 kg 

@® DM 29 950.-. 
{Coupö-Dach DM 1750.-) 
Getestet in MOTOR REVUE 25 


Klassewagen aus München, unter deren 
Motorhauben sich die einzigen in Deutsch- 
land gebauten Achtzylinder befinden. 


BMW 502 
KONSERVATIVE 
EGANZ 


Winden 3a a rs 


Von 0 auf 100 km/st in 15 sec 
Gewicht 1500 kg 


n Heft 8/1957 
Produktion aller BMW-Achtzylinder 


(einschl. Sportwagen) 1957 
1053, Po Ir ; 


Die Nachkriegsentwicklung bei BMW ist noch immer nicht beendet. Kern des Auto- 
mobilprogrammes — neben den Isetta und BMW 600 - sind die Personenwagentypen 
501 und 502, die sich durch Ausstattungsunterschiede und durch die 3 Motor-Ver- 
sionen, den 2,1 Liter Sechszylinder und die 2,6 und 3,2 Liter V-Achtzylinder unter- 
scheiden. Da alle großen BMW-Typen zu recht exklusiven Preisen verkauft und in 
nicht allzu hohen Stückzahlen produziert werden, warten viele der Freunde, die die 
Marke BMW aus der Vorkriegszeit noch hat, auf die angesagten 1,6 Liter-Modelle, 
die vielleicht in Jahresfrist vor uns stehen. 


Sportliche Wagen aus Bremen, gebaut von 
einer der beiden deutschen Automobilfabriken, 
die dem Rennsport treu geblieben sind. 


BORGWARD ISABELL 


GEBRAUCHS- : 
AUTOMOBIL 


Vierzylinder 1,5 Liter 
60 PS, 135 km/st 
Von 0 auf 100 km/st in 26 sec 
Gewicht 1050 kq 

@ DM 7405.- 
Produktion aller Isabella - Modelle 
1957: 23 258 


BORGWARD 
ISABELLA TS 


FÜR SPORTLICHE LEUTE 


Vierzylinder 1,5 Liter 
75 PS, 150 km/st 
Von 0 auf 100 knvst in 18,5 sec 
Gewicht 1070 kg 
@ DM 83065.- 
Getestet in Heft 12/1956 


Carl F. W. Borgward, einer der wenigen Patriarchen im deutschen Automobil- 
bau, hat durch seine drei Bremer Werke Borgward, Goliath und Lloyd ein 
komplettes Personenwagenprogramm beisammen. Die Isabella als eleganter, 
gut liegender und technisch ausgereifter Mittelklassewagen behauptet ihren 
festen Platz auf dem deutschen ebenso wie auf dem internationalen Markt. Be- 
sonders erfreulich war das erfolgreiche Abschneiden der Bremer 1,5 Liter- 
Rennsportwagen in der Europa-Bergmeisterschaft dieses Jahres. 


g Eau BORGWARD 
ns nn, u W ISABELLA COUPE 
SE Bi HECKFLOSSEN 
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AUF WUNSCH 


Vierzylinder 1,5 Liter 
75 PS, 155 kmi/st 
Von 0 auf 100 km/st in 18,5 sec 
Gewicht 1110 kg 
@ DM 10 925.- 
Getestet in Heft 12/1958 


inder 2,3 Liter 
100 PS, 154 km/st 
Von 0 auf 100 km/st in 20 sec 
Gewicht 1650 kg 
@ DM 12 750.-. 
Getestet in Heft 1/1958 
Produktion 1957: 97 


AU1000COUPEDELUXE 


EIGENTLICH EIN 

„HARDTOP" e 

Zweitakt-Dreizylinder 1 Liter 

44 PS, 130 km/st 

Von 0 auf 100 km/st in 28 sec 

Gewicht: 930 kg ? 

_@ DM 223.- 

Getestet in Heft 17/1958 
Produktion aller DKW-Typen 1957: 

33381. 


Kultivierte Zweitakter aus Düsseldorf, die im > Re 
Lauf der letzten Jahre immer größer wurden. . ER 


zer 


.DKW 3=6F 93 

DER PREISWERTESTE DKW 
-  Zweitakt-Dreizylinder 0,9 Liter 
40. PS, 123 kmist 
E Von 0 auf 100 km/st in 26 sec 
Gewicht 905 kg 2 
 @ DM 5935.- : 
: Getestet in Heft 9/1957 


Die Auto Union in Düsseldorf leistete nach 
ihrem Wiederaufbau aus dem Nichts Pio- 
nierarbeit für den Zweitaktmotor. Dennoch 
würden sich viele freuen, wenn statt des 
für Nachfolgende auf der Straße nach wie 
vor riechbaren Zweitakters ein Viertakt- 
Herz unter der gerundeten Haube pochen 
würde. Schließlich hat die Auto Union auch 
eine Viertakt-Tradition zu verteidigen. Zur 
Zeit arbeitet man im bisherigen Motorrad- 
werk Ingolstadt an den Produktionsanlagen 
für den neuen DKW-Kleinwagen. 


DKW 3=6 F 94 


ZWEITAKT, DREIZYLINDER, 
VIER TUREN 


ä 0,9 Liter 
40 PS, 120 km/st 


® DM 875.- 


AU 1000 SPORT 
KEIN THUNDERBIRD 
Zweitakt-Dreizylinder 1 Liter 


Die deutschen Ford-Werke in Köln-Niehl sind 
neben der britischen Ford-Filiale in Dagenham 
die bedeutendste Ford-Produktionsstätte außer- 
halb des amerikanischen Mutterlandes. Seit einem 
Jahr wird das Produktionsprogramm vom Typ 
17 M beherrscht, der sich wie alle Ford-Personen- 


FORD TAUNUS 12 M 


DER LETZTE 
'SEITENGESTEUERTE 


Vierzylinder .1,2 Liter 
38 PS, 114 kmist 
Von 0 auf 100 km/st in 33 sec 
Gewicht 870 kg 

@ DM 5860.- 
Getestet in Heft 13/1958 
Produktion 1957: 17.094 


FORD TAUNUS 17M 
BESTES PFERD IM STALL 
Vierzylinder 1,7 Liter 
60 PS, 128 km/st 
Von 0 auf 100 km/st in 23 sec 
Gewicht 1090 kg 
® zweitürig DM 683%0.- : 
@ de Luxe zweitürig DM 7370.- 
@® viertürig DM 7270.- 
Getestet in Heft 25/1957 
Produktion September - Dezember 
1957: 15 879 


FORD 


Gebrauchsautomobile aus Köln, 
deren Äußerem man die über- 
seeische Abstammung anmerkt. 


wagen durch amerikanische Linienführung, Be- 
quemlichkeit und gute Ausstattung auszeichnet. 
Die Fertigung des Typ 15 M wurde eingestellt, 
während der 12 M, der vor 6 Jahren mit damals 
aufsehenerregend moderner Form den Anfang 
der „M“-Serie machte, weiter gebaut wird. 


GOLIATH HANSA 1100 
COUPE 


SPORTLICH 
UND NICHT TEUER 


Vierzylinder 1,1 Liter 
55 PS, 140 km/st 
Von 0 auf 100 km/st in 22 sec 
Gewicht 915 kg 
@ DM 7785.- 
Getestet in Heft 14/58 


Seitdem die zur Borgward-Gruppe gehörenden Bremer Goliath-Werke im 


Jahr 1950 ihren für damalige Verhältnisse erstaunlich geräumigen und kom- 
= fortablen GP 700 herausgebracht hatten, gehörten sie zu den Verfechtern des 
& Zweitaktmotors, dem sie zuletzt durch Benzineinspritzung optimale Eigenschaf- 


ten anzuerziehen suchten. Im Jahr 1957 ging Goliath dann zum Viertaktprinzip 
über und überraschte die Welt mit dem elegant konstruierten wassergekühlten 
Vierzylinder-Boxer in zwei Versionen mit 40 und 55 PS. Dieser Veränderung 
wurde man vor kurzem durch die Namensänderung in „Hansa 1100“ gerecht. 
dann ihr Äußeres und ihren Namen veränderten. Vorkriegswagen gleichen Namens sieht man übrigens noch heute ab und zu. 


Wagen aus der Hansestadt, die erst ihren Motor, 


GOLIATH HANSA 1100 


HINTEN 
LANGER GEWORDEN 


Vierzylinder 1,1 Liter 
40 PS, 125 km/st, Luxus 55 PS, 
140 km/st 
Von 0 auf 100 km/st 25,5 sec, 
Luxus 2] sec 

@ DM 8235.-, Luxus DM 7265.- 

y Getestet in Heft 11/1957, 

Luxus in Heft 22/1957 
Produktion 1957: 7033 


MERCEDES 1800 
DAVON LAUFEN 100000 
Vierzylinder 1,8 Liter 


43 PS, 115 km/st “2 
Von 0 auf 100 km/st in 39 sec a 
Gewicht 1210 kg 2 
@ DM 9200.- = 
Getestet in Heft 41958 2 


Produktion 180 D und 180 1957: 28 ne 


MERCEDES 180 


NICHT MEHR 
SEITENGESTEUERT 
Vierzylinder 1,9 Liter 
65 PS, 138 km/st 
Von 0 auf 100 km/st in 20, 5 sec 
Gewicht 1240 kg 

@ DM 8700.- 
Getestet in Heft 24/1957 


MERCEDES 190 D 


DIESEL FÜR 
SCHNELLERE LEUTE 


Vierzylinder 1897 ccm 
50 PS, 120 km/st 
Von 0 auf 100 km/st in 32 sec 
Gewicht 1220 kg 
@ DM 9950.- 
Test erscheint in nächster Zeit 


MERCEDES 190 
180MITVERFEINERUNGEN 


Vierzylinder 1,9 Liter 
75 PS, 140 km/st 
Von 0 auf 100 km/st in 20. sec 
Gewicht 1225 kg 
@ DM 950.- 
Getestet in Heft 15/1956 
Produktion 1957 (mit 190 SL): 25 910 


MERCEDES 219 


SECHSZYLINDER 
GEBRAUCHSAUTO 


Sechszylinder 2,2 Liter 
85 PS, 148 km/st 
Von 0 auf 100 km/st in 16 sec 
Gewicht 1300 kg 
@ DM 10 500.- 
Getestet in Heft 17/1956 


MERCEDES 220 S 


FÜR EILIGE 
UNTERNEHMER 


Sechszylinder 2,2 Liter 
106 PS, 160 km/st 
220 SE (Einspritzmotör) 
115 PS, 160 km/st 
Von 0 auf 100 km/st in 16 sec 
Gewicht 1360 kg 

@ DM 12 500.- 
Getestet in Heft 17/1956 
Produktion 1957 (219 und 220 S): 
25 030 


Viele Typen aus dem Baukasten der ältesten Auto- 
mobilfabrik der Welt in Stuttgart-Untertürkheim. 


FR 


Wir mußten der Daimler-Benz AG eine Doppelseite spendieren, weil man 
dort die Kunst versteht, aus einem Auto sechs zu machen. Die Typen 180 und 


180 D, 190 und 190 D, 219 und 220 S entstehen nur durch Einbau verschiedener, MERCEDES 19% SL 
aber miteinander sehr verwandter Motoren und durch Verlängerung des Rad- FÜR LIEBHABER 
standes im Ganzen um 18 cm. Vervollständigt wird diese Reihe noch durch Sun FREIE BERUFE 
das 220 S-Cabriolet bzw. Coup&, von dem wir kein Foto mehr unterbringen ander 1,9 Liter 
konnten. Von der sportlichen Einstellung des Untertürkheimer Werkes sind ei RER 
leider nur die Typen 190 SL und 300 SL und der Ruhm vergangener Rennjahre Gewicht 1140 kq : 
übriggeblieben. Durch die Vereinigung mit der Auto Union unter der Regie @® DM 16 500.-. 

des Großindustriellen Friedrich Flick kann sich die Daimler-Benz AG als Getestet in MOTOR REVUE 16 


größtes Unternehmen der deutschen Automobilindustrie bezeichnen. 


MERCEDES 300 
AUTOMATIC 


FÜR REGIERUNG, 
VORSTAND 
UND AUFSICHTSRAT 


Sechszylinder 3 Liter 
160 PS, 165 km/st 
Gewicht 2000 kg 

@® DM 28 500.- 
Produktion 1957 
{mit 300 SL): 1 043 


MERCEDES 300 SL 
FÜR GROSSE KINDER 


Sechszylinder 3 Liter 
225 PS, 230 km/st 
Von d auf 100 km/st in 8,8 sec 
Gewicht (Roadster) 1420 kg 
® DM 32 500.- 

Getestet in MOTOR REVUE 24 


NSU-FIAT 


Autos, die teilweise in Turin am Po und teil- 
weise in Heilbronn am Neckar gebaut werden. 


FIAT 500 


DER KLEINSTE AUS TURIN 


Zweizylinder 0,5 Liter 
15 PS, 95 km/st 
Von 0 auf 80 km/st in 28 sec 
Gewicht 470 kq ! 

@ DM 3%70.- 

@ Luxus (unser Bild) DM 3480.- 
Getestet in Heft 18/1957 


NSU-FIAT NECKAR Zulassungen 1957: 1901 


DEUTSCHER NAME, 
DEUTSCHE TEILE 


Vierzylinder 1,1 Liter 
40 PS, 120 kmi/st i 
Von 0 auf 100 km/st in 32 sec 
Gewicht 910 kq 

@ DM 5800.- 
Getestet in Heft 15/1958 
Produktion 1957: 6436 
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Am 5. Januar 1929 hatten die Neckarsulmer 
NSU-Werke der italienischen Firma Fiat ge- 
stattet, deren in Heilbronn montierte Auto- 
mobile unter dem Markenzeichen „NSU-Fiat“ 
zu verkaufen. Diese Tatsache bereut man seit 
einiger Zeit in Neckarsulm sehr, da man des 
Rückgangs auf dem Zweiradsektor wegen 
selbst wieder Autos zu bauen gezwungen war. 
Solange der darüber seit 1956 schwebende 
Prozeß noch nicht endgültig entschieden ist, 
gibt es zur Verwirrung mancher Käufer zwei 


verschiedene Arten von NSU-Autos auf dem 
Markt: den „Prinz“ aus Neckarsulm und die 
„Neckar“ und „Jagst“ aus Heilbronn. Letztere 
bestehen teilweise aus deutschen Teilen, sind 
aber konstruktiv mit den Turiner Typen 1100 
und 600 identisch. Der 500, den wir auf dieser 
Seite mit aufführen, obwohl er eigentlich 
unter die Kleinwagen gehört, wird nur als 
„Fiat“ angeboten. Fiat- und NSU-Fiat-Wagen 
werden bei uns, wie die steigenden Zulas- 
sungszahlen zeigen, gern gekauft. 


NSU-FIAT JAGST 


STEIGENDE 
ZULASSUNGSZAHLEN 


Vierzylinder 0,6 Liter _ 
19 PS, 103 kmist 
Von 0 auf 80 km/st in 28 sec 
Gewicht 580 kq 
@ DM 4330.- 
Getestet in Heft 12/57 
Produktion 1957: 10 209, 
Zulassungen Jagst und 600: 20 790 


Die beiden derzeitigen Opel-Modelle entstammen 
ihrer Grundkonzeption nach noch immer dem Vor- 
kriegs-Typenprogramm, das übrigens viel reichhal- 
tiger war als das heutige. DieMotoren sind konstruk- 
tiv fast unverändert geblieben, nur. die äußere Er- 
scheinung der Wagen hat sich ständig gewandelt, 
wobei man in den Fußstapfen der amerikanischen 
General-Motors-Styler zu gehen pflegt. Der Olympia 
Rekord ist das erfolgreichste deutsche Automobil 
nach dem Volkswagen, wie auch der Kapitän ver- 
dankt er seinen Ruf seiner Zuverlässigkeit, seinem 
guten Komfort und seiner leichten Bedienbarkeit. 
Der Kapitän wurde in Fahrwerk und Karosserie in 
diesem Jahr völlig umgestaltet, die Produktion blieb 


OPEL OLYMPIA 
IM BESCHEIDENEN KLEID 


Vierzylinder 1,5 Liter 

45 PS, 128 km/st : 
Von 0 auf 100 km/st in 24 se: 
Gewicht 910 kg 


deswegen mehrere Monate unterbrochen. : @ DM 5785. 


OPEL 


Rüsselsheimer Tochterfirma des größten 
Autokonzerns der Welt, eine der meist- 
gekauften Automarken in Deutschland. 


Pr 


int! 


OPEL KAPITÄN 


STILLGELEGT 
UND NEU ANGEZOGEN 


Sechszylinder 2,5 Liter 

80 PS, 144 km/st 

Von 0 auf 100 km/st in 20 sec 

Gewicht 1320 kg 
@® DM 10 250.-, Kapitän L DM 11 000.- 

Getestet in Heft 16/1958 

Produktion 1957: 10 244 


PELOLYMPIA 
KORD 

F DER STRASSE 
SERFOLGS 
Vierzylinder 1,5 Liter 

45 PS, 128 km/st 

Von 0 auf 100 km/st in 24 sec 
Gewicht 910 kq 


@ DM 6585,- 


Getestet in Heft 20/1957 
Produktion 1957: 156 407 


PORSCHE 1600 
HEISST INOFFIZIELL 
„DAME*“ 
Vierzylinder 1,6 Liter 
60 PS, 160 km/st 
Von 0 auf 100 km/st in 15 sec 
Gewicht 880 kg 

@ DM 12 70.- ; 
Getestet in Heft 20/1956 
Produktion aller Porsche-Modelle 
1957: 5166 


PORSCHE CARRERA 
DE LUXE 
BEKAM 
EINEN NEUEN MOTOR 
Vierzylinder 1,6 Liter 
105 PS, 200 km/st 
Von 0 auf 100 km/st in ca. 12 sec 
Gewicht ca. 900 kg 

@ DM 18500.- 
Wird in nächster Zeit getestet 


Die Dr.-Ing. h. c. F. Porsche K.-G. - so heißt 
die Firma mit vollem Namen - ist, was viele 
nicht wissen, nicht nur eine Fabrik, die sport- 
liche Autos in niedrigen Stückzahlen und hoher 
Qualität baut, sondern auch ein automobil- 
technisches Entwicklungslaboratorium. Von 
Zuffenhausen aus gehen Konstruktionen in 
alle Welt. Mehr im Licht der Öffentlichkeit 
stehen natürlich die Porsche-Wagen und nicht 
zuletzt die Sporterfolge des Zuffenhausener 
Werkes, deren bedeutendste in diesem Jahr 
der 2. Platz in der Sportwagen-Weltmeister- 
schaft der Konstrukteure - hinter Ferrari — und 
der Sieg in der Europa-Bergmeisterschaft sind. 


PORSCHE 1600 SUPER 


FAHRT SCHNELL 
MIT WENIG BENZIN 
Vierzylinder 1,6 Liter 
75 PS, 180 kuyst 
h Von 0 auf 100 km/st in 14,2 sec 


Gewicht 880 kg 
@ DM 1380.- 


Schnelle Autos aus Deutschlands kleinster größe- getan a Heft An100t 


rer Automobilfabrik in Stuttgart-Zuffenhausen. 


Von oben nach unten: Coupe, Hard- 
top, Cabriolet und (rechts) Conver- 
tible. Das Convertible ist nur mit 
1600- und 1600 Super-Motor liefer- 
bar, die übrigen Ausführungen auch 
ols Carrera. Preise siehe Seite 9. 


en 


Wagen aus Wolfsburg, wandern 
waggonweise weit in die Welt. 


Das Volkswagenwerk bekommt schon seit Jahren zu hören, es baue 
einen veralteten Wagen. Die Käufer scheinen nicht dieser Meinung 
zu sein, denn der Erfolg des VW nimmt ständig zu. Die Gründe dafür 
dürften in der ausgezeichneten Qualität, in der soliden Verarbeitung 
und in der Anspruchslosigkeit dieses Wagens liegen; Eigenschaften, 
die weit schwerer wiegen, als manche durch die immerhin schon 
20 Jahre alte Grundkonstruktion bedingte Unvollkommenheiten. Er- 
gänzt wird das VW-Programm seit 1955 durch das von Ghia entwor- 
fene und von der Osnabrücker Karosseriefabrik Karmann gebaute 
Coupe, dem sich im letzten Jahr noch ein Cabriolet hinzugesellte. 


VW EXPORT- 
LIMOUSINE 


ANDERUNGEN 
MEISTENS HINTEN 


Vierzylinder 1,2 Liter 
30 PS, 112 km/st 
Von 0 auf 100 km/st in 38 sec 
Gewicht 740 kg 

@®DM 400.- k 
Getestet in Heft 21/1957 
Produktion 1957: 380 561° 


VW KARMANN-GHIA 


FEINER ANZUG, 
BRAVER CHARAKTER 


Vierzylinder 1,2 Liter 
30 PS, 118 kmi/st 
Von O0 auf 100 km/st in 33 sec 
Gewicht 790 kg (Coupe) 
@®@DM 750.- 
Cabriolet DM 8250.- 
Getestet in Heft 11/1956 


Die ausführlichen technischen Daten aller deutschen Personen- 
wagen finden Sie auf Seite 28, die Preise auf den Seiten 8 und 9. 


BMW ISETTA 300 


Einzylinder Viertakt 298 ccm 
13 PS, 85 km/st 
Gewicht 350 kq 
@ DM 288.— 
Produktion einschl. Isetta 250 
1957: 33 700 


Kleinwagen: Neulinge und 
alte Bekannte 


Zweizylinder Viertakt 583 ccm 

20 PS, 100 km/st 

Sportprinz 30 PS, 135 km/st 

Gewicht 500 kg, Sportprinz 517 kg 
@ DM 479.-, Standard DM 3739.- 


NSU PRINZ 
; 
Fi 
© Sportprinz DM 6500.- ' 


FMR MESSERSCHMITT 
KR 201 


Einzylinder Zweitakt 191 ccm 
9,7. PS, 90 kmist 
Gewicht 238 kg 

® DM 2395.- 


BMW 600 


Zweizylinder Viertakt 582 ccm 
19,5 PS, 100 km/st 
Gewicht 560 kg 

@ DM 3985.- 


GOGGOMOBILT 400 


Zweizylinder Zweitakt 392 ccm 
20 PS, 100 km/st 
Gewicht 415 kg 
® DM 3237.- 
Produktion aller 
Goggomobil-Modelle 1957: 43 372 


GOGGOMOBIL TS 400 


Zweizylinder Zweitakt 392 ccm 
20 PS, 100 km/st 
Gewicht 460 kg 

@ DM 3722.- 


GOGGOMOBIL T 600/T 700 


Zweizylinder Viertakt 579 ccm 
T 700 682 ccm 
20 PS, 100 km/st 
T 700 29,5 PS, 108 km/st 
Gewicht 640 kg 

@ DM 4330.- 

@T70 DM 4470.- 


LLOYD ALEXANDER 


Zweizylinder Viertakt 59% ccm 
19 PS, 100 km/st 
Gewicht 575 kg 
@ DM 4158.- 
Produktion 1957 
(600 und Alexander): 45 907 
Alexander TS siehe Test Seite 29 


Daten der deutschen Personenwagen 


E 


a = 
E-] ea 
Typ CH 8 S$| Bemerkungen 
Marke | cm} PS |mkg Sin 5 ZE 
kg |kg/Ps Ä DM 
BMW-Isetta 250 1 Zyl. 4 Takt BMW 1245/12 |1,6| 4 Heck | 1500 | 1200 | 520 | 2285x1380x1340 !4,80-10|350|29,1| 85|5,5 | 44 | 90 | 
BMW-Isetta 300 1 Zyl. 4 Takt BMW 1298|13 |1,9| 4 | Heck | 1500 | 1200 | 520 | 2285x1380x1340 | 4,80-10 1350| 26,9) 85|5,5 | 44 | 90 
BMW 600 2 Zyl. 4 Takt BMW 1582 |19,5|4,0| 4 Heck | 1700 | 1220 | 1160 | 2900x1400x1375 | 5,20-10 1560 | 28,71100 | 7 87 1120 |a. W. Saxomat 
Fiat 500 2 Zyl. 4 Takt Fiat 479115 |2,8| 4 Heck | 1840 | 1121 | 1135 | 2945x1320x1325 | 125-12 470 | 31,3) 85] 6 72 | 90 
NSU-Fiat Jagst/Fiat 600 4 Zyl. 4 Takt Fiat 633 |19 |4,0| 4 | Heck | 2000 | 1150 | 1160 | 3215x1380x1405 | 5,20-12 |580 | 30,5|103 | 6,5 |101 |120 
Fuldamobil 1 Zyl. 2 Takt Sachs /191 j10 |1,5j 4 | Heck | 2050 | 1200 | 400 | 3150x1400x1300 | 4,40-8 |370|37,0| 8015 29 | 70 | Kunststoff-Kar. 
Goggomobil T 250 2 Zyl. 2 Takt Goggo 1245/14 |2,0| 4 Heck | 1800 | 1020 | 1010 | 2900x1280x1310 | 4,40-10 |415 | 29,8] 80|6,5 | 44 | 90 
Goggomobil T 300 2 Zyl. 2 Takt Goggo |293|15 |2,4| 4 Heck | 1800 | 1020 | 1010 | 2900x1280x1310 | 4,40-10 |415 | 27,7| 85|6,5 | 44 | 90 
Goggomobil T 400 2 Zyl. 2 Takt Goggo 392 |20 |3,2| 4 Heck | 1800 | 1020 | 1010 | 2900x1280x1310 | 4,40-10 |415 | 20,8)100 | 6,5 | 58 |120 
Goggomobil TS 250 2 Zyl. 2 Takt Goggo |245|14 |2,0| 4 Heck | 1800 | 1055 | 1045 | 3050x1370x1235 | 4,80-10 |460 | 32,8) 85|6,5 | 44 | 90 Selectromat- 
Goggomobil TS 300 2 Zyl. 2 Takt Goggo |293|15 |2,4| 4 Heck | 1800 | 1055 | 1045 | 3050x1370x1235 | 4,80-10 |460 | 30,6) 90|6,5 | 44 | 90 Schaltung 
Goggomobil TS 400 2 Zyl. 2 Takt Goggo !392|20 |3,2| 4 Heck | 1800 | 1055 | 1045 | 3050x1370x1235 | 4,80-10 |460 | 23,0|100 | 6,5 | 58 |120 
Goggomobil T 600 2 Zyl. 4 Takt Goggo |579|20 |4,0| 4 Vorn | 2000 | 1150 | 1150 | 3430x1470x1380 | 4,80-12 |640 | 32,0|100 | 6,5 | 87 |160 |\ Hinterradantr. 
Goggomobil T 700 2 Zyl. 4 Takt Goggo |682 j29,5]5,0| 4 Vorn | 2000 | 1200 | 1170 | 3430x1470x1380 | 4,80-12 |640 | 21,7)108 | 6,5 |101 |160 } 
Lloyd 600 und Alexander 2 Zyl. 4 Takt Lioyd 1596/19 |3,9|3/4| Vorn | 2000 | 1050 | 1100 | 3392x1410x1400 | 4,25-15 |575 | 30,2|100 | 6,5 | 87 |120 |\ Frontantrieb 
Lioyd Alexander TS 2 Zyl. 4 Takt Lioyd 1596 125 4 Vorn ‚| 2000 | 1050 | 1100 | 3392x1410x1400 | 4,25-15 |575 | 23,0|110 | 6,5 | 87 |160 |j a.W. Saxomä 
Messerschmitt KR 200/201 1 Zyl. 2 Takt Sachs |191 9,7 |1,5| 4 Heck | 2030 | 1080 j1 Rad| 2820x1220x1200 |4,40-8 |238 | 24,5] 90|4,5 | 29 | 50 
FMR Tg 500 2 Zyl. 2 Takt Sachs |500 |20 4 Heck | 1885 | 1110 | 1040 | 3000x1270x1250 | 4,40-10 |350 | 17,5 1130 | 6,8 | 72 | 120 
NSU Prinz 2 Zyl. 4 Takt NSU 1583120 |4,1| 4 Heck | 2000 | 1200 | 1200 | 3150x1420x1370 | 4,40-12 |500 | 25,6 |100 | 6,5 | 87 |120 
NSU Sportprinz 2 Zyl. 4 Takt NSU 583 |30 4 Heck | 2000 | 1200 | 1200 | 3620x1450x1245 | 4,40-12 |517| 17,2)135 | 6,2 | 87 |160 
Zündapp-Janus 250 1 Zyl. 2 Takt | Zündapp |248|14 |2,2| 4 | Mitte | 1825 | 1150 | 1180 | 2890x1410x1400 | 4,40-12 |425 | 30,7| 805,5 | 44 | 90 | Hinterradanttr. 
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Typ z|2£ Reifen Ro = =| Bemerkunge 
Zyl.|ccm | PS |mkg | $ 8 Höh ci = S n 
3 Ss mm mm kg | kaj/PS 3 
BMW 501/6 6 |2077 | 72 |ıs8 | 7,0 | 4 | 2835 | 1322/1408 | 4730x1780x1530 | 5,50-16 | 1340 | 18,6 |145) 12 1303| 340 
BMW 501/V 8 v8|2580| 9 |1z0 | 7o| 4 | 2835 | 1330/1416 | 4730x1780x1530 | 6,40-15 | 1460 | 15,4 |160| 15 1375| 340 
BMW 502/2,6 Liter v8 | 2580 | 100 | 184 | 7,0 | 4 | 2835 | 1330/1416 | 4730x1780x1530 | 6,40-15 | 1460 | 14,6 |165| 15 |375 | 340 
BMW 502/3,2 Liter v8 | 3168 | 120 | 223 | 7,2 | 4 | 2835.) 1330/1416 | 4730x1780x1530 | 6,40-15 | 1500 | 12,5 1170| 16 |461 | 340 
BMW 502 S/3,2 Liter v8 |3168 | 140 | 21,3 | 7,5 | 4 | 2835 | 1330/1416 | 4730x1780x1530 | 6,40-15 | 1500 | 10,7 [175] 16 461 | 400 
BMW 503 v8 | 3168 | 140 | 22,6 | 7,5 | 4 | 2835 | 1400/1420 | 4740x1700x1400 | 6,00-16 | 1500 | 10,7 |190| 16 461 | 400 
BMW 507 v8 | 3168 | 150 | 240 | 7,5 | 4 | 2480 | 1445/1425 | 4380x1650x1280 | 6,00-16 | 1330 | 8,8 |200| 16 1461 | 400 
Borgward Isabella 4 |1493 | 60 | 11,3 | 6,8 | 4 | 2600 | 1340/1360 | 4390x1703x1463 | 5,90-13 | 1050 | 17,5 |135| 10 |216 | 290 
Borgward Isabella TS 4 |1493| 75 | 11,7 | 82 | 4 | 2600 | 1340/1360 | 4390x1703x1463 | 5,90-13 | 1070 | 14,3 150) 10 216 | 340 
Borgward Isabella Coupe 4 j1493| 75 | 11,7 | 82 | 4 | 2600 | 1340/1360 | 4400x1700x1380 | 5,90-13 | 1110 | 14,8 1155] 10 |216 | 340 
Borgward Hansa 2400 6 | 2337 | 100 | 16,8 | 8,0 | 4 | 2820 | 1360/1420 | 4810x1780x1490 6,70-15 1650 | 16,5 |154 | 13 |346| 340 | a.W. autom. Getr, 
DKW 3=6 F 93 3 | 8965| 40 | 75 | 7,0 | 4 | 2350 | 1290/1350 | 4225x1695x1465 | 5,60-15 10 | 22,8 |123) 9 130/240 || Zyeitakt 
DKW 3=6 F 94 3 | 8565| 40 | 75 | 70 | 4 | 2450 | 1290/1350 | 4325x1695x1465 | 5,60-15 950 | 23,8 |115| 9 1130| 240 Fronfäntriei 
Auto Union 1000 3 | 80| 44 | 85 | 7,25 | 4 | 2350 | 1290/1350 | 4225x1695x1465 | 5,60-15 920 | 20,9 1130| 9,5 |144|260 || „ \y. Saxanı 
Auto Union 1000 Sport 3 | s0o| 50 | 92 | 80 | 4 | 2350 | 1290/1350 | 4240x1680x1335 | 5,60-15 900 | 16,4 1140| 9,5 |144 | 290 |’ @- YY- Saxomat 
Ford Taunus 12 M 4 |1172| 38 | 7,6 | 6,8 |3/4 | 2489 | 1220/1220 | 4060x1580x1550 | 5,60-13 880 | 23,2 |114| 9 1173240 
Ford Taunus 17 M 4 |1698 | 60 | 132 | 7,1 |3/4 | 2604 | 1270/1270 | 4375x1670x1500 | 5,90-13 | 1040 | 17,4 |128 | 10,5 |245 | 290 | a.W. Saxomat, Overdrive, 
Goliath Hansa 1100 4 |109 | 40 | 82 | 7,4 | 4 | 2270 | 1290/1250 | 4058x1630x1450 | 5,60-13 910 | 25,0 |128| 10 1159| 240 L 
Goliath Hansa 1100 Luxus 4 11094 | 55 | 83 | 7,9 | 4 | 2270 | 1290/1250 | 4058x1630x1450 | 5,60-13 920 | 16,7 |140| 10 |159| 290 | % Frontantrieb 
Goliath Hansa 1100 Coup6 4 11094 | 55 | 83 | 7,9 | 4 | 2270 | 1290/1250 | 4020x1630x1370 | 5,60-13 915 | 16,6 |140| 10 1159| 290 If 
Mercedes 180 D 4 |1767| 43 | 10,3 | 19,0 | 4 | 2650 | 1420/1460 | 4460x1740x1560 | 6,40-13 | 1210 | 27,9 |115) 7,5 |260|260 | Diesel 
Mercedes 180 4 |1897 | 65 | 13,0 | 6,8 | 4 | 2650 | 1420/1460 | 4460x1740x1560 | 6,40-13 | 1240 | 17,9 |138| 11° 1274| 340 
Mercedes 190 D 4 |1897 | 50 | 11,0 | 21,0 | 4 | 2650 | 1420/1460 | 4485x1740x1560 | 6,40-13 | 1220 | 24,4 1120) 8 12741290 | Diesel 
Mercedes 190 4 |1897| 75 | 13,9 | 7,5 | 4 | 2650 | 1430/1470 | 4485x1740x1560 | 6,40-13 | 1225 | 16,3 1140| 12 1274| 340 
Mercedes 190 SL 4 11897 | 105 | 14,5 | 8,5 | 4 | 2400 | 1430/1470 | 4220x1740x1320 | 6,40-13 | 1140 | 10,9 |170| 12 |274 | 340 
Mercedes 219 6 |2195 | 90 | 170 | 8,7 | 4 | 2750 | 1430/1470 | 4680x1740x1560 | 6,40-13 | 1300 | 14,4 |148| 14 |317|340 | a. W. Hydrak 
Mercedes 220 S 6 12195 | 106 | 17,5 | 8,7 | 4 | 2830 | 1430/1470 | 4750x1740x1560 | 6,70-13 | 1360 | 12,8 |160| 13 |317|340 | a. W. Hydrak 
Mercedes 220 SE 6 12195 | 115 | 19,0 | 8,7 | 4 | 2830 | 1430/1470 | 4750x1740x1560 | 6,70-13 | 1345 | 11,7 |160| 12 1317340 | Einspritzmotor 
Mercedes 220 S Cabriolet 6 | 2195 | 106 | 17,5 | 8,7 | 4 | 2700 | 1430/1470 | 4700x1790x1560 | 6,70-13 | 1450 | 13,7 |160| 13 [317 | 340 
Mercedes 300 Automatic 6 | 2996 | 160 | 24,2 | 8,6 | 4 | 3150 | 1480/1525 | 5190x1860x1600 | 7,60-15 12,5 1165| 15 1432|450 || einspritzmot 
Mercedes 300 SL Roadster 6 |2996 | 225 | 29,5 | 9,5 | 4 | 2400 | 1398/1448 | 4570x1790x1300 |. 6,50-15 | 1420 | 6,3 |230| 15 1432| 450 || biitZMOTON 
NSU-Fiat Neckar 4 |1089 | 40 | 6,9 | 7,0 | 4 | 2340 | 1235/1215 | 3915x1458x1490 | 5,20-14 910 | 22,7 1120| 9 1159| 240 
Opel Olympia Rekord 4 11488 | 45 | 10,0 | 6,9 | 3 | 2541 | 1260/1270 | 4433x1616x1490 | 5,60-13 910 | 20,2 |125| 9,5 |216|260 | a.W.autom. Kuppl. 
Opel Kapitän 6 |2473| 80 | 176 | 7,5 | 3 | 2800 | 1376/1372 | 4764x1785x1500 | 6,70-13 | 1320 | 16,5 |144 | 11,5 |360 | 340 | a. W. Overdrive 
Porsche 1600 4 11582 | 60 | 11,2 | 7,5 | 4 | 2100 | 1306/1272 | 3950x1670x1310 | 5,60-15 880 | 14,7 1160| 8,5 |231 | 290 
Porsche 1600 Super 4 |1582| 75 | 11,9 | 8,5 | 4 | 2100 | 1306/1272 | 3950x1670x1310 | 5,60-15 880 | 11,8 |180| 9 1231340 |} Heckmotor 
Porsche Carrera de Luxe 4 11588 | 105 | 12,3 | 9,0 | 4 | 2100 | 1306/1272 | 3950x1670x1310 | 5,90-15 900 | 8,6 |200| 13 |231 | 340 
Porsche 1500 RS Spyder 4 |1498 | 135 | 14,8 | 9,8 | 5 | 2100 | 1290/1250 | 3700x1600x 980 | 5,25-16 600 | 4,5 1240| 20 216 |.400 
Volkswagen 4 |ı192| 30 | 78 | 6,6 | 4 | 2400 | 129071250 | 4070x1540x1500 | 5,60-15 740 | 24,7 |112| 7,5 |173| 160 |\ yackmotor 
Karmann-Ghia 4 |1192| 30 | 78 | 6,6 | 4 | 2400 | 1290/1250 | 4140x1630x1325 | 5,60-15 790 | 26,4 |118| 7,5 1173| 160 || 


Während sich Firmen im allgemeinen freuen, 
wenn ihr Name zu einem Begriff wurde, ist 
man bei Lioyd wohl nicht ganz glücklich 
darüber. Der Name ist zwar ein Begriff, aber 
dieser Begriff ist eng verbunden mit den „Leu- 
koplastbombern“, den Llioyd-Typen mit der 
Holz-Kunstleder-Karosserie, die als erste wirk- 
lich funktionstüchtige und von automobil- 
mäßigem Kundendienst betreute Kleinwagen 
dem Nachkriegsbedarf entgegengeworfen 
wurden. Sie machten aus einem zerbombten 
Werk für Elektrofahrzeuge eine der größten 
deutschen Automobilfabriken, sie prägten 
aber auch das Vorstellungsbild vom Lloyd: 
er galt - und gilt oft noch - als simples, lang- 
sames Vehikel. Und das Werk hofft bis jetzt 
vergeblich darauf, daß die neueren Weiter- 
entwicklungen in Richtung aufs vollwertige 
Auto — 600 ccm-Viertaktmotor, Ganzstahl- 
karosserie, automobilmäßige Ausstattung - 
ebenso tief ins Bewußsein des unkundigen 
Volkes drängen. Dazu wiederum trägt der 
Umstand bei, daß Lloyd seit Jahren die 
gleiche Karosserieform beibehalten hat - 
auch die Karosserie des neuen Alexander TS 
entspricht der, die man seinerzeit durch Aus- 
tausch von Holz-Kunstleder-Partien am LP 400 
entwickelte, ohne seine Form wesentlich zu 
verändern. Dem Werk, das durchaus achtens- 
werte Motive für die Beibehaltung der Grund- 
form des Wagens hat, bleibt nur die Möglich- 


keit, durch intensive Werbung und durch 
äußerliche Retuschen die Besonderheit der 
neueren Entwicklungen gegenüber den bis- 
herigen herauszustellen: der neue Alexander 
TS bekam einen neuen Fronigrill in breiter 
Mundharmonika-Form, auf dem Heck des TS 
steht „Alexander“ statt „Lloyd“, und das 
große Lloyd-Zeichen, das die Fronitverklei- 
dung beherrschte, ist einer diskreten Beschrif- 
tung an der vorderen Haubenkante gewichen. 
Es ist nötig, zunächst auf diese Äußerlichkei- 
ien einzugehen, denn auf den ersten Blick 
fallen am Alexander TS tatsächlich nur die 
neue Frontverkleidung und die Buchstaben 
TS ins Auge, wobei letztere so manchen Auto- 
fahrer grinsen lassen, der sich darunter mehr 
vorstellt, als daß ein Kleinwagen einige PS 
geschenkt bekommen hat. Um so mehr wird 
man erstaunt sein, wenn man zur Kenntnis 
nimmt, was tatsächlich an diesem Wagen 
gegenüber dem vor etwa einem Jahr vorge- 
stellten Alexander-der ebenso wie das Stan- 
dard-Modell und die Kombi-Typen unverän- 
dert weitergebaut wird — geändert wurde: 

Die Motorleistung wurde von 19 auf 25 PS 
erhöht, der Vergaser mit einer Beschleuni- 
gungspumpe versehen. Eine 66 Ah-Batterie 
gibt eine wesentlich kräftigere Anlasserlei- 
stung. Der Kupplungspedaldruck wurde ver- 
ringert. Der Motor wurde serienmäßig funk- 
entstört. Der Wagen erhielt asymmetrisches 
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Abblendlicht, Lichthupe, Parkleuchte, Warn- 
leuchte bei Kraftstoff-Reserveschaltung. Statt 
der bisherigen Hinterradaufhängung mit Pen- 
delachsen und Blattfedern wurden gezogene 
Dreieckslenker mit Torsionsstabilisator,Schrau- 
benfedern und hydraulischen Stoßdämpfern 
entwickelt. Die (mit etwa 1° negativem Sturz) 
parallel einfedernden Hinterräder ermöglich- 
ten schmälere Radkästen, wodurch der Sitz- 
raum hinten um 7 cm breiter wurde, Eintie- 
fungen im Boden und eine an die hintere 
Dachkrümmung herangezogene Innenverklei- 
dung machten den Sitzraum höher (etwa 5 cm), 
und der Beinraum für die Mitfahrer auf dem 
Rücksitz wurde erweitert (Füße etwa 5 cm 
tiefer). Die Vordersitze wurden breiter und in 
der Gestaltung bequemer, die Hintersitze 
weicher gepolstert und ebenfalls mit einer 
querlaufenden Steppnaht versehen, die die 
Oberschenkel besser abstützt. Die Ausstattung 
wurde durch doppelte Sonnenblenden, zwei- 
ten Aschenbecher hinten rechts, Armlehnen 
hinten, Halteschlaufe mit Kleiderhaken, se- 
rienmäßigen Scheibenwascher, Scheibenwi- 
scher mit automatischem Rücksteller, gepol- 
sterte Armaturenbreit-Oberkante, Stahlstoß- 
stangen, zusätzliche Zierleisten, Handgriff an 
der Kofferklappe, verchromte Umrandungen 
der Schwenkscheiben u. a. auf Mittelklasse- 
Standard gebracht. Abdeckbleche vorn und 
hinten an der Unterkante der Karosserie run- 
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den den Umriß des Wagens ab. Gegen Mehr- 
preis ist der TS mit Saxomat lieferbar. 
Das ist ohne Zweifel eine imposante Liste, 
die den schon vorher gut ausgestatteten 
Lloyd leistungs- und ausstattungsmäßig an die 
Spitze seiner Klasse setzt und den Preis - in 
Normalausstattung, einschließlich Heizung 
und Defroster — von 4328 DM verständlich 
macht. 
Hier allerdings können Bedenken ansetzen, 
schon ehe man den Wagen näher prüft: 
Bleibt der Kleinwagen noch bei seinen Leisten, 
wenn er mit voller Mittelklassenausstattung 
prunkt, wenn er in die Haftpflichtversiche- 
rungsklasse des VW vorstößt (40 DM mehr 
als übliche 600er bis 20 PS), wenn er im Preis 
den VW Standard um runde 500 DM übertrifft 
und dem VW Export um 300 DM naherückt? 
Zwar kann man den Fiat 600 anführen, der 
seit Jahren das gleiche kostet — übrigens bei 
ebenfalls sehr guter Ausstattung —, aber Lloyd 
hatte doch eigentlich eine andere Linie ver- 
folgt als der brillante italienische Wagen, der 
nie einen Hehl daraus machte, daß er den 
konstruktiven Aufwand eines Mittelklasse- 
wagens nicht scheute und somit dem Betriebs- 
kostenniveau des VW sehr naherückte, wo- 
gegen Lloyd ein betont einfacheres Alltags- 
auto baute — und mit dem Standardmodell 
(DM 3468.-) auch nach wie vor baut. 
Der Blick richtet sich beim TS also vor allem 
auf den Motor: Eine Leistungserhöhung von 
19 auf 25 PS macht 30% aus, bei einem 600 
ccm-Wagen also sehr viel, und die Bezeich- 
nung TS läßt an einen Sportmotor denken, 
was wiederum mit der Befürchtung geringerer 
Haltbarkeit, größerer Empfindlichkeit, ver- 
minderter Wirtschaftlichkeit usw. verbunden 
ist. In eben diesem Punkte aber wartet der 
Alexander TS mit einer Überraschung auf, 
sofern man sich nicht von vornherein schon 
darüber klar war, daß die üblichen 19-20 PS 
heutzutage für einen 600er Motor keine be- 
sonders hohe Leistung sind. Schon gar nicht 
für diesen Motor: Ein luftgekühlter Viertakt- 
Twin mit kettengetriebener obenliegender 
Nockenwelle, reichlich dimensionierten La- 
gern, längst bewiesener thermischer Gesund- 
heit und überwundenen Kinderkrankheiten 
forderte eine Leistungserhöhung geradezu 


heraus. Und der Blick .auf die Leistungskurve 
des 25-PS-Motors macht die gesprächsweise 
Mitteilung des verantwortlichen Entwicklungs- 
ingenieurs verständlich, daß keine sportliche 
Leistungserhöhung, sondern eine freie Wei- 
terentwicklung in Richtung auf geringere Teil- 
lastverbräuche und noch harmonischere Ge- 
samtauslegung als Programm gesetzt war. Das 
Resultat ist überzeugend: der 25 PS-Motor 
setzt wie der 19 PS-Motor bei 1500 U/min mit 
7,5 PS an, bei 2600 U/min leisten beide 14 PS. 
Damit sind dem neuen Motor die gleichen 
guten Langsamlaufeigenschaften gesichert, 
die schon am bisherigen auffielen — reichlich 
dimensionierte Schwungmassen tragen dazu 
bei -, seine Leistungskurve zieht jedoch steiler 
weiter, bei der Nenndrehzahl des bisherigen 
Motors — 4250 U/min — bringt er 22,5 PS 
statt 19 PS, und bei 5000 U/min leistet er 


‚schon 24 PS. Und während der Normalmotor 


bei 4500 U/min nur noch ein Drehmoment 
von 3 mkg bringt, bietet der TS-Motor bei 
5500 U/min noch 3,2 mkg! 

Die Praxis zeigt, daß es sich hier nicht um 
papierene Versprechungen handelt. Der TS- 
Motor braucht auch bei forcierter Fahrweise 
keinesfalls mehr als der normale, bei etwas 
gemäßigter Fahrweise sogar um ca. 0,3 Liter 
weniger, und nur bei vollem Ausfahren wer- 
den die bisherigen Grenzverbräuche über- 
schritten — wofür natürlich auch die wesent- 
lich höhere Fahrleistung geboten wird. Die 
Beschleunigung hat gewonnen; sie übertrifft 
in der Ebene sogar den VW und selbsiver- 
ständlich auch die besten 20-PS-600er, ob- 
wohl deren schnellster um fast 100 kg leichter 
ist. Am Berg und am Geräusch hingegen 
merkt man dann doch, daß man nach wie vor 
in einem Kleinwagen sitzt. Alles in allem ist 
es jedenfalls eine sehr respektable Fahrlei- 
stung. Er klingelt trotz der Verdichtungserhö- 
hung von 6,6 auf 7,2 auch mit Normalbenzin 
keinesfalls, die Beschleunigungspumpe for- 
dert allerdings einen ruhigen Gasfuß, damit 
man nicht unnötig Kraftstoff zusätzlich ein- 
spritzt. Eine gelegentliche Neigung zum Pat- 
schen des Motors vor allem nach schroffem 
Gaswegnehmen aus höheren Tourenzahlen 
ließ sich durch Anbau der - eigentlich nur für 
die kalte Jahreszeit vorgesehenen- Vorwärm- 


Außerlich unterscheidet sich der Alexander TS von der Normalausführung durch das andere Gesicht, technisch durch 


den stärkeren Motor und die verbesserte Hinterachse. 
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leitung zum Vergaser und durch sorgfältige 
Feineinstellung beheben; hier wird das Werk 
hoffentlich noch letzte Einstell-Erfahrungen 
sammeln oder am Vergaser noch etwas tun — 
ein großer Ansaugquerschnitt (32 satt 28 mm) 
hat nun mal seine Probleme, die aber zu be- 
wältigen sind. Die Standfestigkeit des Motors 
scheint nach dem Ergebnis der 12 Stunden 
von Hockenheim, wo er inkognito debutierte, 
und nach wochenlangen Dauerjagden auf . 
dem Nürburgring nicht zweifelhaft. 
Fahrwerksmäßig ist der Alexander TS immer 
noch insofern ein Lloyd, als er sich nicht sou- 
verän über Hindernisse wiegt, sondern doch 
noch ins Stampfen gerät. Die neue Hinterrad- 
federung macht sich wohl bemerkbar, beherr- 
schend bleibt aber doch die nach wie vor 
nicht besonders harmonische Vorderradfede- 
rung. Zwar kommen Fahrbahnstöße nicht un- 
mittelbar durch, aber dem Fahrwerk fehlt im 
ganzen etwas von der Feinheit in der Fede- 
rungsabstimmung, die man bei der äußeren 
Erscheinung eigentlich erwartet. Hierin und 
an starken Vibrationen im oberen Drehzahl- 
bereich, verbunden mit Dröhngeräuschen, 
merkt man, daß man in einem Kleinwagen 
alter Schule sitzt. Allerdings in einem sehr 
gut gebauten Kleinwagen; man wird an Ma- 
terial und Verarbeitung nichts auszusetzen 
finden — was man sich gern ins Gedächtnis 
ruft, wenn man unwillkürlich dem Gedanken 
nachhängt, ob diese Vorderradaufhängung 
nicht doch endlich mal Querlenker und viel- 
leicht sogar Schraubenfedern verdient hätte. 
Ließ der 600 ccm-Viertakter von 1955 alsbald 
spüren, daß das 400er Fahrwerk für die hö- 
here Leistung zu hart war, so rufen naturge- 
mäß 25 PS wieder neue Komfortwünsche ge- 
genüber der schon mit 19 PS nicht kritikfreien 
Vorderradaufhängung hervor. 

All dies wird jedoch — nach unseren Beob- 
achtungen — den durchschnittlichen Lloyd- 
Interessenten mit seiner nicht auf volles Aus- 
fahren angelegten Fahrweise nicht so sehr 
tangieren, wir schreiben es mehr für Inter- 
essenten, denen es besonders der Sinn der 
Buchstaben TS angetan hat. Ihnen wird noch 
etwas auffallen: Liegt der normale Alexander 
in der Kurve durch ein Nachsteuern seiner 
hinteren Pendelachsen nicht besonders gut, 
so führt das neue Fahrwerk zwar tadelfrei, es 
erlaubt wieder volles Ausnutzen aller Vor- 
teile des Frontantriebs, den ausgesprochen 
sportlichen Fahrer wird jedoch eine spürbare 
Kurvenneigung stören, die sich aus dem 
leichten Ansprechen der weicheren Vorder- 
radfederung und wohl auch der schmalen 
Spur des Wagens ergibt. Für solche Inter- 
essenten liefert das Werk den TS mit einer 
anderen Vorderfeder, deren Charakteristik 
etwa dem Vormodell des normalen Alexander, 
dem LP 600/1957, entsprechen dürfte. Mit ihr 
ist der Wagen zwar hart, liegt aber tadellos. 
Die beiden wesentlichen Weiterentwicklun- 
gen des Alexander TS sind ihm jedenfalls zum 
Vorteil geworden, und auch an den schon 
vom Normalmodell des Alexander bekannten 
Einzelheiten ist in dem Jahr seit unserem 
letzten Test spürbar gearbeitet worden. Ein 
zunächst wesentlicher Punkt der Kritik, die 
Schaltweise des vollsynchronisierten Viergang- 
getriebes, hat an Gewichtigkeit verloren: die 
Schaltung ist jetzt leichtgängiger, die Rastung 
exakter. Immer noch braucht man Gewöh- 
nung, bis man das Verschieben des H-Sche- 
mas jeweils bei ziehendem oder gezogenem 
Motor automatisch berücksichtigt, wir schal- 
teten den Alexander TS aber nach dieser Ge- 
wöhnung gleichmäßig schnell und, exakt. Ge- 


gen Durchreißen abwärts bei Geschwindig- 
keiten über dem Drehzahlbereich des niedri- 
geren Ganges wehrt sich das Getriebe ein- 
fach dadurch, daß es den Gang nicht hinein- 
läßt; Krachen gibt es nicht. 


Die übrigen Bedienungshebel liegen, wie be- 
kannt, bis auf den Fuß-Abblendschalter bei 
den Lloyd-Wagen sehr günstig, die Knöpfe 
am Armaturenbrett sind im Mittelfeld ver- 
einigt und dadurch sehr gut zu erreichen, die 
Fußhebel liegen erfreulicherweise genau in 
einer Ebene, den völlig freien Durchstieg lernt 
man so schätzen, daß man nun dem Alexan- 
der TS für später beiderseitige Türschlösser 
wünscht - man möchte bei heutigen Parkver- 
hältnissen doch häufig rechts aussteigen. Die 
Türöffnungen des Lloyd sind reichlich bemes- 
sen, der Einstieg nach hinten ist vor allem 
von rechts bequem, weil da nicht nur die Sitz- 
lehne, sondern der ganze Sitz nach vorn 
klappbar ist. Die Sitze vorn und hinten sind 
so bequem, wie sie aussehen, die Vordersitze 
können bei langbeinigen Mitfahrern auf dem 
Rücksitz nicht ganz in die Endstellung zurück- 
geschoben werden, aber das ist auch über 
diese Klasse hinaus öfters anzutreffen. 


Wenn auch die Grundform des Alexander 
durchaus elegant ist, so macht sich doch von 
innen bemerkbar, daß man es nicht mit einem 
Wagen neuer Linie, also mit niedrigem Ka- 
rosseriekörper und breiter Fensterpartie zu 
tun hat. Die Fensterpartie ist relativ schmal, 
man sitzt „tief drin“ in der Karosserie, die 
Übersicht über die lange Motorhaube ist für 
Insassen mit nicht allzu langem Oberkörper 
nur mittelmäßig gut, zumal der untenliegende 
Innenspiegel die Sicht auf die rechte vordere 
Ecke des Wagens verdeckt. Nichtsdestoweni- 
ger ist die Ellenbogenbreite reichlich bemes- 
sen, trotz dicker Türfüllung, und die Rundsicht 
ist dank schmaler Pfosten gut. Die Sitzposition 
für den Fahrer (einstellbare Sitzlehnennei- 
gung!) ist durchaus günstig, und der Dauer- 
benutzer des Wagens wird im allgemeinen 
ja kaum ständige Vergleiche zu Wagen mit 
niedrigem Karosseriekörper ziehen. Jedenfalls 
finden wir diesen Punkt in Gesprächen mit 
Lloyd-Fahrern kaum jemals kritisiert. 


Ausstattungswünsche bleiben bei der Gestal- 
tung des Wagens kaum noch offen. Auto- 
matischen Abschalter für die Blinker lehnt 
man bei Lloyd interessanterweise aus Prinzip 
ab — es sei leicht anzubauen gewesen, aber 
man wolle es nicht, weil man das automa- 
tische Abschalten eher als lästig denn als 
günstig empfindet. Das Getriebe-Schaltschema 
mit | und Ill unten, Il und IV oben habe man 
gewählt, damit im hauptsächlichen Fahrgang 
der Schalthebel möglichst weit von den Knien 
weg läge. Einen Abblendschalter als Finger- 
hebel wird man hoffentlich noch genehmigen, 
ebenso einen automatischen Lichtschalter beim 
Öffnen der Tür. 


Der Alexander TS ist aus dem Kampf mit 
einem reichhaltigen Konkurrenzangebot ent- 
standen. Das Werk hat sich angestrengt, 
etwas Besonderes zu bieten, ohne die Grund- 
linie seiner Entwicklung — einfache, relativ 
billige Teile, niedrige Austauschpreise — zu 
verlassen. Das gibt dem Wagen eine gewisse 
Zwiespältigkeit; das Fahrwerk verleugnet un- 
geachtet aller Verbesserungen nicht die Her- 
kunft vom einstigen „kleinen Lloyd“, der 
Motor ist Resultat zielstrebiger Entwicklungs- 
technik und ohne Zweifel ein Spitzentyp sei- 
ner Klasse, und die ausgezeichnete Ausstat- 
tung ist am Maßstab der Mittelklasse orien- 
tiert. Dr. Paul Simsa 


TECHNISCHE DATEN UND MESSWERTE 
LLOYD ALEXANDER TS 


MOTOR 


Zweizylinder-Viertaktmotor (quer vor der Vor- 
derachse), Bohrungx Hub 77x64 mm, Hubraum 
596 ccm, Verdichtung 7,2:1, Leistung 25 PS bei 
5000 U/min, max. Drehmoment 4 mkg bei 3000- 
3200 U/min, hängende Ventile (obenliegende 
Nockenwelle mit Kettenantrieb), 3 Kurbel- 
wellenlager, Luftkühlung mit Gebläse (1,65fache 
Kurbelwellendrehzahl), Druckumlaufschmie- 
rung (Ölinhalt 1,8 Liter), 1 Fallstromvergaser 
Solex32BCl mitBeschleunigungspumpe, mecha- 
nische Benzinpumpe, 25-Liter-Tank (einschl. 
3 Liter Reserve) im Bug, Batterie 6 Volt 66 Amp. 
st. (unter Motorhaube), 160-Watt-Lichtmaschine. 
Kolbengeschwindigkeit bei Nenndrehzahl (5000 
U/min) 10,66 m/sec, bei 100 km/st (4550 U/min) 
9,63 m/sec. 


KRAFTÜBERTRAGUNG 


Einscheiben-Trockenkupplung, gegen Mehr- 
preis Saxomal-Kupplungsautomat, vollsynchro- 
nisiertes Vierganggetriebe mit Lenkradschal- 
tung. Untersetzungen: I. 4,58, Il. 2,39, Ill. 1,54, 
IV. 1,03, rückwärts 4,58, Achsantrieb 4,87, Öl- 
inhalt Getriebe mit Differential 1 Liter, 


FAHRWERK 


Voll tragendes Zentralrohr, Ganzstahlkarosse- 
rie in Schalenbauweise (nicht selbsttragend), 
vorn Einzelradaufhängung an 2 querliegenden 
Blattfederpaketen, Progressivität durch 2 freie 
Federblätter über oberem Federpaket erhöht, 
Teleskopstoßdämpfer, Hinterräder an Längs- 
lenkern geführt, Schraubenfedern und Tele- 
skopstoßdämpfer, Torsionsstabilisator. Reifen 
4,25-15 schlauchlos, Zahnstangenlenkung mit 
geteilter Spurstange, hydraulische Bremsen, 
Bremsfläche 456 cm?, Handbremse wirkt me- 
chanisch auf Vorderräder. 


ALLGEMEINE ZAHLEN 
UND MESSWERTE 
Radstand 2000 mm, Spurweite 1050/1100 mm, 
Außenmaße 3355x1410x1400 mm, Bodenfrei- 


j 
Höchstgeschwindigkeit 110 kmist 
T [I 


Geschwindigkeit in kmsst 


12 16 20 24 28 32 36 40 44 48 52 56 60 


Beschleunigungszeit in Sekunden 
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heit 125 mm, Wendekreis-Durchmesser 10,5 m, 
Wagengewicht vollgetankt 575 kg, zulässiges 
Gesamtgewicht 910 kg. 


Geschwindigkeitsbereiche 


5 bis 25 km/st 

15 bis 50 km/st 

20 bis 78 km/st 

35 bis 110 km/st 

Höchstgeschwindigkeit .... 110 km/st 


Tachometer-Voreilung 


Beschleunigung 

0 bis 60 km/st 

O bis 80 km/st 

0 bis 100 km/st 

Steigfähigkeit 

voll belastet im I. Gang etwa 32% 


Leistungsgewicht 


fahrfertig 
voll belastet 


23 kg/PS 
36,4 kg/PS 
Verbrauch (Normalbenzin) 
bei 60 km/st 
bei 100 km/st 


Normverbrauch 
Testverbrauch 


5,1 Liter/100 km 
6,8 Liter/100 km 
6,2 Liter/100 km 
7,0 Liter/100 km 
6,4 Liter/100 km 


Wartung 
(Empfehlungen laut Betriebsanleitung) 


Ölwechsel alle 3000 km 
alle 1500 km 
1500 km 


PREISE 


Limousine zweitürig 
zuzüglich Heizung 
Mehrpreis für Kunstleder- 
Vollausstattung 40.— 
Mehrpreis für zweifarbige 
Lackierung 50.— 
Mehrpreis für 
Schiebedach 
Mehrpreis für 
Saxomat 
Mehrpreis für 
Weißwandreifen .. 58.— 


DM 4250.— 
DM 4328. — 


175.— 


275.— 


Steuer 
und Versicherung 


Kfz.-Stever 
im Jahr 


Mindesthaftpflichtversicherung 
im Jahr DM 160.— +5% 


Kaskoversicherung bei 
500 DM Selbstbeteiligung 
DM 221.— +5% 


Die Maira formte den großartigen Talschluß des Bergell; die alten 
Handelsstraßen gründeten seinen Wohlstand — aber die Dynastien 
bestimmten das Aussehen seiner Siedlungen. 


Nur 22 km lang ist das Valle Bregaglia von der Malojahöhe bis Casta- 
segna an der italienischen Grenze — aber es lohnt sich, hier einen 
ganzen Urlaub zu verbringen. Im Frühherbst, wenn die blaßblauen 
Glestcherglöckchen am Abblühen sind, die grünen Stacheln der Ma- 
ronischalen braun werden und die Tannenhäher langsam nach dem 
Valtellina ziehen, wird es hier so unwahrscheinlich schön, daß nicht 
einmal das Oberengadin mithalten kann. 

Die Rätier gaben in ihrer keltisch gefärbten Sprache dem Fluß, der 
das Bergell durchgischtet, den Namen „Maira” — „die Mächtige“. 
Denn dieses unberechenbare Wildwasser, das den einen Tag harmlos 
mit weißen Kieseln spielt und am nächsten ganze Berge unterwühlt, 
löste schon damals Erschauern und Schrecken aus. Die Maira hat nicht 
nur das Engadin geköpft, sondern auch von den Wiesen des Bergells 
nicht viel übrig gelassen. Daher müssen dort die Bauern seit Jahr- 
“hunderten ihre „vaka“ ins Engadin auf die Weide führen oder hinauf 
in die Madriser Alpen. Vom Malojapaß bis Chiavenna hinunter- über- 
windet dieser ungestüme Gebirgsfluß eine Höhendifferenz von fast 
1500 m. Das ergibt ein Durchschnittsgefälle von fast 6%, während der 
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nn, der auf der anderen Seite von der Malojahöhe abfließt, es bis 
andeck nur auf 8 Promille bringt. 

"Ein wenig Viehzucht, die Maroni aus den Kastanienwäldern von 
Brenton und die Meilerkohle — das ergab damals ein spärliches Aus- 
"kommen. Ob nun die Saumkolonnen, die über die alte Römerstraße 
vom Comersee heraufkamen, zum Septimer einbogen oder über den 
Maloja in das Inntal weiterzogen — durch das enge Felstor der Müraia 
mußten sie hindurch. Der ehemalige Saumpfad hoch an der Sonnen- 
‚seite der Felsen bot zwar einen gewissen Schutz vor abfahrenden 
"Lawinen, er konnte aber mit den Mitteln, die damals zur Verfügung 
standen, nicht verbreitert werden. Unten im Tale war zwar Platz, aber 
die unberechenbare Maira nahm heute mal eine Brücke mit und unter- 
-grub anderntags eine Böschung, so daß die ganze Weganlage ab- 
“rutschte und in den Lago di Mezzola hinuntergespült wurde. 

Die Bischöfe von Chur erkannten als erste die einmalige Chance, die 
‘sich daraus für das Bergell ergab. Der Reitweg entlang der Maira, 
der bisher nur eine untergeordnete Bedeutung hatte, wurde verbreitert 
und gepflastert, die Kunstbauten laufend ausgebessert und Leute für 
"die dauernde Überwachung eingesetzt. Von nun an mußte jeder, der 
den Engpaß der Müraia — der heutigen „Porta“ — passierte, Brücken- 
maut, Wegzoll und eine Geleitgebühr bezahlen. Jeder Ballen Wolle 
kostete — je nachdem ob er aus Deutschland oder England kam - drei 
oder vier Schillinge; jeder Geleitzug von Mauleseln aber deren sechs. 
Derselbe Tarif mußte für jedes Markttier entrichtet werden, das hier 
durchgetrieben wurde. 

Durch diesen Transitverkehr wurde das Bergell, auf dessen Schatten- 
seite außer Rotfichten und langschäftigen Tannen nichts Rechtes wach- 
sen wollte, bald wohlhabend. Da es aber durch den Handel gleich- 
zeitig eine gewisse Unabhängigkeit erlangt hatte, wählten die ein- 


Links: 
Landschaft 
bei Soglio. 


Rechts: 
Das Dorf Bondo 
im Bergell. 


Fotos: ONST 


gesessenen Familien von nun an den Podestü aus ihren eigenen 
Reihen. Die Bauten der einflußreichsten Geschlechter waren zwar 
mit den glänzenden Schieferplatten gedeckt, die überall im Bergell 
gebrochen wurden, was den Dörfern entlang der Maira eine gewisse 
Einheitlichkeit gab, mit der Zeit wichen sie jedoch erheblich vom 
Engadiner Haustyp, der Chesa engiadinaisa, ab, dem man noch oben 
am Malojapaß begegnet. Die Bergaioten errichteten ihre Häuser von 
den Scheunen getrennt und bauten sie mit mehr Stockwerken, als es 
eigentlich erforderlich war. Über den Eingangstoren sieht man zuwei- 
len noch ihre alten Wappen in Stein gemeißelt: die Burg derer von 
Castelmur, den Stern der Prevosti und das zweitürmige Schloß der 
Stampa mit dem ghibellinischen Adler, der an die Milaneser Herkunft 
der Familie erinnert. Als aber die Salis aus Como ins Bergell herauf 
kamen und ihre Häuser auf die Terrassen von Soglio und Bondo 
setzten, entstanden anspruchsvolle höfische Paläste, deren zurück- 
haltende Architektur einen Gegensatz bildeten zu den massigen Häu- 
serblöcken der Bergeller Geschlechter, die gemäß ihrer Devise gebaut 
hatten: „Mehr sein als scheinen”. 

Die grüne Weide, das Wappensymbol der Salis, begann bald die 
alten Lokaldynastien zu überschatten. Die Salis rissen aber auch auf 
der anderen Seite des Pizzo Alto, wo die Straße vom Splügen herun- 
terkam, alle Macht an sich. Ihr Vermögen wuchs nicht nur durch den 
Transithandel zwischen Chur und Chiavenna und die Zollpacht der 
Drei Bünde, sondern auch durch Kriegsdienst in fremden Heeren und 
Pensionsgelder aus Frankreich und Venedig. 

Obwohl das Bergell nur ein verhältnismäßig kleines Gebiet umfaßt, 
stellt es ein selbständiges Reiseziel dar, in dem man es auch vier 
Wochen aushält. Dieser Ferienplatz ist von der deutschen Grenze aus 
schneller zu erreichen als das Tessin, und die Wege dorthin bieten 


keine besonderen Schwierigkeiten. Im übrigen ist das Bergell genau 
das Richtige zum Ausspannen, denn das Tal der Maira erinnert in 
vielem an das Berner Oberland um Mürren, Wengen und Grindel- 
wald. Man lebt aber im Durchschnitt hier billiger als dort. Man sollte 
jedoch nicht die ganze Zeit unten an den weißgischtenden Wildwas- 
sern verbringen, wo die Durchgangsstraße nach Mailand entlangzieht, 
sondern auch hinauffahren auf die Sonnenterrassen von Soglio. 


Zur Malojahöhe, wo das Bergell beginnt, gelangt man am besten über 
folgende Anfahrtsstrecken: 


Basel - Baden - Zürich — Pfäffikon — Sargans — Chur — Julier - Maloja‘.. = 295 km 
Neuhaus — Schaffhausen — Winterthur — Rapperswil — Sargans - Chur — 

lee Maloidtee sea ae Dee dene nee ten ale re a = 260 km 
Lindau - Bregenz - Feldkirch - Buchs — Sargans — Chur — Julier - Maloja .. = 186 km 
Griesen - Fernpaß — Landeck — Stuben — Samaden - St. Moritz - Maloja .. = 199 km 


Eine hochgelegene Alm oberhalb Soglio 


Am besten richtet man es so ein, daß man auf der Malojahöhe an 
einem Spätnachmittag eintrifft. Dann steht nämlich die Sonne schon 
hinter dem Piz Lizum, die einzelnen Talstufen treten in dem schrägen 
Licht klarer hervor, und die Abschlußwand des Taltroges, in deren 
Wäldern die Straße mit vielen dicht übereinanderliegenden Kehren 
verschwindet, erscheint um diese Stunde tiefer, als sie in Wirklichkeit 
ist. 

Wer die Malojakehren herunterkommt, hat es meist eilig; denn zum 
Comer See ist es nur noch eine kleine Stunde. Daher merken die mei- 
sten nicht, daß auf der Sonnenseite des Bergells Matten und Laub- 
wälder liegen und nur die Schattenseite von Nadelwald bedeckt ist. 
Von den Dörfern wird meist nicht mehr registriert, als daß sie auf ein- 
mal „italienisch“ wirken. Von Soglio und den blassen Granitwänden 
darüber bekommt man jedoch von der Talstraße kaum etwas zu sehen. 
Ausgangs des Engpasses von Cavril stehen die Überreste der alten 
Kirche San Gaudenzio schon im Halbschatten, und dort, wo die alte 
Römerstraße vom Septimer her die Talstraße erreicht, wuchtet ein 
schwerer viereckiger Turm in den Abendhimmel, der Turratsch. Drüben, 


Landschaft bei Soglio; im Hintergrund die Scioragruppe. 
Foto: Groth-Schmachtenberger 
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gegenüber der Straße von Asarina nach Vicosoprano, stürzt die von. 
den Gletschern der Sciora di Dentro kommende Albigna in stäuben. 
den Kaskaden herab. Hier gibt es auch ein Grotto Albigna. Im Bergell 
ist ein Grotto wie im Tessin ein Keller in einem Schattenwinkel, wo 
man eine Kanne Wein trinkt und sich dazu die Geschichte von Tume 
dem Jäger, erzählen läßt, der auszog, eine Gams zu schießen, und 
mit einem lebenden Bären und drei toten zurückkam. 

In Vicosoprano erinnert der Steinbock auf der Fassade des Rathauses 
an die Herrschaft der Bischöfe von Chur; das Halseisen davor ließ 
jedoch ein Podestä aufstellen. Aus dem Spruch an der Hauswand 
gegenüber spricht alte Älplerschläue: „Schreibe nichts, sprich wenig — 
aber beobachte alles.“ Die alten Bürgerhäuser in Borgonovo erinnern 
an das Engadin, die Bauten aus der späteren Zeit, obwohl noch im 
massigen Bergstil gehalten, geben jedoch schon ein Vorgefühl vom 
italienischen Barock. Die Turmspitze von San Giorgio in Stampa 
nimmt es an Steilheit mit den vulkanischen Felsnadeln der Pizzi im 
Hintergrunde auf, die hier die brüchigen päonischen Gesteinsdecken 
durchbrachen. Hier müssen Sie kurz halten: das breite Vordach, die 
vergitterten Fenster und der Sgraffitogiebel der Ciäsa Grande sind 
gegeneinander so wohl abgewogen, daß sie als Schulbeispiel für 
moderne Baumassenauflockerung dienen könnten. Die Brücke von 
Coltura darf Sie nicht verleiten, die Hauptstraße zu verlassen, aber 
zwischen der letzten Kehre und dem Tunnel müssen Sie nochmals an- 
halten, um den alten Römerweg und die Müraia zu betrachten, von 
der noch Trümmer auf einer Terrasse erhalten sind. Hier befand sich 
einmal eine römische Poststation; den Feudalturm Castelmur setzte 
jedoch ein Bischof hierher. In Promontogno müssen Sie aufpassen: 
der Tunnel trennt das gletscherwindkühle Sopra-Porta von dem wär- 
meren Sotto-Porta, wo Walnüsse und auch schon Edelkastanien 
wachsen. Wenn Sie vor Bondo von der Durchgangsstraße nach links 
abbiegen, bekommen Sie den ersten Salis-Palast zu sehen. Auf dem 
Haus daneben steht wieder ein charakteristischer Hausspruch: „Ein 
verständiger Mensch schweigt.” 

Der lohnendste Ort im ganzen Bergell ist aber Soglio. Der Fahrweg 
dort hinauf zweigt bei der Häusergruppe Spino von der Hauptstraße 
ab, in steilen Kehren geht es 3 km scharf bergan, dann weichen die 
Brentaner Kastanienwälder auseinander und das Hauptmassiv des 
Bergells mit dem Cengalo, Badile und Pizzo di Sciora mit seinen von 
Neuschnee überpuderten Couloirs, seinen um diese Stunde rosenrot 
leuchtenden Karen und seinen Steilrinnen, in denen Lawinenreste blaue 
Flecken bilden, ragt wie eine Kette von Aquamarinen in den Abend- 
himmel. 

Eine steilwandige Erosionsschlucht, aus der rauchfarben der Abend 
dunstet, wird in einer großen Kehre umfahren; das warme Sonnen- 
licht macht aus den Silberscheiben des Pfennigkrautes Dukaten, läßt 
den Bergahorn messinggelb aufleuchten, verwandelt die italienischen 
Pappeln in lodernde Fackeln .und taucht die Salweiden in irisierende 
Metallfarben. Goldocker vor Waschblau, Mattsilber vor zartem Vio- 
lett und kreidiges Weiß vor kräftigem Kobalt — das ergibt eine un- 
erhörte Farbwirkung. 

Viel Platz besitzt Soglio nicht; dichtgedrängt stehen die platten- 
gedeckten Häuser auf der Sonnenterrasse. Versetzte Giebelfenster, 
an Toledoarbeit erinnernde ausgebauchte Schmiedeeisengitter, türm- 
chenartige Kaminkronen, weißgeschlämmter Rauhputz zwischen tabak- 
braunem überkragendem Gebälk, silbrig verwittertes Arvenholz über 
Trockenmauerwerk und Gäßchen so eng, daß nicht einmal ein Fiat 600 
durchschlüpfen kann — das ist der erste Eindruck. 

Die Paläste der Salis aus dem 13. Jahrhundert präsentieren sich am 
Ende des Dorfes als gedrungene Blöcke: die anspruchslose Casa alta, 
die Casa Battissa mit dem Doppelbalkon, die Casa Antonio, die Casa 
di Mezzo und die Casa Sallazo. Dahinter reckt sich ein barocker 
Kirchturm wie ein Finger in den Abendhimmel. 

Bald stellt man fest, daß es von Soglio aus Wanderwege aller Schwie- 
rigkeitsgrade gibt: an glucksenden Wässerlein entlang und an Schluch- 
ten vorüber, in die selten ein Sonnenstrahl fällt, über mit Lärchen 
bestandene Moränenkegel hinauf zu den Almhütten und Hochlegern 
zwischen Matten und blassem Soglio-Granit. 

Ein Urlaub hängt nicht allein von einem richtig gewählten Ort und 
einer abwechslungsreichen Umgebung ab, sondern auch von einer 
entsprechenden Unterkunft. In Soglio müssen Sie nach der Pension 
„Willy“ fragen. Hinter dem schlichten Namen vermutet man eine land- 
läufige Fremdenpension — in Wirklichkeit ist es der einzige zu einem 
Hotel umgebaute Salis-Palast von ganz Graubünden! Außerdem das 
schönste aller Häuser, die diese Dynastie je errichtet hat. Das letzte 
Mal, als wir hier oben waren, bezahlten wir hier für eine Übernach- 
tung 5.- sfr und für die Vollpension 17.90 bis 19.- sfr. 

Soglio eignet sich natürlich auch für einen kurzen Aufenthalt von 
8 Tagen. Wer aber erst einmal hier oben ist, bleibt so lange, bis die 
Reisekasse energisch zur Rückreise mahnt. Ulrich Sempert 


Vittorio 
Stanguellini 


— noch ein 
Zauberer 


aus Modena 


In Italien gibt es zwei Stellen, wo man seinen 
Fiat „flott“ gemacht bekommt: einmal bei 
Abarth in Turin, zum andern im Hause von 
Vittorio Stanguellini, dem „Modenser Zaube- 
rer“, wie ihn seine Anhänger nennen. Um die 
Jahrhundertwende, als die ersten Fiats auf 
den Straßen Italiens erschienen, hatte sein 
Vater Francesco das Unternehmen gegrün- 
det. Von Anfang an beschäftigte man sich mit 
dem Verkauf und der Wartung von Fiat-Pro- 
dukten, doch vor dem letzten Krieg gründete 
Stanguellini nebenher seine „Scuderia“, ein 
Rennwagen-Team, das sich in der Hauptsache 
aus Maserati und Alfa Romeo zusammen- 
setzte. Seit 1945 widmet er sich nun aus- 
schließlich der „Veredelung“ von Fiat-Wagen, 
das heißt, er macht sie schneller. Auf diesem 
Gebiet hat sich Stanguellini in den letzten 
Jahren einen Namen gemccht. 

Im Jahre 1946 verließ der erste Stanguellini 
die Modenser Werkhalle: ein Wagen mit 
Rohr-Chassis und einem 1100er Spezialmotor 
von Fiat. Damals war dieser Sportwagen in 
nationaler Rennen innerhalb Italiens äußerst 
erfolgreich. 1947 wurde der erste Zweinocken- 
wellen-Motor gebaut, ein 1100er, dem dann 
ein 750er folgte. 1957 brachte ein 750 ccm- 
Stanguellini-Sport in Sebring dem Werk einen 
Klassensieg, desgleichen in Sizilien (in den 
Klassen 750 und 1100 ccm). Heute konstruiert 
Stanguellini an einem leistungsstarken 1100er 
Sportwagen und einem 750 ccm, aber un- 
gleich mehr interessiert ihn neuerdings der 
Bau eines Monoposto der Junioren-Formel, 
vorgesehen für die neue internationale For- 
mel bis 1100 ccm. 

Dieser Grand Prix-Wagen ist vom normalen 
Fiat 1100 abgeleitet, er übernimmt von ihm 
den 1100er Motor, die Vorderrad-Aufhängung, 
das Getriebe, die Bremsen und die Hinter- 
achse. Der leicht nach rechts versetzte Motor 
erhielt Doppelvergaser, ein günstigeres Aus- 
puff-System und eine größere Ölfüllung. Er 
entwickelt laut Werksangabe 73 PS bei 6500 
U/min. Ein vom Fiat 1100/58 abgeleitetes, 
modifiziertes Getriebegehäuse und die zen- 
trale Knüppelschaltung ermöglichen leichtes 
und rasches Schalten. Die Hinterachse ist wie 
beim 1100er Fiat starr, die Radaufhängung 
erfolgt? über Parallelogramm-System mit 
Schraubenfedern. Alle vier Räder sind mit 
hydraulischen Teleskopstoßdämpfern ausge- 
rüstet. Der Radstand beträgt 2 m, die vor- 


dere Spur 1,22, die hintere 1,23 m. Das für die 
1100er Wagen der Junioren-Formel vorge- 
schriebene Minimalgewicht von 400 kg ist 
beim Stanguellini berücksichtigt. Der Wagen 
erreicht eine Spitzengeschwindigkeit von 190 
bis 200 km/st, sein Kaufpreis liegt bei 2 Mil- 
lionen Lire ab Werk. 

Was den Leser jedoch am meisten inter- 
essiert, ist wohl die Tatsache, daß Stanguel- 
lini aus der normalen Fiat-Serie allerhand zu 
machen versteht. Nehmen wir nur einmal den 
Nachfolger des Topolino, den Nuova 500. Ich 
hatte kürzlich Gelegenheit, einen dieser klei- 
nen Wagen in Modena zu fahren und war 
überrascht von seiner Leistung, die nahe an 
die des normalen Fiat 600 heranreicht: ge- 
stoppte Spitzengeschwindigkeit von 102 km/st, 
wobei der dritte Gang bis 80 km/st hochzieht. 
Ein noch leistungsfähigerer „500 Sport“ mit 
23 PS ist in Vorbereitung; das bedeutet noch 
einmal zwei zusätzliche PS. Aus dem Fiat 600 
machte Stanguellini eine auf 750 ccm er- 
weiterte Version, bei der abgeänderte Kol- 
ben, Nockenwelle und Ventilfedern eine Lei- 
stung ergeben, die weit über dem Durchschnitt 
dieser Hubraumklasse liegt: 45 PS mit einer 
Spitzengeschwindigkeit von 140 km/st! Ein in 
gleicher Weise modifizierter, nur im ursprüng- 
lichen Hubraum belassener 600er bringt 
125 km/st bei 29 PS. Dann bietet Stanguellini 


Bild oben: Der von Stan- 
vellini frisierte Fiat 1100- 
otor seines „Junior”- 

Rennwagens. Bei 6500 

U/min gibt er 73 PS ab. 

Rechts: der schmächtige, 

unscheinbare Mann neben 

Fangio ist Vittorio Stan- 

awellint, der hier dem 

Weltmeister seinen „Ju- 

nior”-Rennwagen zeigt. 


Fotos: Alexander, Tanner 


noch zwei Umbau-Versionen des Fiat 1100 
zum Verkauf: eine für Normal-Benzin mit 
einer Spitze von 135 km/st, bei der lediglich 
ein besonderes Auspuffsystem und Doppel- 
vergaser zum Einbau kommen, daneben aber 
ein wahrhaft rassiges Fahrzeug mit beson- 
derer Nockenwelle, leichteren Kolben, abge- 
ändertem Auspufftopf und größerer Olwanne. 
Dieser Stanguellini Fiat 1100 leistet 60 PS und 
erreicht eine Spitzengeschwindigkeit von 
155 km/st. 
Vittorio Stanguellini: hat sich in der Welt des 
Automobils einen respektablen Namen ge- 
macht, und es ist an der Zeit, daß sein Sohn 
Franceschino aktiv an der Weiterentwicklung 
des Unternehmens mitwirkt, so daß die Tradi- 
tion dieses Hauses gewahrt bleibt. Der junge 
Stanguellini hat sich bereits mit Leib und 
Seele dem Automobilsport verschrieben, einer 
Passion, die wohl in keinem Land der Erde so 
mächtig pulsiert wie gerade in Italien, aus- 
genommen vielleicht England. Stanguellini 
sieht die schmerzliche Lücke im Nachwuchs 
der italienischen Fahrerelite, und das ist auch 
der Grund, warum er die Entwicklung der 
Junioren-Formel so konsequent und mit warm- 
herzigem Interesse vorwärtstreibt. Es ist 
schade, daß in Italien so wenig einflußreiche 
Männer denken und handeln wie er. 

Jesse Alexander 


Müssen wir gleich einen neuen Wagen kau- 
fen, wenn wir einen Unfall hatten oder wenn 
uns ein neues Modell reizt? Warum geht man 
nicht zu seinem Händler und verlangt einen 
halben Mercedes oder ein Drittel Porsche? 
Warum eigentlich keine mehrteilige Zellen- 
bauweise? 

Das ist eine der vielen erfrischenden Ideen 
der Teilnehmer des Wettbewerbs „Das Auto 
von morgen“, der von den deutschen Ford- 
Werken ausgeschrieben wurde. Die preis- 
gekrönten Arbeiten werden jetzt in öffent- 
licher Ausstellung in deutschen Städten ge- 
zeigt. Karlsruhe machte den Anfang, von 
dort geht es zunächst nach Kaiserslautern 
und Nürnberg auf Tournee. Als Inspirator 
zeichnet der seinerzeitige Vorsitzende des 
Ford-Vorstandes, Konsul Erhard Vitger, dem 
auch der Schülerlotsendienst zu verdanken 
ist. Vielleicht stand er unter dem Eindruck, 
daß ein wenig frische Luft den Konstruktions- 
büros eher nützen als schaden könne. Viel- 
leicht schienen auch führende Konstrukteure 
der Ansicht zu sein, daß man sie bisher nur 
zum Stricheziehen engagiert hatte. Chef- 
ingenieur A. Streit freute sich anläßlich der 
- Eröffnung der Karlsruher Ausstellung sehr 
über die Ergebnisse des Wettbewerbs. Er 
fand, daß auch alte Hasen noch wertvolle 
Anregungen gewonnen hätten, und daß es 
eine Freude wäre zu sehen, wie man sich 
konstruktiv entfalten könne, wenn man nicht 
durch haus-interne Rücksichten eingeengt 
werde. 

Wer die vielen Verbesserungsvorschläge auf- 
merksam studiert, fragt sich, ob wir eigentlich 
mit unseren heutigen Autos noch in der Stein- 
zeit leben. Wer allerdings die umfangreichen 
schriftlichen Ausarbeitungen noch näher an- 
sieht, erkennt bald, warum man in der Welt 
des Automobils noch nicht weiter ist. In die- 
sen Schriften stößt man auf zahlreiche Rand- 
bemerkungen namhafter Preisrichter, viele 


Ausrufungs- und Fragezeichen sind zu sehen, 
am meisten finden wir jedoch die lakonische 
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Wie sieht das Auto, 


Notiz „zu teuer“! Trifft das immer zu? Ist ein 
Pfund Chrom mehr wert als ein Pfund gute 
Bremse? Wir müssen aber den jungen stu- 
dierenden Freunden bestätigen, daß sie in 
vielen Entwürfen ausgesprochen wirklichkeits- 
nah „gebaut“ haben. 

Den ersten Preis, nämlich 10000 DM - insge- 
samt wurden 23500 DM vergeben - erhielt 
ein Team von neun Studenten der TH Berlin. 
Bevor sich diese jungen Leute mit dem Auto 
von morgen beschäftigten, schienen sie Grund 
dafür zu haben, das Auto von heute kritisch 
unter die Lupe zu nehmen. Viel hielten sie 
für verbesserungswürdig. So rechnen sie sich 
nicht nur Leistungsersparnis, sondern auch 
Fertigungsvorteile aus, wenn der Luftwider- 
stand kleiner gehalten würde. Sie möchten 
die vielen Ecken und Kanten für Lichter, Stoß- 
stangen, Kennzeichen, Verzierungen in die 
Außenhaut versenkt sehen. In einer sehr sorg- 
fältig durchgeführten Berechnung verglichen 
sie die Luftwiderstands-Beiwerte deutscher 
Personenwagen und kamen zu recht über- 
raschenden Ergebnissen. So fanden sie zum 
Beispiel, daß die sehr windschlüpfig erschei- 
nende Form des Karmann Ghia täuscht. Sein 
Luftwiderstands-Beiwert liegt nämlich kaum 
nennenswert unter dem des VW, aber be- 
trächtlich über dem des Porsche. Es handelt 
sich also beim Karmann um eine mehr modi- 
sche als funktionell richtige Lösung. Bittere 
Kritik übte man übrigens an den Prospekt- 
angaben für die Höchstgeschwindigkeit, die 
für die Berechnung des Luftwiderstandes er- 
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forderlich waren. Der Unterschied zwischen 
den Tachometer- und den Stoppuhr-Ablesun- 
gen beträgt oft mehr als 10%/o! Die meistens 
völlig vernachlässigte Wagenunterseite sollte 
im Interesse geringsten Luftwiderstandes und 
besserer Pflege nicht zu zerklüftet sein. Wenn 
sie aber schon glatt ist wie beim VW, so 
sollte sie etwas nach unten gewölbt werden, 
um Auftriebskräfte zu vermeiden, welche die 
Vorderachse entlasten. 

Das spezielle Ziel dieser Arbeitsgruppe ist 
der Wagen mit hydrostatischem Antrieb. Die- 
ser in manchen Spezialfahrzeugen schon ver- 
wirklichte Wunschtraum vieler Konstrukteure 
sieht etwa so aus: Ein normaler Verbren- 
nungsmotor treibt eine Ölpumpe an. Der ent- 
stehende Öldruck liefert die Antriebsleistung 
für besondere OÖlmotoren, die mit den ein- 
zelnen Rädern verbunden sind. Vorteile: 
Kupplung, Getriebe und Kardanwelle fallen 
weg, einfachere Bedienung, weniger Ge- 
räusch, der Motor kann zur Platzersparnis 
quergestellt werden. Der Olmotor ist nicht 
größer als ein Suppenteller. 

Bezeichnend für unsere gegenwärtige Ver- 
kehrs-Misere ist der hohe Anteil an Vor- 
schlägen für innere und äußere Sicherheit. 
Einer der Preisträger geht sogar so weit, zu 
prophezeien, daß in 10 Jahren die „mitge- 
lieferte“ Sicherheit Verkaufsargument Nr. 1 
sein wird. Folgende Vorschläge verdienen 
hier genannt zu werden: Die „Katastrophen- 
Schaltung“, die im Falle einer Gefahr oder 


"bei einem nicht mehr vermeidbaren Unfall 


Die drei ersten 
Preise des Ford- 
Wettbewerbes 
„Das Auto 
von morgen” 


Links das Modell des 1. Prei- 
ses, ein Wagen der Mittel- 
klasse mit sorgfältig ge- 
stalteter strömungsgünstiger 
Form, hydrostatischem An- 
tiieb und kombinierter Luft- 
Ol-Federung. Rechts die 
„beiden“ zweiten Preise. 
Oben ein Wagen in Zellen- 
bauweise mit selbsttragen- 
dem Mittelstück, bei dem 
Vorder- und Heckteil ausge- 
wechselt werden können. 
Darunter ein Entwurf mit 
seitlich hochgezogenem Dach 
und mit Bodenausschnitt für 
besseren Einstieg; bemer- 
kenswert die abgedeckten 
Scheinwerfer. 


von morgen aus? 


durch eine an der Lenkradspeiche ange- 
brachte Drucktaste folgende Funktionen aus- 
löst: Abblenden, wenn aufgeblendet ist; am 
Tage Einschalten des Abblend- und des Rück- 
lichtes, um andere Verkehrsteilnehmer zu 
warnen; Unterbrechen der Kraftstoffzufuhr 
und der Zündung; Herunterklappen von Pol- 
stern für den Kopfschutz; sofortige Türver- 
riegelung und schließlich Fixierung der Rük- 
kenlehnen. Von vielen Wettbewerbsteilneh- 
mern werden die viel zu kleinen Stopp- und 
Rücklichter beanstandet. Man schlägt neben 
ihrer Vergrößerung auch Reserveleitungen 
und fest eingebaute Reservebirnen vor. (Im 
Hintergrund ‚hört man das besorgte Murmeln 
der Groß-Serien-Spezialisten, die um jeden 
Millimeter verlegten Drahtes feilschen.) Unter 
der frischen Kritik leiden auch die Sitze. Man 
hält es im Interesse ermüdungsfreien Fahrens 
für unzureichend, Sitze nur nach hinten oder 
nach vorn verschieben zu können. Auch die 
Verstellung der Rückenlehne genügt nicht. 
Wichtig ist, daß der Sitzwinkel, also die Nei- 
gung der Sitzfläche, veränderlich ist. 

Keineswegs überraschend sind die vielen Lö- 
sungen für besseren Einstieg. Man findet 
Türen, die ins Dach und in den Wagenboden 
übergreifen, ferner Falt- und Schiebetüren. 
Damit möchte man sich nicht nur einer Ver- 
pflichtung gegenüber unseren lieben Frauen 
entledigen, sondern auch weniger Ärger auf 
überfüllten Parkplätzen und in engen Gara- 
gen schaffen. Zu bewundern ist die ein- 
mütige Ablehnung aller unnötigen Zutaten, 


die das Gewicht erhöhen und die Herstellung 
verteuern. Warum Pseudo-Lufteintrittsschlitze? 
Warum komplizierte Kühlergrill-Architektur? 
Das dafür aufgewendete Geld sähe die nüch- 
terner gewordene kommende Generation lie- 
ber im Motor, bei den Bremsen oder für die 
Sicherheit verbraten. 

Warum zum Beispiel nicht eine um das Fahr- 
zeug gehende, hübsche farbige Scheuerleiste, 
die im. Gegensatz zu den sehr pflegebedürf- 
tigen verchromten Zierleisten wirklich einen 
Stoß verträgt? Das starre Lenkrad in seiner 
gegenwärtigen Form ist vielen Teilnehmern 
geradezu ein Dorn im Auge. Daher begeg- 
nen wir vielen Vorschlägen, die das Lenk- 
rad abklappbar, elastisch oder teleskopartig 
verschiebbar machen wollen. 
Bedienungserleichterung rechnet ebenfalls 
zur Sicherheit. Sehr nett die „elektrische 
Hand“ an der Lenksäule: Ein Schalter, mit 
dem alle Lichter ein- und ausgeschaltet wer- 
den, die es überhaupt im Wagen gibt. Auch 
die Anregung, im Tachometer ein Kontroll- 
Licht einzubauen, das bei Überschreiten einer 
bestimmten Geschwindigkeit aufleuchtet, ver- 
dient Erwähnung. Für blendfreies und besser 
verteiltes Licht wird sogar eine quer über 
die Front des Wagens verlaufende Leucht- 
röhre angeregt. Andere möchten wiederum 
die Scheinwerfer tagsüber verdeckt haben, 
um den Luftwiderstand zu verkleinern und 
dem Wagen ein gefälligeres Äußere zu ver- 
leihen. Nicht ganz unrecht haben diese Leute. 
Die meiste Zeit seines Lebens wird der Wa- 


gen ja ohne Licht gefahren, und die blinden, 
nicht eingeschalteten Augen sind durchaus 
nicht ästhetisch. Man fordert ferner ganz all- 
gemein Blinklichter, die auch von der Seite 
zu sehen sind. Eine hübsche Idee: Das 
„Gentleman-Licht“, das grün aufblinkt, wenn 
man Fußgängern den Vortritt lassen möchte. 
Zur Verbesserung der Sicht wünscht man nicht 
nur eine seitlich zurückgezogene Panorama- 
scheibe, allerdings ohne Kniebrecher am Ein- 
stieg, sondern auch eine nach oben hinten 
gewölbte Scheibe, welche also die Sicht nach 
oben auf Verkehrsampeln oder auf gebirgige 
Landschaft verbessert. Etwas komplizierter ist 
schon ein Rückspiegel, der am rückwärtigen 
Dachende angebracht ist. Mit verschiedenen 
Prismen leitet er das hinter dem Wagen ab- 
rollende Geschehen durch das Wagendach 
auf einen Spiegel im Armaturenbrett. 

Der Ideenreichtum der Wettbewerbsteilneh- 
mer ist bewundernswert. Die Liebe zum De- 
tail ist deutlich ausgeprägt — man hat begrif- 
fen , daß ein Auto nur die Summe guter Ein- 
zellösungen sein kann. Auch den Scheiben- 
wischern und den Scheiben-Waschanlagen 
galt viel Gedankenarbeit. Warum nicht den 
Wasserbehälter für den Scheibenwascherüber 
der Windschutzscheibe, und zwar innen im 
Wagen anbringen? Man erspart sich so die 
teure Druck- oder Pumpanlage, gleichzeitig 
dient der elastische Wasserbehälter als Auf- 
prallschutz. 

Auffallend oft stand der Citroen DS 19 bei 
den Sicherheitsvorschlägen Pate. Er beein- 
flußte das konstruktive Denken in einer Weise, 
daß man getrost behaupten kann, das Auto 
von morgen weilt schon in Freiheit dressiert 
mitten unter uns. Ob die Techniker von 
Citroen in Paris wohl eine längere Mittags- 
pause haben, in der sie nach einem freund- 
lichen Essen besser diskutieren können? Oder 
was mag es sonst sein? Wie quälend manche 
Fragen sein können .... 

Kein Wunder, daß die gas-hydraulische Aus- 
gleichsfederung des DS 19, seine Scheiben- 
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bremsen und seine Zweikreis-Bremsanlage in 
vielen Preisarbeiten durchklingen. Insbeson- 
dere in der Verwendung eines gasförmigen 
Mediums als Federelement sieht man die 
beste Möglichkeit, die Nachteile auszuglei- 
chen, die nahezu alle deutschen Wagen bei 
Gewichtsänderungen mitbringen. Die üblichen 
Federungssysteme sind ja hilflos gegenüber 
Änderungen der Nutzlast, was sich in schlech- 
teren Fahreigenschaften bei wenig besetztem 
Wagen oder — ganz typisch bei einem weit- 
verbreiteten deutschen Mittelklassewagen — 
in zu starker Hecklastigkeit mit himmelwärts 
gerichteten Scheinwerfern bei völliger Aus- 
lastung äußert. 

Vorschlägen zur motorischen Leistungsverbes- 
serung begegnen wir weniger, wahrscheinlich 
nicht aus dem Grunde, weil man dem Ver- 
brennungsmotor nichts mehr abgewinnen 
könnte, sondern wohl aus Mangel an 
Zeit für die hier immer nötiger werdenden 
Spezialkenntnisse. Immerhin nimmt schon die 
Benzineinspritzung einen festen Platz bei vie- 
len Triebwerksplanungen ein. 

Keineswegs hat man ohne Rücksicht auf zu 
hohe Fertigungskosten drauflos konstruiert. 
Bemerkenswert ist auf jeden Fall die schon 
eingangs erwähnte Idee, einen Wagen mit 
tragendem Zentralteil und auswechselbarem 
Heck und Bug zu bauen. Im Vergleich zur 
selbsttragenden Karosserie, die man nur 
schlecht dröhnfrei zu bekommen meint, und 
die vor allem bei schweren Schäden schwer 
zu reparieren ist, kann man bei der dreigeteil- 
ten Bauweise leichter ausbessern und aus- 
wechseln. Und man glaubt, sie schneller her- 
stellen zu können. 


Neuer Unfall am gleichen Ort 


Ein mit abgefahrenen M + S-Reifen auf den Hinterrüdern ausgerüsteter VW schleuderte bei 
starkem Regen — durch eine Wasserpfütze fahrend - über den Grünstreifen auf die Gegenfahr- 
bahn. Dort scheuerte er Seite an Seite an einem entgegenkommenden Buick entlang. Das Resultat 
dieser Berührung war je nach Fahrzeug erstaunlich: Die linke Seite des Buick wurde eingedrückt, 
der VW jedoch durch die plötzliche Verzögerung in zwei Teile gerissen. Die beiden Insassen 
stürzten auf die Straße, die Frau war sofort tot, der Fahrer wurde schwer verletzt. Die Insassen. 
des Buick, ein Ehepaar mit zwei Kindern, blieben unverletzt. Fast genau an dieser Stelle der 
Autobahn — Höhe Eßlingen bei Stuttgart — geriet ein Holländer durch einen platzenden Schlauch 
auf die Gegenfahrbahn (wir berichteten über diesen schweren Unfall — 6 Tote - in Heft 17/58). 
Und das war nicht der erste Unfall an dieser Stelle. Die Autobahn ist hier sehr wellig, was 
sowohl bei trockenem Wetter wie bei Regen (Wasserlachen!) gefährlich ist. Trafen hier jedesmal 


ungünstige Umstände zusammen? 


Das Äußere wurde nicht ganz vernachlässigt, 
denn es hat sich bis in die Lehrsäle herum- 
gesprochen, daß in den weitaus meisten 
Fällen das Auge kauft. So hält man eine Drei- 
farbenlackierung in folgender Form für schön 
und richtig: die untere Partie grau, um die 
Verschmutzung weniger auffällig werden zu 
lassen, die Hauptfläche in einer kräftigen 
Farbe, denn das ist sicherer, weil man eher 
gesehen wird, das Dach aber auf jeden 
Fall hell, um die unangenehme Erwärmung 
des Wageninneren bei Sonnenbestrahlung 
zu mindern. Für den Bug des Wagens schla- 
gen andere Teilnehmer helle und somit staub- 
unempfindliche Farben vor, damit die Insas- 
sen, auf die es schließlich ankommt, stets 
einen freundlichen Anblick vor sich haben. 
Ist das nicht hübsch nachgedacht? 
Schließlich sei noch notiert: herausschwenk- 
bare Sitze für besseren Einstieg im Klein- 
wagen, man nimmt hier gewissermaßen schon 
im Freien Platz, halbkreisförmige hintere Sitz- 
bank zur besseren Raumausnutzung, bieg- 
same Benzineinfüllstutzen, geräuschlose Tür- 
verschlüsse, aufblasbare, in der Form ver- 
änderliche Sitzpolster, Schaumgummifußmat- 
ten zur Geräusch- und Wärmeisolierung, 
Parkleuchte im Türgriff, herausziehbarer ge- 
polsterter Griff für den Beifahrer und Spezial- 
spiegel im Armaturenbrett für Verkehrs- 
ampeln. 

Seitdem die Ausstellung „Das Auto von mor- 
gen“ von Ford in Köln aus auf Reisen ging, 
bemerkt man unter den Besuchern viele Ver- 
treter anderer Automobilfirmen. Schon darin 
sehen wir einen großen Erfolg des Wettbe- 
werbs. Man darf somit hoffen, daß vieles un- 
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orthodox Vorgedachte nun seriös woanders 
zu Ende gedacht wird. 

Alles in allem ist nach den Intuitionen der 
Leute, die künftig das Bild auf unseren Sitra- 
ßen bestimmen werden, das Auto von mor- 
gen im Vergleich zum Auto von heute 


Bescheidener „im Auftreten“ 
Geräumiger 

Leichter zu bedienen 
Sicherer 

Geräuschloser 

Besser zu reparieren 


Ob sich die ideenschweren jungen Männer 
wirklich durchsetzen werden, hängt noch von 
einem anderen Talent ab — nämlich wie lange 
sie denjenigen Zeitpunkt hinausschieben kön- 
nen, an dem ihre schöpferische Persönlichkeit 
im Tagewerk eines großen Unternehmers ver- 
sickert. 
Schließen wir diesen bemerkenswerten Aus- 
stellungsbesuch mit einem Wort von Henry 
Ford I., das wir in einer der Preisarbeiten 
wieder ausgegraben haben: „Das Auto soll 
uns zum Alltagsgebrauch und zum Alltags- 
nutzen dienen.“ Unter dieser Devise baute. 
Henry 15 Millionen Autos vom Typ Ford T. 
Vielleicht waren das zu viele Autos für den 
Alltag, denn danach hatte man das Bedürf- 
nis, auch Autos für den Sonntag zu bauen. 
Und mitten in dieser Phase sind wir noch. 
Die kommende Generation — so schließen wir 
jedenfalls aus den Wettbewerbsarbeiten — 
wird wieder nüchterner sein. Man findet wie- 
der zum Auto des Alltags zurück. Offensicht- 
lich ist das sicherer und billiger. 

Dipl.-Ing. D. Korp 
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Noch nie ist eine Deutsche Meisterschaft so 
knapp entschieden worden: genau acht Zehn- 
tel Sekunden waren es... noch nie hat es ein 
so spannendes Duell gegeben auf der Avus — 
auch der Zweikampf, den ich hier 1955 mit 
Edgar Barth hatte (als dieser noch EMW fuhr) 
verblaßte dagegen... noch nie haben 1500 
ccm-Sportwagen auf der gleichen Strecke 
unter gleichen Bedingungen schnellere Zeiten 
erzielt als die Formel Il-Fahrzeuge ..... noch 
nie hat es in Deutschland in den letzten Jah- 
ren ein Rennen gegeben, bei dem die Tribünen 
bereits an den beiden Trainingstagen nahezu 
voll besetzt waren. Ich glaube, das Avusren- 
nen 1958, das der AvD nach zweijähriger 
Pause wieder aufzog, hat ein Stückchen mit 
dazu beigetragen, dem Motorsport wieder 
mehr Popularität zu verschaffen: Höhepunkt 
in jedem Sport ist ja nicht die technische 
Demonstration, sondern der Kampf, der ehr- 
liche, harte Kampf um den Sieg, der wiederum 
nur dann zustande kommt, wenn die Waffen 
ungefähr die gleichen sind, und das waren 
sie bei diesem letzten deutschen Meister- 
schaftslauf ohne Zweifel — deutlicher ist nie 
demonstriert worden, daß zwischen Borg- 
ward und Porsche nur noch minimalste Lei- 
stungsunterschiede bestehen, wahrscheinlich 
so geringe, daß Nuancen der Einstellung und 
der Getriebeabstufung, vor allem aber das 
fahrtechnische und fahrtaktische Können der 
Fahrer den Ausschlag geben. Und genau das 
ist es ja, was das Publikum sehen will, völlig 
zu Recht. 

Der Reihe nach. Das Training zum Avusrennen 
1958 begann am Freitagnachmittag. In den 
Morgenstunden bewegte sich der „Konvoi“ 
der Renn- und Sportwagen und Transporter 
auf der Autobahn von Helmstedt durch die 


Zone zur ehemaligen Reichshauptstadt hin. 
Nur einer blieb in Helmstedt ‚stehen, der 
Schweizer Berney, der einen Alfa-Zagato 1300 
gemeldet hatte. Irgendein Ausweis war ihm 
verlorengegangen. So wurde die ohnehin sehr 
spärlich besetzte 1300er GT-Klasse noch um 
ein Fahrzeug ärmer. 

Die Gran Turismo-Klassen bis 1300 und bis 
1600 ccm sollten zusammen starten, aber ge- 
trennt gewertet werden. Im Rahmen dieser 
Klassen war eine Sonderwertung (mit Geld- 
preisen) vorgesehen, dergestalt, daß man die 
Zagato-Alfas von den normalen Veloce und 
die 1600 Super von den Carrera getrennt hätte 
— ich spreche im Konjunktiv, weil die Aus- 
schreibung eine solche Sonderwertung nur für 
den Fall vorsah, daß sich fünf Bewerber in 
den Untergruppen zum Start stellen, und ich 
konnte auch bei den 1600ern nur 4 Super zäh- 
len. 

Bei den Sportwagen hatte man zwei Klassen 
ausgeschrieben, bis 1500 ccm und bis 2000 
ccm — die 2 Liter-Kasse wohl hauptsächlich 
deshalb, um dem Publikum mit den roten 
Wagen ein noch bunteres, internationaleres 
Bild zu geben — daß die privaten italienischen 
2 Liter-Wagen langsamer sein würden als die 
Werks-1500er, war von vornherein klar. Die 
Startgelder, die man den Italienern geboten 
hat, lagen relativ hoch: nichts wäre dagegen 
einzuwenden, wenn unsere Privatfahrer in 
Italien gleichhohe Startgelder erhalten wür- 
den, was nicht der Fall ist. 

Auch die beiden Sportwagenklassen fuhren 
zusammen, wurden aber getrennt gewertet. 
Endlich gab es noch ein Formel Il-Rennen, 
und da der AvD sich mit dem englischen 
Automobilklub rechtzeitig abgesprochen 
hatte, war es englischer Meisterschaftslauf 
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geworden, sogar einer mit der höchstmög- 
lichen Punktzahl, die in England nach der 
Länge des Wettbewerbs variiert. Also kamen 
die englischen Spitzenfahrer der Formel II, 
wie schon am Nürburgring. Übrigens dachte 
ich immer, bei internationalen Rennen müßten 
die Automobile in den Renn-Nationalfarben 
angestrichen sein. Ich fand es sehr irritierend, 
daß zwei Cooper weiß resp. silbern funkelten, 
so daß man denken konnte, es säßen deutsche 
Fahrer darin; ein Cooper war rot angepin- 
selt. Ich hätte das als Veranstalter nicht durch- 
gehen lassen, obwohl man andererseits zu- 
geben muß: für das Publikum sind die bunten 
Autos leichter zu unterscheiden, geben eine 
bessere Optik... 

Die Gran Turismo-Wagen fuhren 15 Runden 
(a 8,3 km), die Sportwagen und die Formel Il- 
Autos hatten insgesamt 40 Runden zurückzu- 
legen, was einer Gesamtdistanz von 332 km 
entspricht — diese 40 Runden aber waren auf- 
geteilt in zwei Läufe a 20 Runden. Die addier- 
ten Zeiten aus beiden Läufen ergaben das 
Endergebnis. Die Praxis, ein Rundstreckenren- 
nen in zwei Läufe aufzuteilen, ist nicht neu, 
beispielsweise wurde sie beim Großen Preis 
von Buenos Aires fast immer angewandt. Für 
das Publikum scheint mir eine solche Auftei- 
lung mehr Spannungsmomente zu bringen als 
ein langes Rennen, weil auf die kurze Distanz 
jeden Laufes das Feld geschlossener beisam- 
men bleibt. Von der technischen Seite her 
gesehen sind 332 km in einem Stück wert- 
voller, denn in den Pausen können am Wa- 
gen natürlich stets kleinere Arbeiten durch- 
geführt werden. 

Der zweite Lauf für die Sportwagen und der 
zweite Lauf für die Formel Il wurden zusam- 
men gestartet, so daß auf diese Weise ein 
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Siart zum ersten Lauf der Sportwagen — die Klassen 1500 und 2000 ccm waren zusammen, entsprechend den Trainingszeiten, aufgestellt. 


Bonnier auf Borgward und 


arth auf Porsche sind schon aus dem Blickwinkel des Fotografen heraus. Behra (Nr. 34) und Mahle (Nr. 32) 


hatten keinen so guten Start. Außen ist der Engländer Colin Davis auf dem 1500er Oscar (Nr. 43) schon weit nach vorn gekommen. Im 


Borgward Nr. 33 sitzt Fritz Jüttner, im Porsche Nr. 26 Graf Beaufort, Nr. 39 Bino Heins, Nr. 


unmittelbarer Geschwindigkeitsvergleich ent- 
stand. Der Sieger des „Großen Preises von 
Berlin“ sollte derjenige Fahrer werden, der 
— gleich ob mit einem Sportwagen oder einem 
Formel Il-Auto — die schnellste Zeit in diesen 
40 Runden erzielt. 

Das erste Rennen, bei nicht wolkenfreiem 


Himmel, aber trockenem Wetter (so blieb es 


den ganzen Tag) war der erste Lauf der For- 
mel Il. Daß der von Reims her bekannte, zum 
Formel Il-Wagen umgebaute Porsche-Spyder 
mit Mittellenkung hier klar dominieren würde, 
das war unschwer vorauszusagen, wenn man 


‘ wußte, wieviel wichtiger auf der Avus der 


2 


Cu-Wert als das Leistungsgewicht ist. Und 
keiner der englischen Cooper- und Lotus-For- 
mel Il-Wagen erschien mit einer Verkleidung; 
sie hatten alle ihre freistehenden Räder, und 
vor zwei Jahren ist Salvadori auf der Avus 
mit dem Cooper-Climax als Sportwagen 
schneller gewesen als seine Landsleute heuer 
mit den Formel Il-Gefährten. Da aber in Eng- 
land fast an jedem Wochenende ein Rennen 
stattfindet, hatte vermutlich keiner der Fahrer 
die Zeit, sich extra für die Avus eine Strom- 
linienverkleidung zu bauen. Das Training 
zeigte es bereits klar. Der schnellste englische 
Wagen (Cliff Allison auf Lotus) kam auf 2:26,7, 
der Porsche erreichte 2:24,1. In dem Porsche 
soß Masten Gregory, der amerikanische 


Grand Prix-Fahrer. Als Hanstein zur TT in 
England war, hatte er versucht, Moss oder 
Brooks für einen Porsche-Start auf der Avus 
zu gewinnen, die aber beide nicht „anbissen“; 
Moss, wie man hört, stellte unerfüllbare finan- 
zielle Forderungen. Gregory fuhr nicht das 
erstemal auf Porsche: die Leser erinnern sich 
vielleicht noch an die TT 1955 in Nordirland, 
als Gregory und Shelby auf einem Porsche- 
Werks-Spyder saßen und dort die 1500er 
Klasse gewannen. 

Während Gregory souverän führte und pro 
Runde zwei bis drei Sekunden gewann, gab 
es einige dramatische Momente im Feld der 
englischen Formel Il-Wagen. Die erste Runde 
war noch nicht zu Ende, das Feld noch dicht 
beisammen, als ausgangs der Rechtskurve, die 
zur Steilwand (Nordkurve) hinführt, der Coo- 
per von Burgess die äußere Grasnarbe be- 
rührte, in den Graben kam (mit sicherlich 220 
km/st!) und sich zweimal überschlug. Burgess 
fiel beim zweiten Überschlag aus dem Wa- 
gen, wurde sofort ins Krankenhaus transpor- 
tiert, von wo aus dann die erfreuliche Nach- 
richt kam, daß er (der auf dem 3. Patz in der 
englischen Formel Il-Meisterschaft liegt), mit 
einem Unterschenkelbruch davongekommen 
war. Ob die Ursache eine leichte Berührung 
mit einem anderen Wagen oder ein Bremsen- 
müssen in der Kurve, um nicht zu kollidieren, 


Die Zieldurchfahrt nach dem zweiten Lauf, den die Sportwagen und die Formel Il gemeinsam bestritten: Behro 
er hat sich in der letzten Runde an Bonnier (Borgward) vorbeigeschoben und gewinnt 15 m Vorsprung - 


unmittel 
so knapp entschieden worden, 


ar dahinter (Start-Nr. 9) Masten Gregory im Formel Il-Porsche. Noch nie ist eine deutsche Meisterschaft 
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21 der 2 Liter Maserati von Tedeschi. 


war, läßt sich nachträglich kaum feststellen. 
Kurze Zeit später eine Meldung aus der Süd- 
kehre: Allison (Lotus) und Wicken (Cooper) 
sind zusammengestoßen — bei geringer Ge- 
schwindigkeit, die Südkehre wird ja nur mit 
60 bis 70 genommen -, beide Wagen sind aus 
der Bahn gekommen, in die Strohballen 
hinein, kein Schaden! So schrumpfte das For- 
mel Il-Feld schon in diesem ersten Lauf ziem- 
lich zusammen. Gregory an der Spitze konnte 
seinen Motor schonen, derweilen um den 
zweiten Platz Rad an Rad McLaren, Russell 
und Brabham kämpften. Nürburgringsieger 
Melaren fiel zwei Runden vor Schluß mit 
Motorschaden aus, Russell schlug Brabham 
um 3/0 Sekunden. 

Nächstes Rennen: die Sportwagen. In der 
ersten Startreihe zwei Porsche und zwei Borg- 
ward. Die Überraschung, auch für die Fach- 
leute, war, daß Eberhard Mahle nach Behra 
die zweitschnellste Trainingszeit aufzuweisen 
hatte. Hans Herrmann lag zuhause im Bett 
mit Grippe und Halsweh. Daß Borgward auf 
die beiden deutschen Nachwuchsfahrer, auf 
Mahle und Jüttner, zurückgriff, verdient lo- 
bend vermerkt zu werden. Wie anders soll 
unser Nachwuchs sonst auf das Niveau von 
Behra und Bonnier kommen als durch ständi- 
gen Einsatz, ständige Praxis mit den Sport- 
wagen? Die Borgward-Leute hatten die Ka- 
rose am Heck modifiziert, hatten einen 
kastenartigen Luftabfluß geschaffen, der - 
nach den Erkenntnissen von Kamm und Ever- 
ling — am „kleinsten Abreißquerschnitt“ der 
Luftströmung wie abgeschnitten aufhörte, 
ähnlich wie vor zwei Jahren Cooper seinen 
Sportwagen karossiert hatte. Der Bonnier- 
Wagen wies außerdem eine noch etwas tiefer 
gezogene „Schnauze” auf. Am Porsche Spyder 
RSK sah man einen eleganten Übergang von 
der Ringsumverglasung zur durchsichtigen 
Abdeckung des zweiten Fahrersitzes. 

Behra und Bonnier lieferten sich einen herr- 
lichen Zweikampf und wechselten in der Füh- 
rung mehrmals ab. Kurze Zeit sah man Barth 
auf Platz zwei, als sich Behra in der Süd- 
kehre völlig quergestellt hatte. Er holte das 
Terrain aber ziemlich schnell wieder auf. Erst 
in der letzten Runde dieses ersten Laufes ging 
er endgültig an Bonnier vorbei und siegte mit 
etwa 15 Metern Vorsprung. 

Im Gran Turismo-Rennen startete auch Huschke 


" Masien Gregory mit dem Formel Il-Porsche hatte keine 
Mühe, die englischen Cooper- und Lotus-Wagen zu 
distanzieren. Die Engländer untereinander kämpften oft 
Rad an Rad. Auf dem oberen Bild liegen noch Wicken 
{Nr. 10) und Allison (Nr. 4, ein Lotus) ganz dicht hinter- 
einander, in der nächsten Runde (unteres Bild) be- 
rührten sie einander an der gleichen Stelle beim An- 
bremsen — das Ergebnis war ein für beide Wagen und 
Fahrer glimpflich verlaufener Strohballen-Unfall. Im 
Cooper mit Nr. 8 der Engländer Jim Russell, der darauf- 
hin hinter Gregory auf Platz 2 kam. 


von Hanstein mit einem Werks-Carrera, worü- 
ber seine Konkurrenten nicht gerade glücklich 
waren. Hansteins Argument war, daß er 
gegen die schnelle Zagato-Version des 1300er 
Alfa die Carrera mit abschirmen wolle. Der 
Zagato von Schulze hatte im Training 2:55,8 
erreicht; Walter war auf 2:47,9 gekommen, 
die nächsten drei privaten Carrera lagen 
zwischen 2:54,1 und 2:55,6. Sowohl Walter 
(der seine deutsche Gran Turismo-Meister- 
schaft schon in der Tasche hatte) als auch 
Schulze fielen aus (Keilriemen resp. Wasser- 
pumpe als Ursachen). Hanstein gewann vor 
dem Schweden Gert Kaiser, der einen ziem- 


lich schnellen Carrera mitgebracht hatte, aber 
an den Kurven zu früh bremste, um die ent- 
scheidenden Sekunden zu gewinnen. 


Im letzten Rennen bestritten die Sportwagen 
und die Formel Il-Autos gemeinsam ihren 
zweiten Lauf. Die Dreier-Gruppe an der 
Spitze, die sich von der zweiten Runde an 
gebildet hatte: Bonnier im Borgward, Behra 
im Porsche-Sportwagen, Gregory im Porsche 
Formel Il, lieferte sich einen Rad-an-Rad- 
Kampf vom ersten bis zum letzten Meter. 
Man muß in der Renngeschichte zurückgehen 
bis zum Großen Preis von Frankreich 1953 
(Hawthorn-Fangio-Ascari-Bonetto), bis man 
wieder einen solchen Kampf findet. Der For- 
mel Il-Porsche hätte wegen seiner Vollver- 
kleidung des Mittelsitzes (gegenüber der I m 
breiten, 20 cm hohen Frontscheibe der Sport- 
wagen) auf der Geraden schneller sein müs- 
sen als die Sportwagen, und ich bin über- 
zeugt, Gregory hätte, den Motor gleich hoch- 
drehend wie Behra, dies auch ausnutzen kön- 
nen, was man in einem Fall bemerkte, als er 
den etwas zurückgefallenen Behra im Wind- 
schatten sofort wieder zu Bonnier heranholte, 
taktisch äußerst schlau. Aber wozu sollte Gre- 
gory, der den Formel Il-Sieg sicher in der 
Tasche hatte, etwas riskieren? Behra ließ 
Bonnier nach Möglichkeit vorn fahren, um 
auch hier den Windschatten ausnutzen zu 
können. Und wie im ersten Lauf ging er auch 
jetzt erst in der letzten Runde vor — diese 
letzte Runde, in der er die Gänge voll aus- 
drehte und in der Rechtskurve vor der Steil- 
wand plus Steilwandkurve selbst nach ge- 
naven Zwischenstoppungen die schnellste 
Zeit fuhr, brachte denn auch den Runden- 
rekord auf den für 1500 ccm phantastischen 
Wert von 2:19,9, das sind 213,3 km/st. Zum 
Vergleich: der Gesamtdurchschnitt, den die 
drei siegreichen Mercedes-Rennwagen der 
Formel I (Kling, Fangio, Herrmann) 1954 fuh- 
ren, betrug 213,5 km/st. Bonnier, der mit sei- 
nem Borgward so großartig gekämpft hatte 
und der große Animator dieses Rennens ge- 
wesen war, wurde mit Recht zwischen Behra 
und Gregory mit auf die Ehrenrunde genom- 
men. 

In der 2 Liter-Klasse ging zwar Carel Graf 
Beaufort als Erster durchs Ziel, mit einem 
vom Werk genannten Porsche-Spyder, doch 
stellte sich auf einen Protest der Scuderia 
Centro Sud hin heraus, daß er mit einem 
1498 ccm-Motor (dem normalen Spyder-Mo- 
tor) gefahren war, während die Klasse für 
Wagen von 1500 bis 2000 ccm ausgeschrieben 


Ergebnisse 


GT 1300 ccm (15 Runden = 124,8 km): 1. Karl 
Foitek (Österreich), Alfa Romeo, 44:44,5 = 166,9 
kmi/st; 2. R. W. Moser (Deutschland), Alfa Romeo, 
45:43,7 = 163,3 km/st. Schnellste Runde: H. Schulze, 
Alfa Romeo, in 2:54,0 = 177 km/st. — Renndurch. 
schnitt 1956: Bonnier ap 163,6 km/st, schnellste 
Runde Ringgenberg 2:57,4 = 168,5 kmist. 

GT 1600 ccm (15 Runden = 124,8 km): 1. v. Hanstein 
erteandl, Porsche C, 43:05,3 = 173,4 kmist; 
. G. Kaiser (Schweden), Porsche C, 43:083, = 173,1, 
3. F. Hahl jr. (Deutschland), Porsche C, 43:32,2 = 
171,4; 4. L. Levine (USA), Porsche C, 43:46,5 = 170,6; 
5. H. Deutsenberg (Deutschland), Porsche C, 44:22,3 
= 168,2; 6. R. Trenkel (Deutschland), Porsche C, 
45:42,5 = 163,4; 7. E. Bandmann (Deutschland), 
H. J. Walter, Porsche, in 2:45,3 = 180,7 km/st. — 
Porsche C, 43:21,8, 2 Rd. zurück. Schnellste Runde: 
Renndurchschnitt 1956: Hammarlund (Porsche), 178,1 
km/st, schnellste Runde Hammarlund 2:45,7 = 180,2 
km/st. 

Sportwagen 1500 ccm (2mal 20 Runden, total 332 km): 
1. Jean Behra (Frankreich), Porsche, 1:36:02,5 = 
207,4 km/st; 2. Joakim Bonnier (Schweden), Borg- 
ward, 1:36:03,3 = 207,3; 3. Edgar Barth (Deutsch- 
land), Porsche 1:37:03,7 = 205,7; 4. Eberhard Mahle 
(Deutschland), Borgward, 1:37:10,6 = 205,4; 5. Fritz 
Jüttner (Deutschland), Borgward, 1:38:54,0, 1 Rd. 
zurück; 6. John Campbell-Jones (England), Lotus, 
1:38:44,0, 5 Rd. zur.; 7. Gerino Gerini (Italien), 
Osca, 1:38:11,5, 6 Rd. zur. Schnellste Runde: Behra, 
Porsche, in 2:19,9 = 213,6 km/st (schnellste Runde 
des Tages). — Renndurchschnitt 1956: Graf Trips 
(Porsche), 203 km/st, schnellste Runde Trips und 
Herrmann 2:24,3 = 207,1 km/st. 

Sportwagen 2000 ccm (2mal 20 Runden, total 332 km): 
1. Wolfgang Seidel (Deutschland), Maserati, 1:40:08,9 
(2 Rd. zurück), 188,9 km/st; 2. Gaetanp Starabba 
(Italien), Ferrari, 1:40:27,6 (2 Rd. zurück). Schnellste 
Runde: Seidel, Maserati, in 2:33,4 = 194,7 km/st. 
Rennwagen, Formel Il (2mal 20 Runden, total 332 
km): 1. Masten Gregory (USA), Porsche, 1:36:52,4 
= 205,7 km/st); 2. Jim Russell (England), Cooper, 
1:39:16,6; 3. Jack Brabham (Australien), Cooper, 
1:39:17,2; 4. Mike Taylor (England), Cooper, 1:39:13,8, 
1 Rd. zurück; 5. Tony Marsh (England), Cooper, 
1:37:17,0, 2 Rd. zurück. Schnellste Runde: Gregory, 
Porsche, in 2:21,2 = 211,6 km/st. 

Ein Rennen nach der neuen Formel Il wurde bisher 
nicht auf der Avus ausgetragen. Zum Vergleich der 
Renndurchschnitt des letzten Formel I-Rennens auf 
der Avus 1954: Kling (Mercedes) 213,5 km/st, 
schnellste Runde Fangio 2:13,4 = 224,0 kmist. 


-war. So kam Seidel, der aus Italien einen 
2 Liter Maserati — nicht den neuesten übri- 
gens — erhalten hatte, hier zum Sieg über 
Starabba, einen italienischen Privatfahrer auf 
einem Ferrari Testa Rossa. 

In diesem zweiten Lauf gelang es Mahle bei 
den 1500ern, Edgar Barth um 2/0 Sekunden 
zu schlagen, doch hatte Barth im ersten Lauf 
genügend Vorsprung sich „erfahren“, um 
den dritten Platz hinter Behra und Bonnier 
sicher zu halten. Auch Jüttner machte eine 
gute Figur, bis in den letzten Runden sein 
Motor nur noch mit Aussetzern lief. 

Noch nie habe ich mit soviel Vergnügen eine 
Streckenansage gemacht wie bei diesem 
Avusrennen: ein Sportgeschehen voll innerer 
Spannung. Richard von Frankenberg 
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Das große »D« heißt 
kleine Kosten 


Dieses »D« - bei Mercedes-Benz 

die Abkürzung für „Diesel” - 

ist unter Autofahrern zum Kennzeichen 
für Sparsamkeit geworden. 

Der 180 D gilt darum in aller Welt 

als Musterbeispiel 

für größte Wirtschaftlichkeit 

bei hoher Fahrbequemlichkeit. 

An seine Seite stellt sich jetzt 

der 190 D, der den besonderen Komfort 
des 190 und die höhere Fahrleistung 
des neuen 50-PS-Dieselmotors bietet. 
Mit diesen beiden eleganten Wagen 
gibt Daimler-Benz nun auch den Freunden 


h I i 4180 D INIINHNNIINNNUNIANIHLERUNINENIAITIHLIBLANBIIIRNIRIUAUIANININN 
des Dieselfahrzeugs die Möglichkeit, 
ein Automobil nach ihren besonderen 
Wünschen zu wählen. 
180 D Preis a.W. 9200.- DM 
190 D Preis a.W. 9950.- DM 
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Ihr guter Stern auf allen Straßen 


MERCEDES-BENZ 


Fotos: 


Dr. 


WOLFGANG GRAF BERGHE von TRIPS 


Rennfahrer 


von heute: 


TRIPS 


und 


SEIDEL 


Müller 


WOLFGANG SEIDEL 


Wir blenden zurück in das Jahr 1954. Bei einer 
kleinen Veranstaltung, der „Pfälzischen Zu- 
verlässigkeitsfahrt”, erschien ein gewisser 
Graf Trips mit einem nicht mehr ganz neuen 
1300er Porsche und gewann dort seine Klasse, 
wovon niemand Notiz nahm. Schon etwas 
aufmerksamer wurde man einige Wochen 
später, als dieser Graf Trips mit dem Wolfs- 
burger Ingenieur Hampel zusammen in einem 
1300 Super seine Klasse bei der Mille Miglia 
gewann, immerhin Nathan/Glöckler schla- 
gend, die als Favoriten galten. Das war übri- 
gens der Wagen von Hampel, dieser 1300 
Super. Und auch als Trips zu seinem nächsten 
Rennen fuhr, am 23. Mai 1954 zum Eifelren- 
nen auf dem Nürburgring, gehörte ihm zwar 
das Auto, aber der Motor nur zur Hälfte. Es 
fehlten noch 1000 Mark, was ihn, den Studen- 
ten an einer landwirtschaftlichen Hochschule, 
der vom Vater nur ein sehr knappes Taschen- 
geld bezog, aber wenig störte, denn er sagte 
sich: Ich werde schon irgendeinen Preis ge- 
winnen und davon dann den Rest für den 
Motor bezahlen. 


Diese Mischung aus Zuversicht, Unbeküm- 
mertheit und Ehrgeiz, die man schon damals 
beobachten konnte, zieht sich wie ein roter 
Faden durch seine weitere Karriere. Bei jenem 
Eifelrennen wurde er mit einem 1500 Super 
Zweiter (mit 108,9 Durchschnitt) hinter dem 
Tübinger Josef Jeser (109,3). Beim nächsten 
Meisterschaftslauf der Gran Turismo-Wagen, 
auch auf dem Nürburgring anläßlich des 
Großen Preises, kam Trips auf Platz 3 an. Vor 
ihm: der Schweizer Heuberger und der Frank- 
furter Helm Glöckler, auch mit 1500 Super- 
Porsche; der Durchschnitt lag niedriger als 
beim Eifelrennen. Und mit diesen beiden Teil- 
erfolgen wurde Wolfgang Graf Berghe von 
Trips, der in den Rennen unter dem Pseudo- 
nym „Axel Linter” gefahren war, damit seine 
Eltern nicht ärgerlich und ängstlich wurden, 
Deutscher Meister der 1600er GT-Klasse, er- 
stens, weil es nur drei Läufe gab, zweitens, 
weil die übrigen deutschen Fahrer Pech mit 
ihren Maschinen hatten oder gar nicht alle 
Läufe bestritten. Die Trips’schen Zeiten schie- 
nen uns nicht sehr überzeugend zu sein, und 
seine Meisterschaft wurde von den Experten 
nicht eben ernst genommen. 


Was den guten Wolfgang überhaupt nicht 
störte, der innerlich von seiner Karriere über- 
zeugt war, ein psychologischer Grund mehr, 
warum er im nächsten Frühjahr schon wesent- 
lich schneller fuhr als in seinem ersten „Mei- 
sterschaftsjahr“. In der Mille Miglia starteten 
wir zusammen in der gleichen Klasse (1300 GT), 
und als ich in Rom, bei „Halbzeit”, erfuhr, 
daß er fast neun Minuten vor mir lag, mußte 
ich meine skeptischen Ansichten über die 
Trips-Karriere doch sehr stark revidieren. 
Auch Porsche tat das, und man nahm ihn als 
Ersatzfahrer mit nach Le Mans, wo er im Trai- 
ning mit dem Spyder, vor dem er keinerlei 
Respekt zu haben schien, sozusagen auf An- 
hieb sehr schnelle Zeiten erreichte. Daimler- 
Benz, die nach Herrmanns schwerem Monte 
Carlo-Sturz sich wieder mit der Nachwuchs- 
frage in Deutschland befaßten, ließen Trips 
in Hockenheim den 300 SL probieren und ga- 
ben ihm dann in Schweden (Kristianstad) zum 
erstenmal einen solchen Wagen, werksseitig, 
für ein Rennen. Als er die Zeiten von Kling 
erreichte und im Rennen sogar eine Zeitlang 
in Führung ging, war man bei Daimler über- 
zeugt, keinen schlechten Griff getan zu haben, 


wenngleich Trips in Schweden wegen einer _ 
nicht mehr voll funktionierenden Bremse nicht 
ans Ziel kam. Zur TT in Irland vertraute man 
ihm daher den 300 SLR an, den er zusammen 
mit dem Franzosen Simon (hinter Moss und 
Fangio) auf einen ehrenvollen dritten Platz 
brachte: von da an bestand kein Zweifel 
mehr, daß Trips erstens auch mit großen und 
schnellen Wagen würde umgehen können, 
zweitens, daß er auch weiterhin — nachdem 
sich Daimler-Benz kurz nach der TT vom 
Rennsport zurückgezogen hatte — Karriere 
machen würde. 


Er fuhr 1956 in der Porsche-Werksmannschaft 
(Erster mit Hans Herrmann in Sebring, Erster 
mit dem Berichterstatter zusammen in Le Mans, 
Zweiter hinter Hans Herrmann auf der Soli- 
tude, Erster auf der Avus); dann kam er zu 
Ferrari, wo er Sportwagen fuhr und bei der 
Mille Miglia hinter Taruffi auf einen hervor- 
ragenden zweiten Platz kam (bis Ravenna so- 
gar vor Collins, Taruffi und de Portago füh- 
rend); bestritt einige Bergrennen noch für 
Porsche, kam dann auf den Grand Prix-Wa- 
gen von Ferrari, erreichte 1958 im Großen 
Preis von Italien den dritten Platz (als er- 
ster Ferrari-Mann), 1958 im Großen Preis 
von Frankreich auch den dritten, auf dem 
Nürburgring trotz defekten Bremsen den vier- 
ten, war „ausgeliehen“ an Porsche für die 
gesamten Bergmeisterschaftsläufe und wurde 
prompt Europa-Bergmeister -— mehr kann man 
wohl nicht verlangen von einem Fahrer, der 
erst seine fünfte Rennsaison mit vierrädrigen 
Fahrzeugen bestreitet! 


Daß Graf Trips sehr schnell ist, davon sind 
wir längst überzeugt. Wahrscheinlich ist er 
derzeit der „schnellste Deutsche“ (auf vier Rä- 
dern). Daß er dabei immer auf der Straße 
bleiben wird, daran glauben noch nicht alle 
Experten. Aber vielleicht wird er auch diese 
skeptische Meinung im nächsten Jahr ad ab- 
surdum führen. 

Bei Wolfgang Seidel herrscht kein Zweifel: 
er ist sicher nicht so schnell wie Trips, aber 
niemand wird denken, er könne seine und des 
Fahrzeugs Grenzen irgendwann überschrei- 
ten. Manchmal hört man Stimmen: der Seidel, 
wie kommt der zu Werkseinsätzen bei Ferrari 
mit dem großen Sportwagen, wie kommt er 
an einen Formel Il-Cooper aus England, wenn 
er am Nürburgring nicht unter 10:20 fährt — 
nun, zwei Gründe, glaube ich. Erstens, wie 
schon erwähnt, die Sicherheit des Ankom- 
mens, verbunden mit stilistisch sehr sauberer 
Fahrweise (in Kurven bis etwa 100 km/st fährt 
Seidel optimal; der Unterschied zu den Fah- 
rern der internationalen Extraklasse ergibt 
sich in den ganz schnellen Kurven). Zweitens, 
Seidel fährt sehr oft auch kleine Rennen, 
überall, mit jedem Fahrzeug, das er bekom- 
men kann: sehr wichtig für die Erfahrung, die 
Routine. Seidel ist ein Routinier. 


Als Trips seine ersten Versuche mit der BMW 
R 51 machte, besaß Wolfgang Seidel schon 
einen 2 Liter Veritas und fuhr bei den Sport- 
wagen (1952) und in der Formel Il (1953) mit. 
1954 hatte er einen Osca, 1955 einen Porsche- 
Spyder, dann kamen der 300 SL Mercedes 
und der 250 GT Ferrari. Mit allen diesen Wa- 
gen errang er eine Reihe von Siegen und 
guten Plätzen. In meinen Augen sein schönster 
Erfolg bisher: der dritte Platz in der Gesamt- 
wertung und Klassensieg in Sebring 1958, mit 
Harry Schell zusammen, auf einem 1600 ccm 
Spyder. R. v: FR 


Es gibt die verschiedensten Automobilkonstruktionen auf der Welt: Motor vorn 
oder Motor hinten, Antrieb vorn oder Antrieb hinten. Jede dieser Konstruktio- 
nen hat ihre Eigenart, und wir möchten Ihnen heute schildern, weshalb die 
Konstrukteure des NSU-PRINZ sich für den Motor im Heck mit Antrieb der 
Hinterräder entschieden. 


Jeder erfahrene Auto-Konstrukteur strebt eine Gewichtsverteilung an, bei der 
möglichst unter allen Umständen die Vorderräder und die Hinterräder gleich 
stark belastet werden. Beim NSU-PRINZ ruhen, wie wir in Bild 1 sehen, 222 kg 
des Gesamtgewichts auf den Vorderrädern und 274 kg auf den Hinterrädern. 
Da ein Auto jedoch ohne Fahrer niemals fährt, muß man vernünftigerweise 
das Gewicht von zwei Passagieren — das ist der Normalfall — hinzufügen, 
um echte, zutreffende Verhältnisse zu schaffen. Steigen zwei Personen, bei- 
spielsweise der Fahrer und seine Frau, in den PRINZ, dann liegt, dank 
des Heckmotors, eine geradezu ideale Gewichtsverteilung vor, nämlich 
318 kg vorn und 315 kg hinten (Bild 2). 


Nutzt man nun den Gesamtraum des NSU-PRINZ aus, indem 4 Per- 
sonen dü 75 kg Platz nehmen, und fügt man das übliche Reisegepäck hinzu, 
das sich bequem unterbringen läßt, dann ergibt sich, wie Bild 3 zeigt, die 
optimale Gewichtsverteilung von 420 kg vorn und 420 kg hinten. 


Die ideale Gewichtsverteilung, die beim NSU-PRINZ (nicht zuletzt 
wegen seines Heckmotors) so gut gelungen ist, läßt erkennen, weshalb 
der PRINZ eine überlegene Straßenlage hat. Und sie beweist auch, 
daß der PRINZ weder heck- noch kopflastig ist. 


Natürlich gibt es noch weitere Vorzüge des Heckmotors: Das Motorengeräusch 
dringt nicht von vorn in den Passagierraum, sondern zieht nach hinten ab. 
Und das Anfahren am Berg auf winterlichen Straßen ist für den PRINZ kein 
Problem. 

Natürlich ist der NSU-PRINZ-Motor luftgekühlt: Im Sommer gibt es kein 
Kochen des Kühlwassers und im Winter braucht man keinen Gefrierschutz. 
Mit 4,2 mkg hat der NSU-PRINZ das größte Drehmoment seiner Klasse, kein 
Wunder also, daß er in Beschleunigung und Bergsteigeleistung vornedran ist. 


Ihr NSU -Händler ist gerne bereit, Ihnen diesen klug konstruier- 
ten Wagen vorzuführen, der auf äußere Aufmachung, die, wie 
man weiß, vergänglich und nach kurzer Zeit unmodern ist, ver- 
zichten kann, denn sein Wert liegt in seinem Inneren, in seiner 
Leistung und Anspruchslosigkeit. 
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600 ccm : 20 PS Preisab DM 3645.- 


Mit 4,2 mkg höchstes Drehmoment seiner Klasse - Beschleuni- 
gung von 0 auf 60 in 11 Sekunden - Spitze ca. 105 km/h - Nor- 
malverbrauch 5,5 Liter/100 km. 

Steuer pro Monat DM 7,25 - Haftpflicht pro Monat DM 10,50 


NSU-PRINZ — Ein Auto, das Freude macht! 


se ve Knlch 


Bekanntlich hat nach dem Großen Preis von 
Italien in Mailand eine CSI-Sitzung stattge- 
funden (CSI = Commission Sportive Inter- 
national der FIA). Auf dieser Sitzung ist zum 
Beispiel der Terminkalender für das nächste 
Jahr festgelegt worden, soweit es sich um in- 
ternationale Meisterschafts-Wettbewerbe han- 
delt. Und es ist auch über den Fortbestand 
der (bis 1960 gültigen) Formel I diskutiert 
worden: ob sie nach 1960 noch weiterlaufen 
solle. Die Engländer haben am stärksten und 
entschiedensten dabei den Standpunkt ver- 
treten, daß die Formel verlängert werden 
müsse. Über eine solche Frage sollte man ja 
nicht nur „vom grünen Tisch“ aus sprechen, 
also von der Seite der Organisatoren und 
Sportfunktionäre her, sondern man sollte 
dazu auch die Konstrukteure und Fahrer hö- 
ren, gerade dann, wenn es 
Stimmen gibt (zumindest in der 
Presse), die von allzu großer 
Gefährlichkeit des gegenwär- 
tigen Sportes sprechen. Ist das 
irgendwo geschehen? Bei uns 
nicht. Ferry Porsche ist nicht 
gefragt worden, Dr. Borgward 
auch nicht, Professor Nallinger 
von Daimler-Benz, der ja wohl 
auch eine maßgebende Mei- 
nung zu diesem Thema hat, un- 
seres Wissens ebenfalls nicht. 
Ich bin nicht gefragt worden — 
Pardon, daß ich mir anmaße, zu diesem Thema 
eine Meinung zu haben -, Graf Trips hat man 
nicht gefragt, Huschke von Hanstein nicht, nie- 
manden. Aber in England hat man etwas ge- 
tan. Eine Woche vor der Mailänder Sitzung der 
CS! berief der RAC, der Royal Automobil Club, 
ein „meeting“ ein. Anwesend waren zunächst 
einmal die beiden englischen Delegierten für 
die Mailänder Sitzung, Lord Howe und Dean 
Delamont. Als Vertreter der rennsporttreiben- 
den Firmen waren zugegen: Herr Vandervell, 
Herr Cooper, Herr Chapman (Lotus) und Herr 
Mays (RBM), dann Reg Parnell (Rennleiter von 
Aston Martin) und an Fahrern: Stirling Moss, 
Mike Hawthorn, Roy:Salvadori und Peter Whi- 
tehaed, also eine Auslese der Besten. Unddiese 
Auslese hat offen miteinander diskutiert, wie 
sich die englischen Delegierten in Mailand ver- 
halten sollen. Ich frage mich: warum geht das 
in England und nicht bei uns? Man erwidere 
bitte nicht, wir hätten im Augenblick keine 
rennsporttreibenden Firmen in der Formel |. 
Erstens wird in den CSI-Sitzungen nicht nur 
über die Formel I gesprochen, zweitens haben 
wir Formel I-Fahrer, drittens könnte es ja Fir- 
men geben, die sich für die zukünftige For- 
mel I interessieren, viertens haben wir Leute, 
die, auch ohne Formel | zu fahren, mir sach- 
verständig genug erschienen, darüber zu 
sprechen. Interessant ist, was in diesem eng- 
lischen Meeting alles gesagt wurde. Zum Bei- 
spiel erklärte Hawthorn — und ein Mann wie 


befindet. 


Hawthorn sollte ja Bescheid wissen auf die- 
sem Gebiet —, er halte die gegenwärtigen 
Formel I-Rennwagen für die sichersten Renn- 
wagen, die je gebaut worden sind, und ins- 
besondere seien die leichten Wagen der For- 
mel I, die 2,2 Liter Cooper und Lotus, sicher, 
weil sie noch leichter zu fahren seien. Moss 
stimmte ihm sofort zu und sagte, diese leich- 
ten Formel I-Wagen seien durch ihre Hand- 
lichkeit eher sicherer als die großen. Haw- 
thorn bemerkte, die gegenwärtigen Formel- 
wagen hätten wahrscheinlich gerade das rich- 
tige Maß an Kilo pro PS, und Lord Howe er- 
klärte daraufhin, England werde bei der Mai- 
länder Sitzung scharf dagegen Stellung neh- 
men, eine neue Formel mit Wagen von gerin- 
gerem Hubraum und geringerer PS-Leistung 
einzuführen. Die Engländer sind also so klug 


Von diesem Heft an übernimmt es Richard von Frankenberg, Sie über die 
wichtigsten Sportereignisse zu informieren und das zu kritisieren, was nach 
unserer Ansicht besser gemacht werden könnte. Frankenberg, der ja schon 
bisher sehr häufig für AUTO, MOTOR und SPORT schrieb, wird damit ein 
Mitglied unserer Redaktion werden. Wir glauben, daß der unmittelbare 
Kontakt zu den sportlichen Ereignissen, den er als Fahrer und Präsident 


des Deutschen Sportfahrer-Kreises hat, unsere Leser noch intensiver mit 
der Welt des Automobilsports verbinden wird — und wir sind überzeugt, 
daß der Automobilsport zwar in Deutschland gegenwärtig nicht auf Rosen 
gebettet ist, aber insgesamt gesehen sich auf einer aufsteigenden Linie 


und bringen die beiden tragischen Unfälle 
dieses Jahres (Musso und Collins) nicht in Zu- 
sammenhang mit der gegenwärtigen Renn- 
formel. Wenn wir bedenken, daß die Vor- 
kriegs-Rennwagen von Daimler-Benz und der 
Auto Union ja wesentlich „gefährlichere“ Kilo 
pro PS-Zahlen aufzuweisen hatten bei nicht 
so guter Straßenlage wie die heutigen Wa- 
gen, wird uns das einleuchten. 

Die „Tour de France“ für Automobile, be- 
nannt nach der in Frankreich so ungemein 
populären Radrundfahrt, zum ersten Mal aus- 
getragen 1951, war der Schrittmacher für 
eine neue Ära des Rallye-Sports. In einer Zeit, 
in der die meisten Rallies noch auf Straßen- 
Etappen entschieden wurden und die Sonder- 
prüfungen nur die Rolle einer zusätzlichen 
Ausscheidung spielten, hatte man bei der 
„Tour de France“ bereits die Sonderprüfung 
zum allein entscheidenden Faktor gemacht. 
Das, was bei dieser Veranstaltung auf den 
unabgesperrten Landstraßen gefahren wird, 
ist praktisch nur das „Von-Rennstrecke-zu- 
Rennstrecke-Ziehen”“ der Fahrzeuge mit mäßi- 
gen, stets ohne Mühe einhaltbaren Durch- 
schnitten. Und während bei den Rallies „alten 
Stils" die Sonderprüfungen nur auf ganz kur- 
zen Strecken stattfanden und damit teilweise 
lebhafte Kritik hervorriefen („Wozu 3500 km 
fahren, wenn die Entscheidung auf 150 Metern 
einer Brems-Beschleunigungsprüfung fällt?“) 


ist man bei der „Tour de France“ frühzeitig 
dazu übergegangen, regelrechte Rundstrek- 
ken-Rennen mit einzubeziehen. Außerdem fin- 
den dabei noch einige Bergrennen statt, und 
überall entscheidet allein die gefahrene Zeit, 
nicht irgendeine „regularity”. Wahrscheinlich 
ist dieser „Renn-Charakter”, welcher der „Tour 
de France” anhaftet, der Grund für die große 
Popularität, die sie in Frankreich genießt, so- 
wohl bei den Fahrern wie bei den Zuschauern. 
Dieser Charakter zieht auch viele bekannte 
Rennfahrer an, und obwohl die Tour de 
France nicht für Sportwagen ausgeschrieben 
wird, sondern nur für Tourenwagen und Gran 
Turismo-Fahrzeuge, nehmen stets Fahrer der 
internationalen Extraklasse daran teil — auch 
Moss ist z.B. schon die „Tour de France“ mit- 
gefahren. In diesem Jahr gab es um die 
Spitzen-Position einen ständi- 
gen Zweikampf zwischen Trin- 
tignant und Gendebien, die 
beide den Ferrari 250 GT 
fuhren. Dabei erwies sich bei 
fast allen Sonderprüfungen 
Gendebien als der immer um 
einige Sekunden schnellere, 
ausgenommen in Montlhery, 
wo Trintignant triumphieren 
konnte. 

Alle bekannten französischen 
Rennstrecken haben im Rah- 
men der Tour de France „ihr” 
separates Rundstreckenrennen: in Pau werden 
30 Runden gefahren (entspricht etwa 80 km 
Distanz), in Reims sind es 12 Runden (100 km), 
in Le Mans 10 Runden (134 km), in Rouen 15 
Runden (98 km), auch auf dem neuen „Au- 
vergne Circuit“ bei Clermont-Ferrand wurde 
gefahren, und am La Turbie, am Mont Revard, 
Tourmalet und Mont Ventoux gab es Berg- 
rennen. Wer in allen diesen Rennen an der 
Spitze bleibt, muß wirklich ein schneller Mann 
sein, und da die Wagen ohne Pausen für Re- 
paraturen von Rennkurs zu Rennkurs ziehen, 
ist die Material-Beanspruchung eher noch 
größer als bei reinen Distanzfahrten. In die- 
sem Jahr starteten 113 Fahrzeuge in Nizza, 
aber nur 38 dieser Zweiermannschaften ka- 
men schließlich ans Ziel nach Pau — zweifel- 
los eine harte Auslese! Genau wie die Rad- 
rundfahrt führt auch die „Tour de France für 
Automobile” durch ganz Frankreich; die Ge- 
samtstrecke mißt rund 6000 km, die aber 
nicht non-stop zurückgelegt wird, sondern in 
vier großen Etappen — zwischen diesen 
Etappen haben die Fahrer die Möglichkeit, in 
Hotels zu schlafen. 

Rallies sind bei uns zwar in einem gewissen 
Kreis von Fahrern sehr populär, und man 
stattet unsere Veranstaltungen ja auch mit 
den verschiedensten Sonderprüfungen aus, 
aber beim Publikum ist der Rallye-Sport in 
Deutschland noch nicht „angekommen” - 
eher besteht eine Skepsis deswegen, weil 


Red. 


Eines der russischen Rekord- 
Fahrzeuge mit 250 ccm-Motor, 
der „Zvezda-6“, mit dem Luranis 
Klassenrekord um 13 km/st auf 
182 km/st hinaufgeschraubt wur- 
de. Außenmaße des Wagens: 
Länge 450 cm, Höhe 70 cm, 
Breite 100 cm. Wassergekühlter 
Zweitaktmotor, der auch in den 
Größen 350 und 500 ccm für 
Rekordzwecke von den Russen 
gebaut wird. 


Eine gute Mitgift 
| 
istnicht zu verachten 


910 dB 


Männer mit einem Schuß Benzin im Blut lieben ihren TAUNUS 17M. 
Sie werfen aber auch - und bei Automobilen ist das erlaubt - ein 
Auge auf die Mitgift: 


.% 900 Kundendienst -Stationen in Deutschland und 
Tausende in aller Welt, die den TAUNUS 17 M kennen. 


% DasFORD-Austauschsystem für Ersatzteile, das den 
Wagen auch nach 100000 Kilometern jung erhält. 


% Die Credit AG für FORD-Fahrzeuge, die den Kauf 
erleichtert und den baldigen Besitz ermöglicht. 


, % Die Restschuldversicherung, die bei Teilzahlungs- 
käufen das Risiko der Rückzahlung mindert. 


# % Die Erfahrungen aus dem Bau von über 50 Millionen 
FORD-Fahrzeugen, die jedem TAUNUS 17M zugute 
kommen. 


Die eis vertmai FORD 


TAUNUS 17M 2-und 4türig - TAUNUS 17 M KOMBI - TAUNUS 17 M de Luxe 2- und 4türig - TAUNUS 17M de Luxe KOMBI 


man noch die Gedankenverbindung hat: Ral- 
lies, das heißt auf normalen unabgesperrten 
Straßen sehr schnell autofahren. Deshalb 
wäre es an der Zeit, sich bei unseren Auto- 
mobilclubs einmal zu überlegen, ob wir nicht 
dem Motorsport einen guten Dienst erweisen, 
wenn man auch hier eine Veranstaltung ins 
Leben ruft, die nur aus rennmäßigen Sonder- 
prüfungen auf abgesperrten Rennstrecken be- 
steht — wir brauchen uns nicht zu schämen, 
wenn wir die „Tour de France“ als Vorbild 
hinstellen, als Vorbild, wie populär man Mo- 
torsport machen kann. Bei uns könnte man in 
eine solche Veranstaltung einbeziehen: die 
Solitude, die Schauinsland-Bergstrecke, den 
Nürburgring, die Berchtesgadener (Roßfeld-) 
Bergstrecke, den Flugplatz von Pferdsfeld bei 
Kreuznach, Hockenheim, den Wiesbadener 
Flugplatz-Kurs — ich gebe zu, daß wir bei wei- 
tem nicht über so viele Rennstrecken ver- 
fügen wie die Franzosen, aber es wäre zu 
überlegen, ob man nicht mit den Österrei- 
chern zusammenarbeitet, wie das schon einige 
Male geschehen ist — die Aktivität des OASC 
stellt ohnehin die unserer Clubs in den Schat- 
ten — und österreichische Pisten mit einbezieht 
(Gaisberg, Flugplätze Aspern, Zeltweg, Inns- 
bruck usw.). 

Zurück zur Tour de France: Eine Überraschung 
brachte der französische GT-Meister Claude 
Storez, der hier zum erstenmal mit seinem 
bei Zagato in Italien karossierten (offenen) 


RE 


Carrera-Spezial erschien, einem Fahrzeug, 
das sich als verblüffend schnell erwies und 
mitten im Feld der 3 Liter Ferrari mitmischen 
konnte — einmal, bei dem Rundrennen in 
Reims, auf regennasser Piste, gelang es Storez 
sogar, zum schnellsten Ferrari-Mann, zu 
Gendebien aufzuschließen, der ihm in 12 
Runden nur 4,4 Sekunden (!) abnehmen 
konnte. Allerdings machte ein abgebrochenes 
Ventil (beim Rennen in Le Mans) alle Hoff- 
nungen von Storez zunichte, er mußte auf- 
geben. Der schnellste „normale“ Carrera 
(Coupe) wurde von dem englischen Grand 
Prix-Fahrer Stuart Lewis-Evans zusammen mit 
Jose Behra gefahren und kam als Sieger 
seiner Klasse auf den 6. Platz in der Gesamt- 
wertung hinter Gendebien-Bianchi, Trintig- 
nant-Picard, da Silva Ramos-Estager, Harry 
Schell-Peron und Schild (Schweiz) - de Lage- 
neste, alle auf Ferrari 250 GT. In Frankreich 
muß es natürlich eine „Indexwertung“ geben, 
damit die einzigen französischen Wagen, die 
teilnehmen, die 750 und 850 ccm Panhard- 
Versionen einen Preis bekommen: Laureau- 
Jaeger auf DB gewannen hier. Der „Coup des 
Dames“ ging an einen Porsche Carrera, der 
von der ausgezeichneten Welschschweizerin 
Nadege Ferrier zusammen mit der Italienerin 
Mme. Paolozzi pilotiert wurde — die Ferrier 
verkörpert ungefähr die Klasse der Thirion 
früher. Bei den Tourenwagen ging der Sieg 
in der Leistungs- und in der Indexformel an 


Der ganz Schnelle jetzt kultiviert: 
Porsches neuer Carrera-Motor 


die Alfa Romeo-Fahrer (1300 ccm Limousine 
mit Sprint Motor) Hebert-Consten, die durch 
ihren Lüttich-Rom-Lüttich-Sieg bereits gezeigt 
haben, daß sie zur Spitzenklasse gehören. Die 
favorisierten Jaguar 3,4 Liter waren vom Pech 
verfolgt; die bis zum letzten Tag führen- 
den Whiteheads kamen - nicht bei einem 
Rennen, sondern bei normaler Fahrt — von 
der Straße ab, der Wagen stürzte in eine 
Schlucht, Peter Whitehead erlag seinen Ver- 
letzungen, während sein Neffe Graham 
Whitehead mit leichten Verletzungen davon- 
kam. Mit Peter Whitehead verlieren die Eng- 
länder einen ihrer zuverlässigsten und erfolg- 
reichsten Langstrecken- und Rennfahrer: er 
hatte 1951 mit Walker zusammen auf Jaguar 
C das Gesamtklassement in Le Mans gewon- 
nen, 1954 mit Ken Wharton die 12 Stunden 
von Reims, und in diesem Jahr kamen die 
Whiteheads mit einem privaten Aston Mar- 
tin, Baujahr 55, höchst ehrenvoll auf Platz 2 
in Le Mans, nachdem alle Werks-Aston Mar- 
tin ausgefallen waren. 


Aus Argentinien kommt die zunächst noch 
unbestätigte Meldung, daß die drei großen 
Rennen im Januar/Februar (Großer Preis von 
Argentinien, 1000 km und Großer Preis von 
Buenos Aires) nicht stattfinden sollen, weil 
der Staat der Stadt nicht den nötigen Kredit 
zur Verfügung stelle. Man wird abwarten 
müssen... R.v. F. 


Porsches Viernockenwellen-Carrera-Motor, der seit seinem Erscheinen 
im Dezember 1955 zu einem der erfolgreichsten Sportwagenmotoren 
wurde, die je gebaut wurden, zumindest, was seine sportlichen Erfolge 
in aller Welt betrifft, hat wesentliche Veränderungen erfahren. Auch 
bei ihm ist man nun, wie schon früher beim 1600 Super-Motor, von der 
rollengelagerten Hirth-Kurbelwelle zugunsten einer gleitgelagerten 
- Welle abgegangen. Damit mußte man natürlich der Innehaltung nor- 
maler Ölbetriebstemperaturen erhöhte Aufmerksamkeit schenken, und 
tatsächlich hat man dies Problem auf besonders komplexe Weise 
gelöst. Beim neuen Carrera liegen zwei hintereinandergeschaltete Ol- 
kühler jeweils unter den Scheinwerfern im direkten Fahrtwind hinter 
den Öffnungen für die Hörner. Der Kreislauf wird durch einen Thermo- 
stat geregelt, der vor Erreichen der richtigen Betriebstemperatur beide 
Kühler abschaltet. Eigene Beobachtungen über rund 5000 km Strecke 
haben ergeben, daß die Öltemperatur unter den verschiedensten Ver- 
hältnissen tatsächlich die 80°-Grenze nie überschreitet. Der Hubraum 


des neuen Carrera-Motors wurde auf 1600 ccm (87,5 X 66 mm Bohrung 
und Hub) vergrößert. Bei einer Verdichtung von 9:1 und 6500 U/min 
gibt der Motor 105 PS (DIN) ab. Wie aus dem Bilde ersichtlich, wurde 
inzwischen auch vom RS-Spyder der V-Trieb der Verteiler übernom- 
men; sie werden jetzt nicht mehr von den Einlaß-Nockenwellen, son- 
dern direkt von der Kurbelwelle angetrieben und laufen damit vor- 
nehmlich bei hohen Drehzahlen wesentlich erschütterungsfreier, was 
der Zündgenauigkeit zugutekommt. 

Der neue Gleitlager-Motor, der inzwischen verschiedentlich in Rennen 
erprobt wurde, besitzt eine Laufruhe und Elastizität, wie sie von einer 
4 Zylinder-Maschine mit so großem Drehzahlbereich bisher nicht er- 
reicht wurde. Am besten wird das durch die Tatsache illustriert, daß 
man den Wagen aus 1500 U/min im IV.Gang heraus (ca. 44 km/st) 
ruckfrei beschleunigen kann! Die Höchstgeschwindigkeit des 1600er 
Carrera liegt nach unseren eigenen Messungen wie die seines Vor- 
gängers bei 200 km/st. 


Wollen Sie Ihzen nächsten Urlaub geschenkt erhalten? 


Daher: 


Daduzch: 
Deshalb: 


AU das füz nuz 


Veezbzauch: 


Dann lesen Sie den nachfolgenden Bericht: 


Die Firma Galmar, Frankfurt a. Main, Hauptwache 7-8, bringt ein Gerät 
auf den Markt, welches jedem Autofahrer enorme Kosteneinsparung bringt. 
Es handelt sich hierbei um das bereits bekannte Atogas- Gerät, welches 
für VW und Karmann-GHIA-Coupe schon zu haben ist und in Kürze auch 
für andere deutsche Automobile erscheint. 


ATOGAS-GERÄT bezinge 25°) Benzineinspazung; 
ezotzdem enoem höhere Aeistung. Dies wizd erzeicht 
infolge vollständiger Dezbzennung des Krafestofßes. 


Keine Schmierölverdünnung, keine Kohle-, Asche- und Asphalt- 
bildung. So entstehen keine dem Motor schädlichen Stoffe. 


Erhöhung der Lebensdauer des Motors 


in jeden VW - jeden GHIA - jeden VW-Bus gehört ein 


ATOGAS-GERÄT 


Einfachster Einbau in jeder Werkstatt in nur 2 Stunden. 


DM 98.50 


Mit dem Atogas-Gerät sind zwischenzeitlich mit mehreren Testern in den 
verschiedensten Gegenden Deutschlands laufend Prüfungen vorgenommen 
worden. Wie sicher und exakt das Gerät arbeitet, ist aus den nachfolgenden 
Zahlen ersichtlich. 


Bei gleichbleibender Geschwindigkeit: 
bei 50 km/h 4,2 Ltr./100 km bei 90 km/h 4,9 Ltr./100 km 
bei 70 km/h 4,5 Ltr./100 km bei 100 km/h 5,3 Ltr./100 km 
bei 80 km/h 4,7 Ltr./100 km 


Auf Landstraßen mit Orts- undStadtdurchfahrten und Autobahnen: 
Landstraßen: bei 54 km/h Schnitt 4,9 Ltr./100 km 

bei 56 km/h Schnitt 5,0 Ltr./100 km 

bei 66 km/h Schnitt 5,4 Ltr./100 km 

bei 70 km/h Schnitt 5,6 Ltr./100 km 
Autobahnen: bei 97 km/h Schnitt 6,2 Ltr./100 km 

bei 108 km/h Schnitt 6,9 Ltr./100 km 

bei 112 km/h Schnitt 7,0 Ltr./100 km 


Spitzengeschwindigkeit: nach Tacho: 135 km/h 
gestoppt: 128 km/h 


Diese Ergebnisse zeigen, daß mit Hilfe des Atogas-Gerätes nicht nur 20% 
weniger an Benzin verbraucht wird, wie wir bisher in unseren Anzeigen 
angaben, sondern die effektive Einsparung laut umfangreichen Prüfungen 
mehr als 25% beträgt. 


Wollen Sie also die Kosten für Ihren nächsten Urlaub geschenkt erhalten, 
so fragen Sie Ihren Kraftfahrzeughändler oder fordern Bezugsquellen- 
nachweis an bei 


GALMAR 


Import & Export Organisation G.m.b.H. 


Frankfurt a. Main, Hauptwache 7-8 
Telefon: 26057, 26058, 21777 . Telex: 04 12470 
Postscheckkonto Ffm. 204055 


Die großen Brüder 


Kässbohrer Gelenkbus für 160 
Personen (im Stadtverkehr) 
auf MAN-Fahrgesiell mit 
spurgelenktem Nachläufer. 


Henschel HS 160 USL mit 160 PS Unterflur- 
Motor, Leichtmetall-Verbundbauweise. 


TEE u IF: FEBTRFETTT EEE 


EEE NEE, 


RENAULT 


845 ccm - 26,5 PS - 115 km Std - 5,9 Ltr. 
Steuer und Versicherung DM 24,50 monatlich 
Preis DM 5350,- a.G. 


DEUTSCHE RENAULT AUTOMOBILGESELLSCHAFT MBH KOLN-SÜULZ 


50 s Bei Anfragen beziehen Sie sich bitte auf 


Der vollkommene Kühlerschutz 


gegen Frost und Rost! 


Vollkommene Sicherheit bei Kälte für Kühler und 
Motorblock gewährleistet das in jahrelanger For- 
schungsarbeit entwickelte neue Kühlerschutzmittel 
BP ANTI-FROST. 
Darüber hinaus schützt BP ANTI-FROST das ge- 
samte Kühlsystem gegen Rost. BP ANTI-FROST 
ist also ein ideales Pflegemittel für das Kühlsystem. 


® BP ANTI-FROST 


schützt Kühler und Motor vor dem 


Einfrieren 


® BP ANTI-FROST 


wirkt schmutz- und rostlösend 


® BP ANTI-FROST 
bildet keine Rückstände und 


verhindert Ablagerungen 


® BP ANTI-FROST- 


Mischung greift Metalle nicht 
an und verhindert die 


Kühler-Korrosion 


BP ANTI-FROST sollte darum auch im Sommer im 


Kühler bleiben. Es ist so mehrere Jahre verwendbar 
Dazu als winterfestes Motoröl: 
ENERGOL VISCO-STATIC, das 4 Jahres- und braucht im Herbst nur nachgefüllt zu werden. 
zeiten-Öl. Es sichert leichten Start 
und verhindert Kaltstartverschleiß. Es 
bietet trotzdem volle Schmiersicher- 
heit bei betriebswarmer Maschine und Sie erhalten BP ANTI-FROST an allen BP-Tank- 
hoher Dauerbelastung des Fahrzeugs. stellen und in Ihrer Kundendienstwerkstatt. 


Kühlerschutz gegen Frost und Rost 


=. „Elch“ mit ventilge- 
stevertem 125 PS-Dreizylin- 
der - Zweitaktdiesel, auf 
Wunsch mit Kompressor- 
bremse. 


>» 
Büssing LU 7 mit 145 PS- 
Motor und 5-m-Ladepritsche. 
Der Wagen wird auch mit 
6-m-Pritsche geliefert. 


«4 
Henschel HS 100 A mit All- 
radantrieb. 


>» 
MAN 4115-5 t mit 115 PS- 
Diesel und M-Verfahren 
(Mittenkugel-Verfahren). 


Ein bewährter BEGRIFF 
für Qualität und Schönheit 


SETRA-Bus 


Reserverad-Schurz 


für im Kofferraum seitlich stehende Reserveräder: MERCEDES - 
OPEL — VW — GHIA - PORSCHE usw. Sieht immer sauber aus, 


14 Ä R L 114 Ä S S B (©) 1 RE E R schützt das Gepäck gegen den evil. schmutzigen Reifen. Werk- 


zeug und Kleinkram liegen nicht mehr lose im Kofferraum her- 
FAHRZEUGWERKE GMBH ULM DONAU um, sondern kommen in die praktischen Taschen! Preis für alle 
FERNSPRECHER 61151 FERNSCHREIBER 07 12766 Größen DM 9.50; Best.-Nr. 1790. Schön! - Sauber! — Zweckmäßig! 


MIT ZWEIGWERKEN IN DORTMUND UND HAMBURG G. EICHENWALD »- NEUSS a./RH. 
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- Der 


_20000° 
vom 


‚Band 


DARUM WÄHLT MAN 
DAS BEWÄHRTE 


DARUM FÄHRT MAN 


BMW 600° 


%- AUF WUNSCH BALD AUCH MIT SAXOMATI 


Warum wurde der BMW 600 ein so durchschlagender Erfolg ? 


a Weil er ein vollwertiges Automobil ist 


In einem richtigen Automobil muß man auch auf der rückwärtigen Sitzbank genügend Bein- 
freiheit, aber auch ausreichend Kopffreiheit haben. Dadurch unterscheidct sich der BMW 600 
vom Kleinwagen im landläufigen Sinne: daß man nicht gleich mit Kopf und Beinen überall 
anstößt, sondern frei und unbeengt die Fahrt genießt. 


Weil er ein komfortables Automobil ist 

Ein komfortables Automobil muß einen bequemen Einstieg haben, muß gut gefedert sein und 
sich leicht fahren lassen. In den BMW 600 gelangt man nicht durch cnge, seitliche »Einlaß- 
schlitze«, sondern durch eine sich weit öffnende Fronttür und eine ebenso bequeme Seitentür, 
Ein richtiges, komfortables Automobil besitzt keine Motorradschaltung, sondern wie der 
BMW 600 ein vollsynchronisiertes Automobilgetriebe. Deshalb läßt sich der BMW 600 kinder- 
leicht fahren. Auf Wunsch gibt es ihn bald auch mit SAXOMAT, welcher das Kuppeln erübrigt. 


Weil er ein alpenerprobtes Automobil ist 

Als bisher einziges Fahrzeug seiner Klasse erhielt der BMW 600 von einem bekannten Motor- 
tester das Prädikat »alpentauglich ı« zugesprochen. Wer einen BMW fährt, braucht selbst am 
steilsten europäischen Paß, der Turracher Höhe in Kärnten, nicht »auszusteigen« ! Auch der 
überlegene Klassensieg bei der Int. Österr. Alpenfahrt 1958 und ungezählte weitere Spotter- 
folge beweisen, daß dem BMW 600 da, wo es darauf ankommt, kein gleichstarker Wagen etwas 
anhaben kann. Sie müssen ihn einmal selbst im Gebirge erleben! 


Weil er ein wirtschaftliches Automobil ist 

Bei den »ı2 Stunden von Hockenheim«, Dauer- und Verbrauchsprüfung für Kleinwagen, wurde 
der BMW 600 mit 5,22 1 je 100 km bei 97,3 km/Std. Schnitt überlegener Gesamtsieger in der 
Verbrauchswertung. Und was ebenso wichtig ist: BMW besitzt ein vorbildliches Ersatzteil- 
und Kundendienstnetz. BMW Händler sind seit Jahrzehnten mit Auto- 
mobilen vertraut und in der Wartung des Zweizylinder-Boxer- 
motors bestens erfahren. Wer einen BMW 600 kauft, weiß, 
daß er gut aufgehoben ist und keinerlei unangenehme 
Überraschungen zu gewärtigen braucht. 


aus m En 


Magirus „Uranus“ mit 250 PS-Zwölfzylinder-Motor, größter Magirus- 
typ, Dreiachs-Sattelschlepper, Allradantrieb, Gesamtgewicht 60 t. 


Ford FK 4500 mit ventillosem 120 PS Zweitakt-Dieselmotor, 4%. t, mit 
zwei verschiedenen Radständen und mit Allradantrieb lieferbar. 


bewährt in Serien- und Hochleistungsmotoren 


Mahle Komm.-Ges. Stuttgart-Bad Cannstatt und Rottweil 


Bei Anfragen beziehen Sie sich bitte auf 


% 


Mercedes 319 Luxus-Ausführung, 10 Schlafsessel, 43 PS, Verbrauch 10 1/100 km, 
auch mit 65 PS-Benzinmotor lieferbar. 


Mercedes LP 333 mit 200 PS-Motor, 2 gelenkte Vorderachsen, dadurch einwand- 
freie Lenkgeometrie und günstige Lastverteilung. 


DM 4895.- 


e 40 PS - 1089 ccm 
e 4 Zylinder - ca. 120 km/h 
e 4-Gang-Getriebe 
eo 4 bequeme Sitze 
Großes Fabrikersatzteillager - Kundendienst - Reparoturwerk 


Importeur und Generalvertretung 
für Bayern, Württemberg-Baden, Hessen und Rheinland-Pfalz 


Auto-Pachtner 


München 23 - Kaulbachstraße 82-85 - Summelruf 33 29 01 


Sportfahrer berichten 


über SAXOMAT £= 


„Als ich vom SAXOMAT hörte, 
war ich — seien Sie mir nicht böse - 
zuerst etwas skeptisch. Heute bin ich 
es nicht mehr. Ich habe den SAXOMAT 
u.a. auch im vorigen Jahre in dem 
gleichen Wagentyp gefahren, mit dem ich 
meinen Meistertitel gewann. Er funktionierte 
tadellos. Ich gebe daher dem SAXOMAT 
Chancen für einen Sieg auf der ganzen Linie.” 


x He E 
R. M. Hopfen 


Rallye-Europa-Meister aller Klassen 1957 


Wolfgang Seidel, Deutscher Meister Grand Turismo über 1600 ccm 1957: 


„Im heutigen Verkehrstrubel muß jede Möglichkeit zur Er- 
höhung der Fahrsicherheit allgemein begrüßt werden. Hier- 
bei denke ich besonders an den SAXOMAT, der ja den 
lästigen Bedienungsvorgang des Kuppelns erspart. Man kann 
sich nun tatsächlich viel mehr auf das Verkehrsgeschehen 
konzentrieren. Auch wem das Kuppeln durch lange Fahrpraxis 
schon längst in Fleisch und Blut übergegangen 
ist, kommt das nach einer Fahrt mit einem 
SAXOMAT-Wageneindeutigzum Bewußtsein.’’ 


FICHTEL& SACHS AG 


Helm Glöckler, Deutscher Sportwagenmeister 1949 und 1952: 


3 


‚‚Man spricht heute sehr viel vom ‚Sicherheitsauto‘. Manches 
davon kommt einem etwas spanisch vor. Eines aber, meine ich, 
dürfte an diesem Wagen nicht fehlen: SAXOMAT. Mit nur 
zwei Pedalen fährt man nun mal leichter und konzentriert sich 
mehr auf den Straßenverkehr. Zwar glaubten das oft routi- 
nierte Fahrer nicht recht, fuhren sie aber auch nur zwei Tage 
lang einen Wagen mit SAXOMAT, haben sie die spürbare 
Erleichterung durchweg rückhaltlos zugegeben. Ich meine des- 
halb, daß Wagen mit SAXOMAT schon jetzt einen echten 
Schritt zum ‚Sicherheitsauto‘ darstellen.‘’ 


-SCHWEINFURT/ MAIN 


JAGUAR 


der schnellste Serien-Touren- 
wagen der Welt! 


D:- JAGUAR 3,4 ist eine luxuriöse 4türige 
Limousine, die jeden Fahrkomfort bietet - 
aber darüber hinaus alle Eigenschaften eines 
rasanten Sportwagens besitzt. Bitte über- 
zeugen Sie sich selbst von den besonderen 
Vorzügen dieses Wagens, der den höchsten 
Ansprüchen gerecht wird. 


Technische Daten: 


Bohrung x Hub 83x106 mm 
Hubraum 3442 ccm 
Leistung 210 HP 

bei 5500 U/min 
max. Drehmoment 29,4 mkg (SAE) 

bei 4000 U/min 
Vergaser 2 SUHD 6 
Wagengewicht vollgetankt 1470 kg 


Geschwindigkeitsbereiche 
l. Gang 0- 67 km/st 
Il. Gang 10-110 km/st 
Ill. Gang 10-160 kmjst 
IV. Gang 15-187 km/st 
S-Gang ab 15 km/st 
Höchstgeschwindigkeit 198 km/st 


Beschleunigung 
0- 60 km/st 4,7 sec 
0- 80 km/st 7,9 sec 
0-100 km/st 10,3 sec 
0-120 km/st 15,3 sec 
0-140 km/st 20,5 sec 
Steigfähigkeit 

l. Gang 

Il. Gang 

Ill. Gang 
IV. Gang 

S-Gang 
Leistungsgewicht 
fahrfertig 
vollbelastet 
Verbrauch (Superkraftstoff) 
Testverbrauch 15,5 1/100 km 
Verbrauch bei normaler Fahrweise 

12,5 1/100 km 


PREIS 
Limousine viertürig DM 18700.— 
Overdrive DM 75.— 
autom. Getriebe DM 2000.— 
Scheibenbremsen DM 40.— 


Importeur 


PETER LINDNER 
Frankfurt/Main 
Blittersdorffplatz 39 

Telefon: 336167 FS: 041-1731 
Wiesbaden 
Taunusstraße 52 Teiefon: 20300 


Sehr beliebt: Kombiwagen 
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BORGWARD 
ISABELLA KOMBI 
1,5 Liter, 60 PS 


© DM TIs.- 
Produktion 1957: 7226 


DKW UNIVERSAL 


0,9 Liter, 40 PS 
@ DM 6575.- 
Produktion 1957: 7051 


FORD TAUNUS 17M 
KOMBIWAGEN 
1,7 Liter, 60 PS 

@ DM 7170.-, de Luxe DM 7720.- 


Produktion Kombiwagen 15 M 
und 17 M 1957: 5531 


FORD TAUNUS 12M 
KOMBIWAGEN 
1,2 Liter, 38 PS 


® DM 82%.- 
Produktion 1957: 2873 


GOLIATH HANSA 1100 
KOMBIWAGEN 


1,1 Liter, 40 PS 
® DM 6615.-. 
Produktion 1957 
(alle Goliath Kombiwagen): 2351 


IERETRITEEREREIETT IHE ER 
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Wenn Sie 


MICH fragen ... 


Wollen Sie der Dame Ihrer Wahl eine Freude bereiten? 
Dann nehmen Sie ihr einen unausgesprochenen Wunsch 
vorweg, ein Glas Sekt! Frauen lieben Sekt — und das 
mit Recht: Sekt lockert die Atmosphäre, beschwingt die 
Unterhaltung und ist — nicht zuletzt — hervorragend 
bekömmlich. Natürlich, “Sekt” und Sekt“ das ist nun 
mal nicht das gleiche. Es muß dann schon eine Flasche 


sein, mit der man Ehre einlegt, gut abgelagert 


und weder zu süß noch zu herb, sondern HENKE i S 
nobel, rassig und elegant, kurzum — wenn Sie 
mich fragen - eine HENKELL TROCKEN. r [ OCK EN 


II 


or 
-] 


Ein modernes 
Fabelwesen? 


Dafür könnte man STEELY RAPID fast halten! Eine’ inter- 
essante Konstruktion von verblüffender Wirkung: STEELY 
RAPID, die neue leistungsstarke Heizung für sämtliche 
VW-Modelle. STEELY RAPID arbeitet nach dem Prinzip 
moderner Flugzeugheizungen. 

Durch bessere Nutzung und Übertragung der Auspuffwärme 
heiztSTEELY RAPID das Wageninnere fast „rom Stand weg” 
auf — die Scheiben bleiben eisfrei, Sie haben klare Sicht 
undfahren dadurch sicherer. Auch eine spürbareLeistungs- 
steigerung und geruchfreie Erwärmung wird mit STEELY 
RAPID erreicht, wenn der Motor sich in einwandfreiem 
Zustand befindet. 

Wissenschaftliche Teste an der Technischen Hochschule 
Braunschweig mit STEELY RAPID ergaben: 


@ ca. 50°), höhere Erwärmung der Heizluft, 

@ doppelt schnelles Aufheizen des Wageninnern. 
Der verarbeitete nichtrostende Edelstahl bürgt außerdem 
füreine lange Lebensdauer und erübrigt Reparaturen. Gern 
baut jede VW-Werkstatt STEELY RAPID kurzfristig in Ihren 
Volkswagen ein. STEELY RAPID komplett DM 135.— + 
DM 10.— Einbaukosten. 


.. 
“ro, 
. .. 
... 
. 


IR: 
Pen 
“ Frankfurt/M. Beethovenstr. 32 
% Bitte senden Sie 
“ Ihren Prospekt über 


Mehr Wärme, Leistung und Sicherheit 
durch 


(Weltpatente angemeldet) 


” STEELY RAPID 


. 
“ NAME 
. 
. 
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Sehr beliebt: Kombiwagen 


FIAT 600 MULTIPLA 


0,6 Liter, 19 PS 
® DM 50%.- 
Zulassungen 1957: 1127 


FIAT 1100 FAMILIALE 


1,1 Liter, 40 PS 
® DM 720.- 
Zulassungen 1957: 56 


Bin 
'LLOYD ALEXANDER 
KOMBIWAGEN enitnkeen 
0,6 Liter, 19 PS 
© DM ass. mus 
Produktion 1957 ist in Personen- Produktion 1957: 25 726 


wagenproduktion enthalten. 


Die süßesten Früchte... 


sind immer das Ergebnis besonderer Veredelungsbemühungen. Um 
auch im Autobau die höchste technische Entwicklung und beste Ge- 
schmacksstufe zu erreichen, die von kultivierten Gesellschaftskreisen 
verlangt wird, ist eine außerordentliche Anstrengung nötig. Austin/ 
Birmingham glaubt diesen Anspruch erfüllt zu haben und unterwirft 
sich mit den beiden Healey-Konstruktionen SPRITE und 100 Six MM 
Ihrem Urteil. Der SPRITE (verzollt 6990, - DM) ist als schneller Zweit- 
wagen für den Herrn, als praktisches und elegantes Attribut für die 
moderne Dame und als sportliches Fahrzeug für den Junior gedacht. 
— Und der exclusive 100 Six MM ? Auf den Straßen der Welt wird 
er besonders rar gehalten! Er kostet verzollt jedoch nur 12830,-DM. 
Diese beiden ‚süßesten Früchte“ der Austin-Sport-Roadster-Entwick- 
lung haben attraktivetechnische Details, die Siebestimmtinteressieren. 


Kundendienst und Ersatzteile durch die Vertretungen im Bundesgebiet. 


Importeur: 
AUSTIN: BRÜGGEMANN & CO. GMBH. 
Düsseldorf, Kruppstr.49, Tel.786911 


An den Importeur: A. Brüggemann & Co. GmbH, 
Düsseldorf, Kruppstr. 49, Telefon 786911 
1. Schicken Sie mir kostenlos und unverbindlich 
deutschsprachigen Farbprospekt für 

a) den Austin-Healey-SPRITE 

b) den Austin-Healey- 100 Six MM 
2. Welcher Händler ist für mich zuständig? 


3. Ich bitte um kostenlose, unverbindliche Probe- 
fahrt mit SPRITE/100 Six MM 


Name ...... 


Ort mit Postleitzahl - 
Straße 


JOSEPH LUCAS (GERMANY) G.m.b.H. 


KOELN-BRAUNSFELD VOIGTELSTR. 26 
TELEGRAMM-ADRESSE: LUCASELEKTRIK TELEFON-ANSCHLUSS KOLN 59 23 93 


Die vollelektrische Scheibenwaschanlage 
können Sie jetzt auch in Ihrem Wagen einbauen. 


Ein Druck auf den Knopf genügt und für 8-10 Sekunden wird die Wind- 
schutzscheibe Ihres Wagens mit Wasser besprüht 


LUGAS 


Preis DM 55.- 


Zubehör für Ihre Sicherheit! 


GIRLING 
ROTAX 


ETTI 


die passende Hirschmann-Antenne 


Ausgezeichnete Empfangsleistung « formschön 
und unbedingt zuverlässig » spritzwasser- 
und klimafest « Seiten- und Mittenantennen 
mit patentiertem Biegestück - dadurch der 
Linienführung jeder Karosserie angeglichen 


KOLBEN 
KOLBENSCHMIDT 


KARLSCHMIDT GMBH NECKARSULM/WÜRTT. 
WERKE IN NECKARSULM UND HAMBURG 


Bestellzettel 


An VEREINIGTE MOTOR-VERLAGE 
GMBH, Stuttgart, Postfach 1042 


Soeben erschien der neue Motor-Presse-Katalog: 


Die Automodelle 1959 


Wenn Sie sich über ein Automodell schnell und genau in- 
formieren wollen, dann genügt ein Blick in die neueste Aus- 
gabe des Motor-Presse-Jahreskataloges. Dieses hervorra- 
gende Nachschlagewerk gibt einen kompletten Überblick 
über die PKW-Modelle der Welt und alle Nutzfahrzeuge der 
Bundesrepublik. Jeder Fahrzeugtyp - insgesamt 426 Modelle — 
wird im Bild und mit allen technischen Angaben sowie dem 
Preis vorgestellt. Mehrere reich bebilderte Berichte erster 
Fachjournalisten und mehrfarbige Kunstdruckeinlagen „Die 
schönsten Autokarosserien‘“ schließen sich an. 


140 Seiten im Großformat, reich bebildert, DM 4.80 


Liefern Sie mir bitte sofort 


—— Exemplar(e) Die Automodelle 1959 


zum Einzelpreis von DM 4.80 zuzüglich 50 Pf 
für Porto 


I 

I 
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ı 
Der Betrag wird am auf Ihr Post- 1 
scheckkonto Stuttgart 1 61 37 eingezahlt - kann bei 1] 
Lieferung durch Nachnahme (55 Pf teurer) erho- 1 
ben werden. N 
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Vor- und Zuname 


Ort und Kreis 
Im Zeitschriftenhandel erhältlich und vom Verlag 


(siehe Bestellzettel) 


Straße und Hausnummer A21 


60 Bei Anfragen beziehen Sie sich bitte auf 


Neue Bücher KALODERMA 


The Racing Driver 


Von Denis Jenkinson. Verlag B. T. Batsford Ltd. 4, Fitzhardinge Street Portman Square, 
London W 1. Preis 18 s (ca. DM 11.-). 


Das Publikum, soweit überhaupt einschlägig interessiert, kann sich in etwa 
die Bedingungen vorstellen, unter denen ein Leichtathlet, ein Boxer, ein 
Schwimmer zur Weltklasse heranreift. Man vermag sich ein ungefähres Bild 
von den Attributen zu machen, die einen Sportler zum Spitzensportler 
stempeln: Begabung, Fleiß, Kondition, Training, vernünftiges Leben, Ehr- 
geiz und immer wieder: Training. Sicher gehört auch eine Portion Glück 
dazu, aber von jenem Glück, das nur dann weiterhilft, wenn alle andern 
Bedingungen erfüllt werden. ar ! 

Und beim Rennfahrer? Entscheidet bei ihm noch mehr als bei den andern 
Sportarten das Glück, der Zufall, die etwas kräftigere Maschine? Viele 
glauben es. Ja, sie glauben sogar, man müsse nur das Glück haben, von 
einer Fabrik entdeckt und ausprobiert zu werden, um beweisen zu kön- 
nen, was man leisten kann. Kaum jemand, außer einer Handvoll Einge- 
weihter, kann sich eine Vorstellung von den psychologischen und verstan- 
desmäßigen Voraussetzungen machen, die notwendig sind, um aus einem 
erstklassigen Fahrer einen erfolgreichen Grand Prix-Fahrer werden zu las- 
sen. Von den Hunderttausenden, die in jedem Jahr Grand Prix-Rennen 
sehen, wissen vermutlich keine hundert zu erklären, wie es ein Fangio, Moss, 
Brooks, Behra oder Hawthorn fertigbringt, anscheinend risikolos sagen- 
haft erscheinende Rekordrunden zu fahren. Man kann noch weitergehen 
und behaupten, daß nicht einmal ihre weniger berühmten Kollegen, die 
mit ihnen gleichzeitig auf der Strecke sind, eine klare Vorstellung von der 
Technik haben, die die Asse anwenden, um knapp am Limit einer Kurve zu 
fahren und, wenn sie das Limit überschritten haben, trotzdem auf der Straße 
zu bleiben. Das Sonderbarste ist, daß die Asse es selbst nicht erklären 
können, weil das, was sie in Sekundenbruchteilen tun, höchst verwickelte 
Abläufe einer Fahrmechanik sind, über die sich im Moment der Handlung 
he ae Ser gar pie Dich Bi. Kan errohrunds" R h . > 5 d n i h 
emäß erfolgen die Reaktionen auf alle auftretenden Situationen aus 

Akon instinktiv gewordenen Reflexen. ausgie iger, ichler und Sa nıger Sc aum, 
Wenn die Fahrer selbst es nicht erklären können: Denis Jenkinson hat den 


Versuch unternommen. Und man muß ihm bescheinigen, daß dieser Ver- schnelles Erweichen des Barthaares. 


such vollauf geglückt ist. Zu einer solchen ebenso schwierigen wie auf- 
Ungewöhnlich sanftes und 


schlußreichen Analyse ist niemand besser qualifiziert als er, jener kleine 
hautschonendes Rasieren. 


besonders 


Rotbart, den seine Journalisten-Kollegen den „mutigsten Mann der Welt“ 
nennen. „Jenks“ war selbst Motorradrennfahrer, fuhr später jahrelang im 
Seitenwagen des Motorrad-Weltmeisters Eric Oliver, um dann in drei auf- 
einanderfolgenden Jahren Mille Miglia-Beifahrer von Stirling Moss in 
superschnellen Rennsportwagen zu sein. Mit dieser Aktiv-Legitimation und 
einem ebenso hellwachen Verstand wie Beobachtungsvermögen ausge- 
rüstet, hat er ein faszinierendes und in seiner Art einmaliges Buch geschrie- 
ben, das dem interessierten Leser völlig neue Aufschlüsse gibt. Obwohl 
es mit typisch britischem Witz und understatement geschrieben ist, erfor- 
dert seine Lektüre doch mehr Bereitschaft als etwa die, die nötig ist, um 
einen englischen Kriminalroman zu lesen, denn wo die Fahrtechnik analy- 
siert wird, kommt man ohne theoretische Darstellungen nicht aus. Aber 
Jenks vermengt diesen — für den Renn-Enthusiasten natürlich weitaus in- 
teressanteren - Teil mit soviel amüsanten Erlebnissen und Begegungen, daß 
jedermann, der hinter das Geheimnis des Könnens der großen Rennfahrer 
kommen möchte, auf seine Kosten kommt. 

Man kann das Buch ebensogut aus Vergnügen wie aus echtem Interesse 
lesen. Leider freilich nur in Englisch: mit einer deutschen Übersetzung wird 
einstweilen kaum zu rechnen sein. H.U. 


Rasierseife DM 135 
Rasiercreme DM 1.50 


W 021337 


DM 1.75, 2.75 
Kennzeichen aus Europa En Ba 
von Heinrich Leist, Memento-Verlag, Frankfurt a. M.-Eschersheim, An den Weiden 5. De ame ; 
Taschenformat, DM 1.50. . re = G ! BT 
Kennzeichenlesen ist ein beliebtes Spiel und kann besonders für Kinder \ IHNEN 
lange Autoreisen abwechslungsreich machen. Der Initiator dieses kleinen 
Büchleins, ein Frankfurter Rechtsanwalt, hat sich viele Gedanken gemacht, : £ 
um dieses Spiel reizvoli zu machen. Er stellte die Kennzeichen aller euro- IR ; D ! E 


FF EI Fe u MÄNNLICH 
GEPFLEGTE 
NOTE 


„Sie Rindvieh — hätten Sie 
nicht warten können, bis ein 
anderer Buchstabe als ausge- 
rechnet H an der Reihe war!” 


mis? | 


Wenige Tropfen nach dem Rasieren entspannen und tonisieren 


päischen Länder zusammen und fügte für jeden Zulassungsort die Ein- Ihre Haut - munter und belebt fangen Sie den Tag an. Kaloderma 


wohnerzahl und die Höhe über dem Meeresspiegel bei. Zu jeder Seite gehört Rasi f ist anti ; ; ie Bi D 
eine Übersichtskarte, die die Lage der betreffenden Orte angibt. Man kann N re waplich, Yarmıneları dis Endung wa MOM 
Sich also allerhand Geographiekenntnisse daraus aneignen. Die Kenn- unreinheiten, fördert die Blutzirkulation und gibt eine gesunde, 


zeichensysteme werden genau erklärt, ergänzt wird das Ganze noch durch 
)bersichten über Devisenkurse, im Ausland notwendige Papiere und andere 
einschlägige Angaben. R. 5; 


frische Gesichtsfarbe. Sein unaufdringlicher, angenehm männlicher 
Duft umgibt Sie mit einer Atmosphäre von sympathischer und 


gewinnender Gepflegtheit. 


Beilagenhinweis 


Einem Teil dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma Deutscher Heimat-Verlag, Ernsi 
und Werrer Gieseking, Bielefeld-Bethel, bei, den wir der besonderen Aufmarksam- + " R 
keit unserer Leser empfehlen Gleich wırksam nach dem Elektro-Rasıeren wie nach der gewohnten Naß-Rasur. 
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Der Reigen 
geht weiter 


Der Cadillac Fleetwood wirkt durch reichliche Chromverwendung und eine an Raum- 1959er Modelle von Cadillac und Pontiac 
schiffe gemahnende Heckflosse. Das Kühlergrill ist wie schon im vorigen Jahr „jeweled“, 


es besteht aus brillantenähnlich funkelnden kleinen prismatischen Flächen. 

Schon vor einiger Zeit hatten die General Motors 
ihre Absicht bekanntgegeben, nunmehr alljährlich 
neue Modelle herauszubringen. So ist es keine Über- 
raschung, daß nun auch Cadillac, teuerste GM- 
Marke, und der mit Buick und Oldsmobile zur Mittel- 
klasse gehörige Pontiac mit völlig neuen Karosserien 
erschienen. Beim Vergleich mit den Buick-Modellen 
(siehe Heft 20) kann man allerdings sehr schnell 
sehen, daß der Entwurf der neuen GM-Wagen weit- 
gehend koordiniert war, denn bei Cadillac und 
Pontiac finden sich die gleichen Windschutzscheiben 
und Dachausführungen wie bei Buick. Auch technisch 
unterscheiden sich die Kinder der GM-Familie nicht 
mehr sehr stark, die V8-Motoren basieren auf der 
gleichen Grundkonstruktion und leisten zwischen 245 


Der Pontiac ist wie auch der Buick im Stil recht schlicht gehalten, bemerkenswert ist die und 345 PS, die stärksten Ausführungen natürlich im 

brettflache Oberfläche von Motorhaube und Koftflügeln, die zusammen mit den in das Cadillac und dessen exklusivster Ausführung dem 

geteilte Kühlergrill einbezogenen Lampen eine eindrucksvoll klare Frontgestaltung ergibt. ” 
Eldorado Brougham. 
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Peugeot 403 


1,51 33 PS 4-türig 


MODELLE 1959 


DM 74u80.- einschl. Stahlschiebedach, Liegesitze, DM 7280.- ohne Stahlschiebedach, 


a.W. a.W. 


DM 200.- Heizung und Klimaanlage 


Ein Wagen mit ungewöhnlich großer Sicherheit und hervorragender Straßenlage, 


. Scheibenwaschanlage sonst gleiches Zubehör 


kräftig und sparsam 


Eine Probefahrt wird Sie überzeugen 


PEUGEOT-Händler und Reparaturwerkstätten im Bundesgebiet: 


Aachen 
Augsburg 
Baden-Baden 
Bad Dürrheim 
Bad Neuenahr 
Bad Segeberg 


Berlin-Schöneberg 
Berlin-Halensee 
Bad Godesberg 
Bielefeld 

Bonn 
Braünschweig 
Bremen 

Bremen 
Darmstadt 
Düsseldorf 
Düsseldorf 
Duisburg 


Essen 


Flensburg 
Frankfurt a. M. 


Frankfurt a. M. 
Freiburg/Brsg. 
Friedrichshafen 
Garmisch- 
Partenkirchen 
Gelsenkirchen 
Gießen/Lahn 
Göppingen 
Hamburg 20 


Hamburg-Altona 


Telefon 


Theo Dreis, Kamperstraße 2 b 30217 
Parkhaus Augsburg, Ernst-Reuter-Platz 2 942 44 
Bahnhof-Großgaragen GmbH., Lange Str. 63/67 32 85 
Autohaus Reich KG., Friedrichstr. und 34 262 
Heinz Eich, Heerstraße 62 

Segeberger Auto-Zentrale 

Heinrich Gronholz & Sohn, Kirchstraße 27 

Schoth & Co., Hauptstraße 98 

HANKO, Katharinenstraße 11-12 

Übier-Garage, Wolfgang Schüler, Ubierstr.2 
Christian Hergeröder, Hermannstraße 53-55 
Auto-Rische, Viktoriastraße 22 
WilliKönnecke, Kurze Straße 7 

H. Estier & Co., An der Weide 38 

W. Gerdes, Benningsenstraße 1/3 

R®. Ellenbeck, Landwehrstraße 49 

Fritz Osthoff, Gladbacher Straße 58 
Kurt Wogatzke o.H.G., Oststraße 118 
Gebrüder Spicker Automobil-Gesellschaft 
mbH,., Grabenstraße 53 

KAHAGE, Kraoftwagenhondelsges. mbH.., 
Am Limbecker Platz 3 20.85/86 
Thilo Hoffmann, Schleswiger Straße 12 00 
Walter Hagen & Co. GmbH., Eschersheimer 
Landstraße 42 

August Euler, Fr.-Ginnheim, Woogstr. 36 
Auto-Kaiser, Markgrafenstraße 38 

Auto-Aman, Seemoos 


Autohaus Moschny, Zugspitzstraße 16 
Erwin Neuhaus, Hiberniastraße 

{Am Hauptbahnhof) 

Autohaus Heinrich Mohr, Grünberger 
Straße 85/87 

Fahrzeughaus MOFA Nezavdal & Co., 
Ulmer Straße 44 

Autobetrieb E. Hertzei & Co., Eppendorfer 
Landstraße 51-53 

Karlheinz Sieber, Stresemannstraße 63 


48 20 55/56 
43 05 00 


Importeur für West- und Süddeutschland: 
WALTER HAGEN & CO. GMBH. 


Krefeld 


Ostwall 103-105 
Telefon 281 71/72 


Frankfurt 
Eschersheimer Landstr. 42 
Telefon 558698 


Hamm/Westt. 
Hannover 
Heidelberg 
Heilbronn 
Kaiserslautern 
Karlsruhe 
Kassel_ 
Kirchheim/Teck 


Lüdenscheid 
Mannheim 


Mülheim/Ruhr 
München 2 
Mönchen 

Münster 
Neumünster/Holst. 
Nürnberg 


Pforzheim 
Regensburg 
Reutlingen 
Stuitgart 
Trier 
Tübingen 
Ulm 


Wilhelmshaven 
Würzburg 
Wunstorf 
Wuppertal- 
Elberfeld 


Max Egen. Kraftfahrzeuge, Roonstr. 7/11 
Richard Hoffmann, Immengarten 32 

Fritz Wenk, Bergheimer Straße 88 

ing. Rud. Schauer, Sontheimer Str. 116/120 
Heinz Schneider, Fruchthallstraße 2 

Autohaus GmbH. Karlsruhe, Karlstraße 67 

Fr. Lindemann, Leipziger Straße 35 

Auto Jas, Am Roßmarkt 

Albert Kamper & Söhne, Viktoriastraße 19 
Albert Iven, Wichterichstr. 4 

Josef Straub, Wiesensträße 10 a 

Walter Hagen & Co. GmbH., 

Ostwall 103/105 u. Blumentalstr. 134 

Arno Peters, Bei der Lohmühle 

Paul Kleinsorge, Am Ramsberg 1 u. 33 

Gustav Ernst KG., 

Friedrich-Ebert-Straße 88/90 

Alfred Römer, Kämpchenstraße 79/85 

Autohaus Eckart, Brienner Straße 29 

Hermann Henle, Nymphenburger Str. 57-61 
Karl Göring, Verspoel 7/8 u. Klosterstr. 52 
Ernst-Rost, Rendsburger Str. 291 

Autohaus Münzel GmbH., 

Maffeiplatz 10 460 17 u. 4 
Friedrich Wacker, Hohenstaufenstr. 52-56 
Josef Stadtler, Schäffnerstraße 25 

Georg ‘Fronmüller, Unter den Linden 31 
Auto-Ell, Hartogziraße 6 

Anton & Bayer, Äusöniusstraße 1 

Autohaus A. Egetenmaier, Hechinger Str. 130 


Gebr. Gillissen KG., Krefelder Str. 19/21 
Autohaus Nerotal, J. Seibert, Burgstraße 3 
Hans J. W. Feldmann, Ärngaststraße 6 

Alois Liebich, Franz-Ludwig-Straße 5 

Wernz & Co., Hannoversche Straße 15 
Autohandel Wuppertal Dr, Fritz Funkenberg, 
Vellendahler Straße 212-226 43 


BIBLIE N 
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SBERE 


Importeur für Nordwestdeutschland: 


E. HERTZEL& CO. 


Hamburg 20 


Eppendorfer Landstraße 51-53 - Telefon 482055/56 


Reichhaltiges Ersatzteillager an vorgenannten Plätzen - Einige Platz-Vertretungen sind noch zu vergeben 


Testberichte sind mit zum wichtigstenBestandteil jeder 
Automobilzeitschrift geworden. Aus Platzgründen kön- 
nen sie leider nicht ausführlich genug sein. Deshalb 
wird künftig Autolyp für Autotyp in der Schriftenreihe 
DER MOTOR-TEST ausführlich besprochen werden. 
Als Tester wurden erste Fachleute gewonnen. Sie bieten 
die Gewähr, daß über jedes Modell sorgfällig und 
gewissenhaft berichtet wird: Über alle technischen 
Einzelheiten und über den Fahrzeugcharakter! 


DER MOTOR -TEST 


DAS ENDE DEN GLATZE? 


Ist neuer Haarwuchs möglich ? 


Fieberhaft forschen in allen Teilen der Welt ernsthafte Wissenschaftler nach den zum 
Hoarverlust führenden Ursachen. 


Ungenügende Ernährung der Haarwurzeln, mangelhafte Durchblutung der Kopfhaut, 
gestörter Hormonhaushalt, obschnürende Zerrspannungen, Pilzbefall, Vitaminmangel, 
Nervosität, und wie die auftauchenden Probleme alle heißen, ihre Erforschung brachte 
keine befriedigende Lösung. 


Unauvfhaltsam steigt die Zahl der Glatzenträger. Widersinnig, diese frischen, gepfleg- 
ten Gesichter, denen die natürliche Krönung, das Haar, fehlt. 


Scheinbar gelassen, fühlen sie sich in Wirklichkeit innerlich gehemmt und unfrei. 
NIEMAND wird freiwillig auf einen notürlichen, die persönliche Eigenart unter- 
streichenden Schmuck verzichten, niemand will älter erscheinen, als er wirklich ist 


Zahllose Glotzenträger haben wieder und wieder alles versucht, ihr Haar zurück- 
zugewinnen, meist mit unbefriedigendem Ergebnis 


So kamen sie zu der Überzeugung, daß es gegen den Haarverlust keine Möglich- 
keiten gibt und übersehen, daß die Forschung nicht stillsteht, daß heute Wirklichkeit 
sein kann, was gestern noch Illusion war. Forschung ist Brücke zwischen gestern und 
morgen 


Daß das Haarwuchsproblem auf ganz anderer Ebene gelöst werden müsse, als bisher 
allgemein angenommen wurde, war meine in mehrjähriger Praxis gewonnene und durch 
nichts zu erschütternde Überzeugung. 


Von dem mir gesetzten Ziel, die Lösung des Haarwuchsproblems auf dem als richtig 
erkannten Weg zu suchen, vermochten mich auch größte und oft fast unüberwindliche 
Schwierigkeiten nicht abzubringen. 


Aus zahlreichen Fehlschlägen und Enttäuschungen entwickelte sich in umfangreichen, 
langwierigen Versuchen eine völlig neuartige Behandlungsmethode, die, nach meiner 
ehrlichen Überzeugung, einen maximalen Erfolg verbürgt und zwar ouch bei jahr- 


zehntealter Glatze. 


Mit dem Endergebnis meiner ernsthaften, umfangreichen Versuche, trete ich nunmehr 
vor die Dffentlichkeit und bin gewiß, daß jeder Glotzenträger von der ungeheueren 
SOFORTWIRKUNG der 


RA. R.-Haarwuchskombination 


begeistert sein wird. 


HER 6/1958 
WAS KOsrer DICH DrIm. Oper 


NOM SUTEN UND VOM SCHLICHTEN zur 


SINAU GATISTEr UmD AlLis Gesacr | 


Heft 6 
Opel Olympia Rekord 1958 


R.A.K.-Regenerationsfluids, in Komposition, Anwendung, Wirkungsweise, VOLLIG ei £ 
mit Caravan und Olympia 


NEUARTIG, bewirkt, OHNE MASSAGE oder lästiges EINREIBEN, durch leichtes Be- 
feuchten der Kahlstellen so fo rt fühlbar werdende, ungeheuer intensive Regeneration 
der Kopfhaut und Wachstumsanregung der Haarwurzein 


Unwiderruflich steht fest: mit R.A.K. behandelte Glatzen müssen bereits nach wenigen 
Togen neven Hoarflaum zeigen. Längstens innerhalb 30 Tagen muß sich die ganze 
Glatze gleichmäßig mit Neuwuchs bedeckt haben. 


Dieser Haarflaum fällt, Naturgesetz, noch 10—14 Tagen aus, und erst dann bildet sich 


MOTOR 


das bleibende Terminalhoar. Die Haarflaumbildung beweist (besonders bei jahrzehnte- 
olten Glatzen) die Lebenswilligkeit der Haarwurzeln. Den berühmten Haar- 
wurzeltod bestreite ich 


ME VOLKSWAGEN 
KARMANN- GHIA 


Ist der Beweis für die Lebenswilligkeit der Hoorwurzeln erbracht, setzt eine sorgfältige, 
individuelle Betreuung ein, werden den Hoarwurzeln Monat für Monat neue, 
dem Behandlungsverlouf angepaßte Aufbaustoffe zugeführt, bis, LANGSTENS INNER- 
HALB 6 MONATEN, das angestrebte Ziel, DICHTER, KRAFTIGER HAARWUCHS, 
voll erreicht ist 


Wo sich innerhalb der 30-tägigen Testzeit mit R.A.K. behandelte Kahlstellen nicht mit 
Neuwuchs bedecken, erstatte ich den Kaufpreis zurück 


Eine R.A.K.-Haarwuchs-Kombination, Typ A, ausreichend für 30 Tage, bestehend aus 
200 ccm Regen.-Fluid, 200 ccm Spezialfluid, 50 ccm Haornahrung, 100 ccm alkalifreie 
Spezialseife, kostet franco Nachnahme .. . oM 19,80 


R.A.K.-Kosmetik Gerresheimer Straße 9 


» A. R. Klein - Abt.:GH Düsseldorf 


GENAU GRTESTET UND DURCHSCHAUT 
SEINE BETRIEBSKOSTEN AUF HELLER UND PFENNIG 
TENDENZ WEITERKIN STEIGEND 


Heft 7 
Volkswagen und Karmann Ghia 


Jedes Heft DM 3.— + 15 Pf Porto. Im Zeitschriften- 
handel erhältlich und vom Vertag (s. Bestellzettel) 


Ei 
Gutes "Fahren - kein Geheimnis 


Nein, das gute Autofahren ist wirklich kein Geheimnis. Es erfordert weder 
technisches Interesse noch besondere Talente, aber Einfühlung, Aufmerksam- 
keit, Verantwortungsgefühl und die Kenntnis der einfachen Grundzusammen- 
hänge des Fahrens. Diese Zusammenhänge lassen sich nicht aufzählen und 
stückweise erlernen - man muß sie als Ganzes begreifen! Reinhard Seiffert, 
Motorjournalist und Redakteur der großen deutschen Automobilzeitschrift 
AUTO/MOTOR und SPORT, hat nun alles, was ein guter Autofahrer vom 
guten Fahren wissen sollte, zusammengefaßt. „Gutes Fahren - kein Geheimnis“, 
so heißt sein Buch, das Mitte Oktober erscheint. Lebendig und unterhaltsam 
ist es geschrieben; viele nette Zeichnungen sind darin, und die Aufmachung 
ist so ansprechend und freundlich, daß sich ‚„‚Gutes Fahren - kein Geheimnis‘ 
auch als Geschenk vorzüglich eignet. 

132 Seiten - 25 Zeichnungen : Farbenfroher Schutzumschlag : Portofrei 
Ganzleinen DM 8.80 


-———  — Unfrankiert als Drucksache einsenden 


An 
VEREINIGTE MOTOR-VERLAGE GMBH, 
Stuttgart, Postfach 1042 


Liefern Sie mir bitte sofort 


Expl. „Opel Olympia Rekord“ 
(DM 3.— + 15 Pf Porto) 


_—______ Expl. „Volkswagen“ 
(DM 3.— + 15 Pf Porto) 


Der Betrag von DM wird am 

auf Ihr Postscheckkonto Stuttgart 16137 einge- 
zahlt — kann bei Lieferung durch Nachnahme 
(55 Pfteurer) erhoben werden 


Vor- und Zuname 


Ort und Kreis 
Im Buchhandel erhältlich und von 


MOTOR-PRESSE-VERLAG 


Straße und Hausnummer A21 


KOELN-BRAUNSFELD 
TELEGRAMM-ADRESSE: LUCASELEKTRIK 


GIRLING 
ROTAX 


JOSEPH LUCAS (GERMANY) G.m.b.H. 


VOIGTELSTR. 
TELEFON-ANSCHLUSS KOLN 59 23 93 


LUCAS 
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Zubehör für die Sicherheit! 


Sie werden erwartet! - Es empfehlen sich unseren Lesern: 


Oberbayern 


Mittenwald 


Alpenhotel Erdt. Modernes Haus, Südlage, Zim- 
mer mit Balkon, neue Garagen, Parkplatz. 
ADAC-Vertragshotel 


Hotel Lautersee bei Mittenwald, 1060 m, 50 B., 
Tel. 209, Skigelände. P. und H. Vohralik. 


Bad Reichenhall 


Berghotel Predigtstuhl (1614m). ADAC-Hotel, 
jeder Komfort. Vollp. ab DM 16.-. Für Hotelgäste 
ermäßigte Bergbahnpreise. Garag. a.d. Talstation. 


Südtirol DOLOMITEN Trentino 


ORTISEI (St. Ulrich) 1236 m 


Angelo Hotel Engel - 60 Betten - völlig erneuert - fam. 
Betreuung - günstige Preise. - Besitzer: Martin Demetz. 


Bozen, 265 m 


Hotel Post-Europa. Gut bürg. Häuser mit 75 
resp. 65 B., mod. Garage. Parkpl. Innerebner. 


RATHAUSKELLER - iniern. Küche - Musik 
gleiche Leitung HOTEL EISENHUT 


Meran 


Hotel Continental, Il. Rang. Zentrale Lage. 
Modern. Ganzjährig. Parkplatz. Garage. 


f Santa Christina Grödnertal 
Im Wunderland der Dolomiten 


Sporthotel Monte Pana 
1700 Meter, schneesicher De- 
zember bis einschließl. April, 
Ski-und Sessellifte, Schwimm- 


bad, Höhensonne, 100 Betten, modern, Telefon 61-28. 


Ortisei -St. Ulrich Grödnertal 1236 Meter. 


Schwesterhaus Dolomitenhotel Madonna 1952/4 total 
renoviert Telefon 62-07. 


Mahlzeiten können oben wie unten eingenommen wer- 
den. Besitzer: Familie Kerschbaumer. 


Desenzano am Gardasee 

HOTEL VITTORIO ex Cinzano an der See- 
promenade - beste Küche - aller Komfort. Tel. 137 
Alassio 

Palace Hotel, Restaurant - Garten - Garage - 
Privatstrand - Telegrammadresse: Palace 

San Remo 

Hotel Paradiso - Strandnähe - ruh. Lage - mod. 
Komfort - Garten - Von Autofahrern bevorzugt. 


Pension Muroni’s Villa King am Meer, Pinien- 
park, eig. Strand, Parkplatz, gut geführt, mäß. Preise 


FERRARA 


Astra Hotel - Il. Kat. - modernstes Haus - Klima- 
Anlage - Garage. 


MAILAND 


CAVALIERI HOTEL - alle Zimmer mit Bad 
und Klimaanlage - Garagen. 


PISA 

CAVALIERI HOTEL - alle Zimmer mit Bad 
und Klimaanlage - Garagen. 

RICCIONE 


Vittoria-Hotel - 100 Zimmer, 100 Bäder, beim 
Meer - Lift - erstklassig - geöffnet April-Oktober 


Miramare-Rimini 
Pension „VEN US‘“‘ Hotel - neues Haus amMeer - 


jed. Komfort - Terrasse - beste Küche. 


Rimini-Lido 
Hotel Pension „CLARA“ - herrschaftlich - gro- 
Ber Park - direkt am Meer - Tel. 25-7-65. 


Bellaria-Rimini (Adria) 
Hotel Continental - neu. Haus dir. am Meer 
Priv. Strand - Parkplatz - Man spricht deutsch. 


Rom 


Victoria-Hotel. |. Kat., ruh., gepfl., deutschspr. 
Personal, Parkplatz - Bes. u. Leiter: H. A. Wirth. 


Ischia 


GR. HOTEL PARCO AURORA 
vu. Dep. Villa Aurora einziges Hot. I. Kat. am Meer 


Bari - San Giorgio alla Marina - Staatstr. 16 
Camping San Giorgio - I. Spezial-Kat. - ganz]. 
geöffnet - herzl. it. Gastlichkeit. 


becker 


becker 


becker 


"AMonteCatilo 


leistungsfähiger, raumsparender 
Einblocksuper für LW und MW. 
Voller klarer Ton, hohe Selektivität, 
automatischer Schwundausgleich 


Futopnau 


Preisw.Drucktastensuperin3Typen 
mit versch. Wellenbereichen: LMU 
oder LM oder M. Größte Fahrsicher- 
heit durch einfachste Bedienung. 


ı 255.- DM (ohne Zubeh.) 


Frohe Fahrt 

und Sicherheit 
Musik, Neueste Nachrichten 
und Straßenzustandsberichte — 
ein Becker-Autosuper hält Sie 
in lebendiger Verbindung zur 
Welt. Er unterhält und hält«Sie 
wach — zu Ihrer Sicherheit. 
Fahre gut — 

und höre Becker! 


er war der erste vollautomatische 
Autosuper der Welt mit UKW. Elektro- 
nisch gesteuert stellt er jeden 
Sender absolut trennscharf selbstein. 


In Univers.-Ausf. 585.- DM 


schon ab 1 69.- DM (ohne Zubeh.) 


Max Egon Becker - Karlsruhe 
Autoradiowerk Ittersbach über Karlsruhe 2 
Unabhängig vom Autoradiospezialwerk 
baut Max Egon Becker nun auch Flugfunk- 
geräte in einem neuen Werk in Baden-Oos 


Bei BANDSCHEIBEN- 


und Rückgrat-Schäden 


Buco 
Spezial- 


Bezug 


DBGM 
verstellbar 


zum Patent 

| = angemeldet 

| siehe Bespr. in „das AUTO, MOTOR und SPORT* 

Nr. 6/58) Für alle Fahrzeugtypen lieferbar, 

Fr. Buchmüller GmbH., Stuttgart- N 
Räpplenstraße 5, Telefon 97996 


Freude und Erholung 
auf dem Wasser mit 


EVINRUDE-JOHNSON 


Außenbordmotoren 


Importeur 
ERNST O. HESSE : DÜSSELDORF 
Grafenberger Allee 325 - Ruf 639 80 


Sie sehen besser bei 

Nebel, Schnee und bei 

Nacht durch unsere 

Abschirmkappen für 

Kfz.-Scheinwerfer aus - 
elastischem Kunststoff mit Chromeffekt DBGM. 


Erlaubt nach den neuesten Vorschriften 
des Bundesverkehrsministeriums. Für 
sämtliche Pkw, Roller, Motorräder und 
Mopeds lieferbar. 


Hess und Lauterjung 
Stgt.-Zuffenhausen,Schozacher Straße 36 
Zu beziehen durch den Kfz.-Fachhandel 


| /\ 
& 
o on) 
2 Eyre RO 
STUTTGART 
HUBERSTR. 5 


ALFA ROMEO 


Giulietta Sprint Veloce 1957, neuwertiger 
Gesamtzustand, 4500 km seit Werksüber- 
holung gelaufen, 5 neue Rennreifen, 100- 
PS-Hochleistungszylinderkopf und 6. Felge 
extra, DM 11000.- bei Barzählung. Zu- 
schriften unt. 6316 an „das AUTO, MOTOR 
u. SPORT“, Stuttgart, Postf. 1042. 6327/1537 
Verkaufe Alfa Romeo 1900 TI, erfolgrei- 
ches Rallye-Fahrzeug, 12 000 km gelaufen, 
nach ERREU SEHON zum Barpreis. von 
DM 6500.-. Manfred Ramminger, Krefeld, 
Schroersstraße 24, Tel. 20258. 6328/1537 


AUSTIN 


Healey „Sprite“ Roadster 58, blau, ohne 
Eintragg. im Kfz-Brief, 3100 Meilen, gün- 


stig abzugeben. Auto-Becker, Düsseldorf, 
Adersstr. 53/55, Tel. 1.07 06. 6359/1539 
BMW 


Ersatzteile 


für ältere BMW-Typen ab Lager 
A. Fischer 
München 13, Heßstraße 4, 
Telefon 20709 


Neuwertigen BMW-Motor, 6 Zylinder, kauft 
I. Schnitzer, (17 b) Schopfheim (Baden). 


6333/1537 
BMW-Dixi gegen bar zu kaufen gesucht. 
219 an „das AUTO, MOTOR 


I unter 
u. SPORT“, Stuttgart, Postf. 1042. 6331/1537 


Suche BMW 327/28 Cabrio, allerbester Zu- 
stand in jeder Hinsicht, mögl. aus 1. Hd., 
mind. 80-PS-Maschine, evtl. zusätzi. 55-PS- 
Austauschmotor. Angebote mit Rees: 
v. Bild (zurück) unter 6318 an „das AUTO, 
MOTOR und SPORT”, Stuttgart, Postfach 
1042. 6330/1537 


BMW 503 Coups 58, 8000 km, neuwertig. 
Merz & Papst, Stuttgart, Kronenstraße 6, 
Telefon 9 N 


BORGWARD 


Suche Hansa 2400 Pullman, vorzugsweise 
schwarz. Genaue Angaben mit Preis Ban 
unter 6321 an „das AUTO, MOTOR un 
SPORT“, Stuttgart, Postf. 1042. 6334/1537 


AUTO-MARKT - BEZUGSQUELLEN 
GUNSTIGE GELEGENHEITEN 


2400 Pullman, 1. Hand, von Deutsch-Kana- 
dier gegen bar gesucht. Bin um den 
1. Dezember in Braunschweig, dann sofort 
Kasse. Angeb. unter 6317 an „das AUTO, 
MOTOR und SPORT”, Stuttgart, Postfach 
1042. 6329/1537 


1800 Diesel, Lim. 53, grau, Radio, 77 000 
km, Motor 38000 km, DM 1600.-; 1500 
Cabrio, blau, Radio, guter Zustand, DM 
1950.-. Auto-Becker, Düsseldorf, Aders- 
straße 53/55, Tel. 107 06. 6362/1539 
Isabella „TS“, de Luxe-Lim., 58, weiß, 1. 
Hand. 18000 km; div. „T$“-Limousinen 
56/57, sehr preisw. Auto-Becker, Düssel- 
dorf, Adersstr. 53/55, Tel. 10706. 6363/1539 


DKW 


Autounion 1000, Coupe 58, goldiweiß, 
8500 km; dito grau/beige, 43 000 km. Auto- 
Becker, Düsseldorf, Adersstr. 53/55, Tel. 


107 06. 6364/1539 
FIAT 

Gelegenheit! 

1400 B, Bj. 1958, 12000 km, mit Becker- 


Radio u. sonstigem Zubehör für DM 6200.- 
zu verkaufen. Finanzierung mögl. Lothar 
Christmann, FIAT-Automobile, Pfungstadt, 
Eberstädter Straße 81, Tel. 433. /1537 


Verkaufe NSU-Fiat Spyder Sport 1100 mit 
Hardtop, DM 7500.-; Neupr. DM 14 000.-, 
in allerbestem Zustand. Anfragen unter 
6332 an „das AUTO, MOTOR und-SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 6372/1540 


FERRARI 


Ferrari 


errang auch in diesem Jahre 

wieder die Sportwagen-Welt- 

meisterschaft! Das sagt mehr 

als tausend Lobsprüche! 

Auskunft über die Ferrari-Typen erteilt 

Allein-Importeur AUTO-BECKER 

Düsseldorf, Adersstr. 53/55, Tel. 107 06 
6370/1540 


FORD 


17 M Lim., Bauj. 58, neuwert., 16 000 km, 
schwarz, autom. Kupplung, Radio, Ww.- 
Reifen, elektr. Scheibenwascher, Lichthupe 
u. sonst. Zubehör, Ansch.-Preis DM 7800.-, 
für DM ‚— zu verkaufen. Finanzierung 
möglich. G. Ebeling, Jülich, Kl. Rurstr. 4, 
Telefon 21 46. 6354/1539 


KAMEIi- 
NETZABLAGEFACH (BGM) 


Mit Benzinhahnverlängerung 
und elastischer Schutzkante 


= für VW und Ghia 


KOFFERRAUMABDECKUNG 
(DBP) 

für den Volkswagen 

Eine vollkommene Abdeckung des 

Kofferraumes mit geräuschdämpfender 

Wirkung. Farbe: grau oder beige 


Preis: Mit Schachtklappe DM 36.— 
Preis: Ohne Schachtklappe DM 25.— 


KAMEIi - Auto - Komfort - Wolfsburg 


Klemmbefestigung, kein bohren 
in 3 Minuten angebracht 


Preis: 35.— 


ABSCHLIESSBARE 


HAUBENHALTER 


HAUBENVERSCHLÜSSE __ 


ALLER ART 


BESCHLAGFABRIK CH 
HAPPE & CO. rönısheine 


Wülfrather Straße 33, Postfach 17 


KOKOS- 
[.31:7:5 AUTOMATTEN 


FÜR ALLE WAGENTYPEN 


Astra 
handgeflochten, 
ın allen Farben lieferbar 


Komfort 
maschinengewebt, 
eingefoßt 
Velour 


für besonders hohe 
Ansprüche 


A.STRASSER-KOKOSWEBEREI- NEU-ULM/DO. 


LIEFERUNG NUR UBER DEN FACHHANDEL 


Der 
TURBO- 
MAX- 


Fensterventila- 
tor verhindert 
u. beseitigt das 
Beschlagen der 
Heckscheibe im 
Auto. im Som- 
mer bringt er 
vorn an der 
Windschutzscheibe dem Fahrer Küh- 
lung. Einfache Saugerbefestigung. 6 o. 
12 V. Preis DM 11.—. Zu beziehen 
durch den Fachhandel oder per Nach- 
nahme vom Hersteller. Rückgaberecht 
innerhalb 14 Tagen. 


KARL TIMMERBEIL 
Gerätebau 
Ennepetal-Milspe, gegr. 1856 


gerin 
Kosten 


JOCH-RÜCKFENSTER 


Fordern Sie unverbindlich Prospekt4 von 


UPUNKT.,; 


[e] 


RAD I © 


Prämiiert auf dem XX. Internationalen Automobil-Turnier 1958 in Wiesbaden mit der „goldenen Plakette‘‘ und dem „goldenen Band“. 


Bei Anfragen beziehen Sie sich bitte auf 


auf Bestellung 


Gegen die Willkür des Wetters — 

gegen Schmutzschleuderer 

schützen Wasserstrahlen 
aus den Spritzdüsen 


\ 
Ib 


ei 


a ee = Y elektrischen IS==%. 

m ___ u 1 Scheibenspülers —— 

7 Sbezmenins RALIYE« 
> 


des sprühkräftigen 


DV 


Neue Klassewagen 
aus England 


Rover 3 Liter 


Die nicht gerade sehr modernen, aber qualitativ hochwertigen Fahrzeuge der durch 
ihre Turbinenwagen bekannten britischen Firma Rover wurden um ein Modeli vermehrt: 
den 3 Liter. Der 117 SAE-PS-Sechszylindermotor hat gegengesteuerte Ventile, die man 
außer bei Rover nur noch bei Rolls-Royce findet. Die Karosserie wirkt durch die größe- 
ren Fensterflächen moderner als die der Typen 60, 75, 90 und 105 (2 bis 2,7 Liter), deren 
Frontgestaltung dem 3 Liter angeglichen wurde. Neu bei Rover ist die selbsttragende 
Bauweise mit Hilfsrahmen für Motor und Vorderachse. Sehr viel Sorgfalt wurde auf 
Schalldämpfung verwandt, Karosserie und Fahrwerk berühren sich nur über Gummi- 
elemente. 


Aston Martin DB 4 


Ein neues Ergebnis britisch-italienischer Zusammenarbeit: Der Entwurf des vier- 
sitzigen Aston Martin DB 4 stammt von der Mailänder Karosseriefirma Touring. Der 
3,7 Liter-Motor mit zwei kettengetriebenen obenliegenden Nockenwellen ist neu, er 
leistet mit 8,2:1 Verdichtung 240 PS bei 5700 U/min (263 SAE-PS bei 5700 U/min), das 
maximale Drehmoment liegt mit 33,2 mkg bei 4250 U/min. Zylinderblock und Kurbel- 
gehäuse bestehen aus einer Leichtmetallegierung, die Olwanne aus Aluminium. Alle 
vier Räder erhielten Scheibenbremsen, und man soll den DB 4 innerhalb von 30 
Sekunden auf 160 km/st beschleunigen und wieder zum Stillstand bringen können! 


wie im Clubsessel mit dem 


daheim Reutter-Liegesitz- 


Beschlag 


STUTTGARTER KAROSSERIEWERK REUTTER & CO GMBH 


Das Kaflleehaus 
am Armaturenbrett 


Die ideale elektrische 
Auto-Filter-Kaffeemaschine für 
Sport, Camping und Reise. 


Preis DM 55,— 


„Rapid‘-Versand, 
Oldenburg/Oldb., 
Postfach 


Bei Bestellung bitte V-Zahl 
angeben! 


Rationelle Wege 
führen durch 


me 
_® v 
ummi-Pendeltüren 
geräuscharm, geringer 
Verschleiß, selbsttätig 
schließend, einfacher 
Einbau 


ERNST ZIMMERMANN SIEGEN 
Gummifabrikate für die Industrie 


Fernruf. Siegen 1248-1249 - Fernschr.: 
ezetsiegen 087 788.Drahtw EZET Siegen 


ROOTES 


HUMBER : HILLMAN 
SUNBEAM - SINGER 
COMMER - KARRIER 


Original - Ersatzteile 


stets lieferbar 


TH. SCHORN & CO. 
IMPORTEUR 


DÜSSELDORF 


Gerresheimer Straße 109 
Tel.: 74747/48 


1000 SCHREIBMASCHINEN 


stehen abrufbereit in unseren Lögern. 
VIELE GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 
2 1.leil neuwerlig u. aus Relouren 
zu stark herabgesefzten Preisen 
> trotzdem 24Raten.AlleFabrikate 
| Fördern Sie unseren Gratis-Katalog NrB 821 
NOTHEL co Genen: 
Göttingen | Essen Hamburg 
IWeender Sir. 11 1 Gemarkensir. 51 3 Steinsir. 5-7 
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GUTBROD 


Gutbrod-Motor, 600 oder 700 ccm, gebr., 
gerade Aufhängung, dringendst gesucht. 
Emil Uebel, Automobile, Frankfurt a. M.- 
Höchst, Brüningstraße 32. 6338/1537 


JAGUAR 


JAGUAR - Importeur 
P.Lindner Frankfurta.M. 


Service und Ersatzteillager: 
Leipziger Straße 88, Tel. 779088 


Verkauf und Verwaltung: 
Blittersdorffplatz 39, Tel. 3361 67 


KARMANN-GHIA 


Zu kaufen gesucht ein Modell 1957 oder 
1958, Innensteverung, das nicht viel gefah- 
ren wurde, in nur gutem Zustand. Offerten 
unter P T 39 300 L an Publicitas, Lausanne 
(Schweiz). 6337/1537 


MERCEDES 


300 SL Coup&, silbergrau, 24 000 km, DM 
19 500.-. Merz & Papst, Stuttgart, Kronen- 
straße 6, Tel. 9.06 92. 


220 A, 73000 km, schwarz, in allerbestem 
Zustand, zu verkaufen. Werner Weigert, 
Mörstadt bei Worms. 6341/1538 


Mercedes-Dieselmotor 2,6, aus Pkw, ge- 
neralüberholt, neue Kolben, Kurbelwelle, 
Düsen usw., mit allen Aggregaten einschl. 
Getriebe, für DM 585.- zu verkaufen 


a ungekgehen]. Klein, Dinslaken, 
Goethestraße 57. 6342/1538 
190 SL, Bauj. 56/57, unfallfrei, sucht bar 


von Privat Otto Görn, Düsseldorf, Scheu- 
renstraße 4, Telefon 2 80 55. 6343/1538 


MERCEDES 


220 A Cabrio, 2/2 (hintere Sitzbank 
ausgebaut), in tadellosem Zustand, 


silbergrau, dunkelrotes Leder, Becker- 
Radio, Abdeckplane, Lichthupe, 3 Orig.- 


Koffer u. viele Extras, 70 km, un- 
fallfrei und pfleglichst gefahren, da 
Zweitwagen, gegen bar für DM 8200.- 
zu verk. Angebote unter 6324 an „das 
AUTO, MOTOR und SPORT“, Stutt- 
gart, Postfach 1042. 6340/1538 


180 Diesel 58, blau, 12300, 12 700, 17 500 
und 27000 km; dito schwarz, Schiebed., 
10 700 km; Großausw. in 180 Diesel, Bauj. 
54-57. Auto-Becker, Düsseldorf, Aders- 


300-Automatic-Limous. 58, Einspritzmotor, 
schwarz, Stahlschiebed., Mex.-Radio, 11 000 
km; div. sehr preisw. 300-Lim. 52-55! Auto- 
Becker, Düsseldorf, Adersstr. 53/55, Tele- 
fon 107 06. 6366/1540 


Mercedes-Sportwagen: 300 SL-Roadster 58, 
rot, 15000 km; SL-Coupes, Bauj. 55 
und 56; 220 SA-Coupe 58, mit Hydrak, 
13 000 km; 220 SA-Cabrio 56, weiß, 59 000 
km; 190 SL-Roadster 55-58, 8 St. in div. 
Farben! Auto-Becker, Düsseldorf, Aders- 
straße 53/55, Tel. 107 06. 6367/1540 


Neuwertiger Mercedes 


ab Bauj. 1954 gegen Barzahlung gesucht. 
Angeb. unter 6334 an „das AUTO, MOTOR 
u. SPORT“, Stuttgart, Postf. 1042. 6374/1540 


190 SL, Bauj. 1958, 11000 km, krankheits- 
halber DM 3000.- unter Neupreis zu ver- 
kaufen. Anfrag. unter 6333 an „das AUTO, 
MOTOR und SPORT“, Stuttgart, Postfach 
1042. 6373/1540 


300 SL Coup, 36 000 km, Motor und Fahr- 
gestell werksüberholt, DM .15 000.- Fest- 
preis, zu verkaufen. Angeb. unter 6335 an 
„das AUTO, MOTOR und SPORT“, Stutt- 
gart, Postfach 1042. 6375/1540 


OPEL 


Düsseldorf, Adersstr. 53/55, Tel. 10706. 
6368/1540 


PEUGEOT 


Kraftfahrzeugimporte 


Walter Hagen & Co., GmbH. 
KREFELD 


Ostwall 103-105, Telefon 281 71 


KUNDENDIENST und 
ERSATZTEILLÄGER 
an allen größeren Plätzen 


straße 53/55, Tel. 107 06. 6365/1539 


= 


HEINRIC 


N. 


H ECKE 


ihr Wagen verbessert 
Geschwindigkeit — Beschleunigungs- und Bremsvermögen 


bei Motorumbau und Anpassung durch die OFFICINE STANGUELLINI - MODENA 
(Italien) - Tel. 22.135 


FIAT 
km/h 


500 
115 


Auch Umbau des 500er Steyr Puch/FIAT 


L München 19, Dachauer Str. 235 


eu | Aihlelic 


® GEPÄCKTRÄGER 


mit Abstützung in der Regenleiste. 
Das seit Jahren im In- und Ausland be- 
währte HERKULES - Gepäckträger- 
Programm wurde durch das neu kon- 
struierte Athletic - Modell wesentlich 
vervollständigt. 

Dieverschieb-und schwenkbar gelager- 
ten Tragarme des Athletic-Gepäckträ- 
gers können auf den Millimeter genau 
in die Regenleiste jedes Fahrzeugs ein- 
gesetzt und vollkommen betriebssicher 
einfach und schnell verspannt werden 


Fordern Sie bitte Spezialprospekt 13 


Wir bieten Ihnen 
ein geschlos- 
senes Programm 
formschöner 
Handpumpen für 
die verschie- 
densten Verwen- 
dungszwecke. 
Verlangen Sie 


Druckschrift Nr. 334 


Ihr DKW 3:6 F 93/94 38-40 PS und 
1000 ccm leistet noch mehr 
durch die 


EXPRESS 
Zwei-Vergaser-Register-Anlage 
Preis der kompl. Anlage It. Prospekt DM 315,15 
Keine Motorveränderung. Leichter Einbau! 
AUTOTECHNIK KG 
Hannover : Postfach 6142 


GELD SPAREN: 
KUHLER - FROSTSCHUTZ- MITTEL 
la Qualität 1 Liter nur 490 
Lieferung geg. NN ab München 
Bei Vorauskasse u. ab 51 franco 
Fahrzeug-Marke bitte angeben. 


Verlangen Sie kostenlos und unverbindlich 
den interessanten 20seitigen Zubehör- 


Katalog und die WINTERLISTE. 


»AUTO-AUSSTATTUNG « 6. Völler Versand K6 
München 3, Schließfach 131 E 
Postscheck München 149 000. 


600 600 in 750 1100 1400 
125 140 150 140 
—_ Konstruktion von Spezialteilen 


Bei Anfragen beziehen Sie sich bitte auf AUTE soror 


| 


" Hier ist der Unterschied sichtbar 


Diese Möglichkeit haben Sie beim 
Pflaster-Einkauf nicht. Dort liegt 
die Garantie für die Qualität im 
Markennamen. Achten Sie deshalb 
immer darauf, daß Sie bei Ihrem 
Fachhändler stets „Hansaplast” 
erhalten, denn nur Hansaplast ist 
ein Original-Beiersdorf-Pflaster. Der 
Name „Hansaplast“ ist ges. gesch. 


hend a 


5038 


u 


Sie erhalten den Wundschnellverband „Hansaplast” in jeder Apotheke und Drogerie. 


ar 


Als Super Snipe gab es bis 1956 bei Humber einen 4,2 Liter Sechszylinder, der dann 
im Zuge der Vereinfachung des Rootes-Typenprogramms nicht mehr gebaut wurde. 


Der neue Super Snipe unterscheidet sich von dem vor einem Jahr vorgestellten —— 
modernen Humber Hawk durch den etwas größeren Sechszylindermotor mit 105 SAE-PS —— . 
bei 5000 U/min und einem maximalen Drehmoment von 19 mkg bei 2400 U/min. were Haben Sie noch 
$ — 
h — einen solchen 1953er 
Und nochmals USA: H = BENZIN-DOPPELKOCHER + 


mit ın der Mitte zwi- Einige Doppelkocher gratis zwei neue 
schen den Brennern der Serie 1953 (s. Abb.) Standard-Einzel- 
liegendem Tank? entsprechen nicht den kocher mit amt- 
Dann benutzen Sie heutigen Sicherheits- lihem Prüfzeichen 
ihn bitte nicht mehr, vorschriften, nach de- oder gegen geringen 
sondern senden ihn nenwir unsere übrigen Wertausgleich 2 Einzel- 
an uns ein. Modelle fertigen. oder I] Doppelkocher 
Nach Rücksendung er- mit neuesten  techni- 
halten Sie entweder schen Schikanen. 


Rambler 1959 


GUST ENDERS aKTIenGEs EDE (west. 


Die American Motors als einzige neben Studebaker-Packard im Kampf der Großen fr & % 5 

Drei (General Motors, Ford und Chrysler) noch übriggebliebene kleinere Gruppe > i TALBOTISE 

konnte durch den Rambler in den letzten Jahren ein verhältnismäßig gutes Geschäft I 

machen. Das 1959er Modell unterscheidet sich nicht wesentlich von seinem Vorgänger, - Frei- Erfolgreich - weil exclusiv! 
Der neue TALBOT Stromlinien- 


geändert wurden außen nur die Zierstreifen und innen einige Ausstattungsdetails. k - e 
| ii Außenspiegel Nr. „300°“ (DM 20.70). 


Ford und die Zukunft 


Reisewagen mit 2 unsichtbaren Schrau- 
ben links oder rechts zu befestigen. 
Spiegel-Kalotte allseitig um volle 15° 
verstellbar und feststellbar. Konstruktion 
mehrf. ges. gesch. Serienmäßig am Mer- 


reger 


cedes 300 SL Roadster. 
Sofort lieferbar durch 
TALBOT & Co,, Berlin-Schöneberg 
und Hinterachsbrücken 
richtet und vergütet 
schnell mit Garantie 
Dieses Auto hat den zukunftsträchtigen Namen E — 196 X und ist ein Modell aus der c H R i STIA = wi N K L E R 
Entwurfsabteilung der Detroiter Ford-Werke. Wenn es auch wahrscheinlich nie gebaut FEDERNFABRIK STUTTGART. TEL. 91172 
REPARATURWERK FÜR ACHSEN UND FEDERN 


wird, erlaubt es doch immerhin Rückschlüsse darauf, wie man sich bei Ford die weitere 
Entwicklung der Karosserieformen vorstellt. 


| 69 


Hochwertige Werkzeuge 
füralle Berufe 
BELZER : WERK : WUPPERTAL 
Verkauf durch den Fachhandel 


Motor-Wärmegeräte 


Kühlwasser-Wärmer 
Oel-Wärmer 
auch für VW-Motore und andere stellt 
seit 20 Jahren her 


Jakob Ackermann 
Elektro-Spezial-Geräte 


(21b) Niedermarsberg i. Wesif. 
Verlangen Sie Angebot 


‚SEHR WICHTIG! JEDER 
AUTOFAHRER, der 
längere Strecken 
fährt, sollte unbe- 
dingt die ideale 
PR Beinstütze 
„Knie-Boy Touring" 
Fordern Sie Prospekt an! 
„Plastic'‘Kurt A.R. 
Friedrichsohn 


(13 b) Marquartstein 
Obb., Schließfach 20 


ELEKTRO-RASIERER 


FÜR AUTO UND HEIM 
Remington Auto-Heim 6/220 V u. 12/220 V 
sowie andere Modelle der Firmen Reming- 
ton, Braun, Philips und Dual bei DM 10,- 
Anzahlung. Rest in 10 Monatsraten. Liefe- 
rung portofrei. Prospekte PA verlangen. 


BOHM : VERSAND KG. 


FRANKFURT 24 - POSTFACH 


VW Bus 


GEPACKTRÄGER „die neue Form“ 


rostfrei chromatisiert, zu allen 
bekannten Wogentypen, fix in 
Regenrinne abgepaßt. 


VWReklame . 100/75 cm 59.— 
VW flach (Bild) 100/84 cm 69.— 
VW flach (Bild) 100/104 cm 85.— 
Lloyd, Goggo, Fiat 600 . 59.- 
Opel Rekord, Simca .... 
Ford Taunus, Fiat 1100. . 
Opel Caravan... .. 


Erhältlich im Autozubehörhandel. 
Gratisprospekt: 
6mbH., Autogepäckträgerfabri- 
kation Konstanz, Turnierstr. 19 


lädt jede Batterie. Es ist geeignet zum Laden von 
Handlampen, Motorrad-, Weidezaun-, PKW-, LKW- 
u. Schlepper-Batterien von 2-12 Volt, Ladeleistung bis 
2 Amp. Das Gerät ist weitgehendst kurzschlußfest. 
Preis DM 30.—. Zu beziehen durch den Fachhandel 
oder per Nachnahme vom Hersteller. Rückgaberecht 
innerhalb 14 Tagen. 


Karl Timmerbeil, Gerälebau, Ennepetal - Milspe 


PORSCHE 


Gebr. Porschewagen! Ständig günstige An- 
gebote. Fragen $ie bei uns an. Wir können 
Ihre Wünsche erfüllen. Porsche-General- 
Vertretung PETERMAX MÜLLER GMBH., 
Hannover, Podbielskistr. 306, Tel. 69 11 51. 

6348/1538 
Carrera Cabriolet 56, 50000 km, Motor 
soeben überholt, DM 12600.-. Merz 
& Papst, Stuttgart, Kronenstr. 6, Tel. 90692. 
Porsche-Motor, 1500 Super, in bester Ver- 
fassung, preisgünstig zu verkaufen. An- 
fragen unter 6330 an „das AUTO, MOTOR 
u. SPORT“, Stuttgart, Postf. 1042. 6356/1539 


Porsche-Getriebe, vollsynchr., passend in 


» VW, gesucht. Preisangebote und nähere 


Ang. unter 6325 an „das AUTO, MOTOR 
u. SORT“, Stuttgart, Postf. 1042, 6344/1538 


Porsche 1600 Sup. Cabrio, Bauj. 57, sehr 
gepfl., 35 000 km, rot, Verd. beige, Becker- 
Mexiko, viel Zubehör, Liebhaberwagen; 
Wart.-Dienst u. Olw. jeweils in halb. 
Zeitraum ausgef. Zuschriften unter 6326 
an „das AUTO, MOTOR u. SPORT“, Stutt- 
gart, Postfach 1042. 6345/1538 


Porsche-Coupss in div. Typen und Preis- 
klassen am Lager! Auto-Becker, Düssel- 
dorf, Adersstr. 53/55, Tel. 10706. 6369/1540 


nA, 


VW-Kübel, reparaturbedürftig. Angebote 
unter 633] an „das AUTO, MOTOR und 
SPORT”, Stuttgart, Postfach 1042. 6371/1540 


Besser fahren mit dem Volkswagen. Arthur 
Westrup schrieb dieses Handbuch für VW- 
Fahrer, das nun schon in der 6. Auflage 
vorliegt. Es steckt voller Kniffe und Tips 
aus der Praxis und gehört zum VW wie 
der Führerschein und die Zulassung. 260 
Seiten mit 200 Abbildungen. Ganzleinen 
DM 12.80 + 50 Pf Porto. Postkarte genügt, 
wir liefern sofort. MOTOR-PRESSE-BUCH, 
Stuttgart, Postfach 1042. 


-VERITAS 


Veritas-Sportcabrio, 750 ccm, 33 PS, weiß. 
neues Dach mit groß. Rückfenster, ca. DM 
Röder, Bad Homburg, 

6351/1538 


2250.-, verkauft: 
Audenstraße 9. 


) 
ach 7 DAMPFER 


verstell-u. nachstellbar 


für schnelle und 
verwöhnte Fahrer 
SPEZIAL 


KONI'D' 


Generalvertrieb: PONTUS-HANDEL 
Radevormwald - Bergerhof 

Tel. Radevormwald 496 Feraschr. üb. 08 513783 
Einige Vertreterbezirke frei 


Robert Ochsner 


VW-Heck als SKI- und GEPÄCK- 
TRÄGER nur DM 49.— 


PöNA Balterie-Ladegerät 


Hersteller : 


Gegr. 1856 


Name: 


VW- REPARATUR-ANLEITUNGEN 


Grossformat, viele Bilder, Einstelltabellen usw. (Doppelausgabe) 
P. Wieland, Verlag-Vertretung, Drachenrebenweg 16, Ettlingen-Baden 


DM 14.20 


Vorname: 


Adresse: 


Nachnahme - Vorzahlung 


Postkonto, Karlsruhe 68366 


Bei Anfragen beziehen Sie sich bitte auf 


SPORTWAGEN 


Sportwagen bis 1,3 Ltr. gegen bar gesucht. 
Angeb. unter 6320 an „das AUTO, MOTOR 
u. SPORT”, Stuttgart, Postf. 1042. 6332/1537 


MG bis 1,3 Ltr. gegen Barzahlung gesucht. 
Angeb. unter 6323 an „das AUTO, MOTOR 
v. SPORT", Stuttgart, Postf. 1042. 6339/1537 


AMERIKANISCHE WAGEN 


CADILLAC 


Div. Cadillac-Limousinen, Bauj. 52, 54 u. 
55, in sehr gepfl. Zustand, sehr viel Zu- 
behör, preisgünst. am Lager! Auto-Becker, 
Düsseldorf, Adersstr. 53/55, Tel. 107 06. 

6360/1539 


FORD 


Gesucht gegen bar: Ford Fairlane, Faux- 
Cabrio (Coupe) „Viktoria“, Mod. 56, Auto- 
matic, bis 4,8 Liter, erstkl. Zust.; evtl. auch 
Fairlane 500 — 57/58 od. Plymouth Belve- 
dere. Preisangebote, mögl. mit Foto, unt. 
6322 an „das AUTO, MOTOR u. SPORT”, 
Stuttgart, Postfach 1042. 6335/1537 


= 


VERSCHIEDENE 


Großauswahl in „Amerikanern“! Alle be- 
kannten Marken, Bauj. 51-58, vertreten. 
Außerst günstige Preise! Auto-Becker, 
Düsseldorf, Adersstr. 53/55, Tel. 107 06. 

6361/1539 


JUDSON-KOMPRESSOR 


Neuwertigen Judson-Kompressor für DM 
450.—- zu verkaufen. Kleinknecht, Stuttgart S, 
Wernhaldenstr. 45, Tel. 24 18 46. 6349/1538 
VW-Judson-Kompressor, wenig gelaufen, 
kompl. für DM 290.- zu verk. H. Grüne- 
berg,  Berlin-Schlachtensee, Eiderstedter 
Weg 5a. 6350/1538 


MOTORRÄDER 


Verk. BMW-Rennmaschine (Eigenbau von 
E. Riedelbauch), in bestem Zustand, für. 
DM 900.-. Horst Ebert, Grein bei Neckar- 


steinach. 6355/1539 

BMW-Krad R 4, 398 ccm, -Ersatzteile. 

Hugo Jacobs, Lonsheim, Krs. Alzey. 
6358/1539 


VERSCHIEDENES 


Bastler sucht gegen Kasse Teil- oder Total- 
schadenauto neueren Baujahres (auch 
Ausl.), bis 3500 ccm-Motor. Angebote unter 
6328 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 6352/1538 


Glatteisschutz sür Pkw, Lkw und Bus 


Baudisch, Neuburg-Do. B 303 1/2 
6357/1539 


PRISMENGLASER 
Neue Modelle mit überra- 
gender Leistung für Reise, 
- Sport, See, Hochgebirge, 

Jagd- und Nachtgläser, 
alles zur Ansicht, 6 bis 12 Monatsraten. 


E. Froelich, Kassel - Wilhelmshöhe 4 


UNTERRICHT 
und AUSBILDUNG 


Der moderne Beruf: 


FAHRLEHRER 


Näheres: 
FAHRLEHRER-FACHSCHULE 
Düsseldorf, Lindemannstraße 40 


Niedersächsisehe 
Fahrlehrerfachschule 
Seela, Braunschweig 


Vorbildliche Ausbildung 
Prospekte kostenlos 


22 Jahre 
Fahrschulpraxis 
verbürgen beste 
FAHRLEHRERAUSBILDUNG 
Fahrschule Bode, Seesen/Harz. 


Führerscheinferienkurse 
seit 1937 


Fahrlehrer-Fachschule 
HEINZ LINDERMANN 


Vollkommenste Ausbildung 


Oberhausen/Rhld. 
Friedrich-Karl-Str. 135 Ruf 25091 


Fordern Sie Lehrplan an 


Fahrlehrer- Fachschule 


Dipl.-Ing. Paulsen, Pinneberg 
Tangstedter Straße 
Ausbildung 


durch Lehrgang 3 Wochen und/oder 
Fernkursus Prospekt kostenlos 


Was immer über die Hochstraßen Oster- 
reichs, Italiens, Frankreichs u. der Schweiz 
zu sagen ist, steht in dem Buch „Die Hoch- 
straßen der Alpen”. 5. Auflage! 520 Sei- 
ten, 303 Bilder, 74 Kartenskizzen, Ganz- 
leinen DM 22.-. Lieferbar durch MOTOR- 
PRESSE-BUCH, Stuttgart, Postfach 1042. 
(Postkarte genügt!) 

Der „VARTA-Führer durch Deutschland” 
löst in einzigartiger Weise drei Probleme, 
die den Reisenden täglich bewegen: Wo 
schlafe ich? Wo esse ich? Was gibt es 
hier zu sehen? Für den Preis von DM 19.80, 
also für den Wert einer Tankfüllung, rei- 
sen Sie sorgenlos und angenehm. 724 Sei- 
ten! 200 Stadtpläne! DM 19.80 portofrei. 
MOTOR-PRESSE-BUCH, Stuttgart, Postfach 
1042. 

„Männer, Frauen und Motoren.” So heißt 
das am 15. Oktober erscheinende Buch, das 
der populärste Rennleiter aller Zeiten -— 
Alfred Neubauer - schrieb und dessen Vor- 
abdruck im Quick zu einem überragenden 
Erfolg wurde. Die packenden Lebenserin- 
nerungen Neubauers kosten bei 480 Seiten 
Umfang in Ganzleinen DM 16.80. Porto- 
freie Lieferung! Zahlung nach Erhalt! Post- 
karte genügt an: MOTOR-PRESSE-BUCH, 
Stuttgart, Postfach 1042. 

„Bücher vom Automobilrennsport.” Fordern 
Sie bitte dieses Verzeichnis an. Kostenlos 
von MOTOR-PRESSE-BUCH, Stuttgart, Post- 
fach 1042. 


Neuester Stand nach der letzten Steuerreform ! 


Steuervorteile 


für Verkehrsunternehmer, 
Spediteure, Frachtführer und Werkverkehrs- 


unternehmer Von Oberreg.-Rat Hans Günter Schlebitz 


Mit diesem Band der Buchreihe „Steuervorteile für jedermann" wird dem 
für das moderne Wirtschaftsleben so überaus wichtigen Verkehrsgewerbe 
erstmalig ein Nachschlagewerk in die Hand gegeben, das sich mit den 
speziellen Steuerfragen dieser Branche befaßt. . 


In mehr als 500 Stichwörtern werden in alphabetischer Reihenfolge alle 
legalen Möglichkeiten zu Steuerersparnissen behandelt. 

Den umfangreichen Stoff finden Sie nach Sachgruppen von A-Z geordnet 
in lexikonähnlicher Form, also kein langes Studium erforderlich. 


212 Seiten 


7,80 DM 


Betriebswirtschaftlicher Verlag Dr.Th.Gabler, Wiesbaden, Fach 11 


E 


GARAGEN GARAG 


K:'9: M: O5. 1 


GARAGEN 


mit Edelspritzputi 
oristest u. transpt. 
liefert 


ALSFELD (Hessen) - Ruf 510 Abt. D 


1weigbüro Düsseldorf, Adlerstr.4, Ruf 14222 


Verzinkte 
Stahlgaragen 


feuverfest und sicher, 
Reihengaragen 


toren lieferbar 
Fordern Sie Prospekte 


Warendorf Westf. 
'anisse; Trennwände 
len, Tore für Massiy-Garagen 


Weitere Erzeu 
WC, Badezell Weißtalwerk Zimmer & Co. 


Niederdielfen bei Siegen, Postfach 20 


Lift-Hebetor 


für Garagen 
und Hallen 


aus Wellblech oder 
Beton-Platten 
Hallen 
Stahltore 
Fahrrad- und 

Motorradständer 


Gebr. Achenbach GmbH. 


neuartig, einfach zu bedienen und 
preisgünstig. 
Fordern Sie Unterlagen von 
Carl Husemann, Dortmund 
Evinger Straße 92 


BERRY-TÜR 


Alleinherstefler in Deutschland 


AUGUST HÖRMANN-+SOHN & 


Steinhagen ı.Westf-Amshousen - Telefon: Steinh 


Stahlblechgaragen, ca. DM 25.- monatliche 
Abzahlung. Auto-Egen, Hamm i. Westfalen, Postfach 131 


WELLBLECH- 
GARAGEN 


Fahrrad- und 
Motorradständer 
BPa. 


Stahlbau Gebr. Wahl 
SIEGEN / WESTF. - Fiudersbach 60 


Lötapparate 


Lötkolben, Lötpistolen für 
Acetylen, Propan, Leucht- 
gas. Prospekte kostenlos. 


PERKEO-WERK. Abt. AU 
Ludwigsburg / Württ. 


STAHLBAUTEN 
ie: au, 
WEISSTALWERK: ZIMMER & CO. NIEDERDIELFEN KR. SIEGEN Postfach 2 


Wichtiger Hinweis 


für unsere Postabonnenten 


Wenn Sie das Auto, Motor und Sport unregelmäßig oder mit Verspätung 
erhalten, dann reklamieren Sie bitte zunächst beilhrem Postamt. Schreiben 
Sie uns bitte erst dann, wenn Ihre Reklamation ergebnislos bleiben sollte. 


Vereinigte Motor-Verlage, Vertriebsabteilung 


MOLYKOTE 


»Das Hochleistungsschmiermittel« 


ogen 5o.-Nr.546 


BOOTE 


1 Markquardt-Faltboot, rot/silber, 5,70 m 
lang, mit 3,5 qm Sportsegel und sämt- 
lichem Zubehör, Kauf: Ende Juli 1958 für 

.-; wegen Anschaffung eines Mo- 
torbootes für DM 750.- zu verkaufen. An- 
fragen unter 6315 an „das AUTO, MOTOR 
u. SPORT”, Stuttgart, Postf. 1042. 6325/1536 


Rennboot, Kunststoff, 4 Sitzplätze, f. Heck- 
maschinen bis 18 PS. Länge: 3,50; Breite: 
1,35; werftneu, zum Preise von DM 1400.- 


zu verkaufen. Angeb. an Deus, Bremen, 
Hornerstraße 95. 6278/1533 


WOHNWAGEN 


Wohn- 
wagen 


Fordern Sie Angebote 
und Prospekte von 


H. Kuschmann 
Düsseldorf 45 
Tußmannstraße 12 
Telefon 443982 
Ausstellung: 
Geistenstraße 25 


Eine vielseitige Auswahl der preisgünstig- 
sten u.schönsten deutschen u. ausländisch. 


WOHNWAGEN ALLER GROSSEN! 


WENK’S HEIDELBERGER WO-WA-SCHAU 
auf ca. 1000 qm Fläche : Der weiteste Weg 
lohnt - Teilzahlung - GELEGENHEITSKÄUFE 
Fordern Sie den illustrierten Prospekt von 
Ihrem sorgsamen Berater: Auto-WENK, 
Heidelberg, Bergheimer Straße 88 


Wohnanhänger selber bauen! Gewicht 
350 kg. Kein Gerippe. Prospekte durch L. 
Penners, Köln-Bickendorf 1, Postfach 18. 


Wohnanhänger „Sprite Alpin 58“, Neupreis 
DM 4950.-, ca. 500 kg, ab DKW 3 = 6, 
Aluminium, 1 Reise, 1000 km, umstände: 
halber (Hauskauf) preisgünsti zu ver- 
kaufen. Anfr. unter 6329 an „das AUTO, 
MOTOR und SPORT”, Stuttgart, Postfach 
1042. 353/1539 


DAS AUSLAND SUCHT: 


Vollständige Adressenangabe durch den 
Verlag nur bei Beifügung von DM 0.40 für 
Rückporto; für Weiterleitung von: Ange- 
boten ins Ausland bitte Briefe mit aus- 

reichendem Auslandsporto freimachen! 


Eingesandte Angebote können nur weiter- 
geleitet werden, wenn diese mit Auslands- 
porto freigemacht sind. 


Über die Bonität der Firmen haben wir 

keine Erkundigungen eingezogen. Die Wei- 

terleitung erfolgt ohne jede Verantwortlich- 
keit des Verlages. 


A/1762. Portugal-Angola. Zubehör und Er- 
satzteile für Personen- und Lastkraftwagen 
aller Marken, Kugellager. Korrespondenz 
portugiesisch. 


A/1763. Singapur. Kraftfahrzeug-Ersatz- 
und Zubehörteile. Korrespond. englisch. 


A/1764. USA. Für die in USA eingeführ- 
ten Kraftfahrzeuge werden gesucht: Gera: 


ben, Muttern, Bolzen, Unterlegscheiben 
u. ä., Kohlebürsten für Lichtmaschinen und 
Anlasser, Ersatzteile für Scheibenwischer, 


Verteilerkontakte, Kondensatoren u. ä., 
sonstige Klein- Ersatzteile. Korrespondenz 
englisch. 


A/1765. Angola. Kraftfahrzeug-Ersatzteile 
sowie alle gängigen Artikel der Branche. 
Korrespondenz: portugiesisch u. englisch. 


A/1766. Angola. Fahrzeuge, Motoren, Ein- 
richtungen für Kraftfahrzeug- Werkstätten, 
Kugellager. Korrespondenz englisch. 


A/1767. Angola. Kraftfahrzeuge. Korre- 
spondenz englisch, französisch u. deutsch. 


A/1768. Angola. Kraftwagen-Ersatzteile u. 
Zubehör, Schmieröle.und andere für den 
Verkauf durch Reparaturwerkstätten geeig- 
nete Artikel. Korrespondenz englisch und 
französisch. (Auch Vertretungen.) 


A/1769. Kuba. Stahlkonstruktionen 


zur 
Fertigung eines Auto-Parkrades. Korre- 
spondenz englisch. 
A/1770. Dänemark. Autokrane, größte 


Tragkraft 5-20 to, Ausleger 10-30 m, fer- 
ner an kombinierten Autokranen und - !bag- 
gern interessiert, die mit einer Geschwin- 


digkeit von 60 km/st fahren. Korrespond. 
deutsch. 
A/1771. Luxemburg. Schrägheber für Ga- 


ragen, Ausführung 7-10 to. Korrespondenz 
deutsch. 
A/1772. Türkei. Personen- und Lastkraft- 
wagen, Autoreifen; Kugel- und Rollen- 
lager. Korrespondenz deutsch. (Auch Ver- 
tretungen.) 


A/1773. Italien. Zahnradpumpen für Ma- 
zout-Ol, Leistung 200 Liter pro Stunde. 
Korrespondenz französisch und italienisch. 


A/1774. Dänemark. Prüfgeräte für Auto- 
scheinwerfer. Korrespondenz englisch. 


A/1775. Dänemark. Lautlose Steuerketten 
für Automobile. Korrespondenz deutsch. 


A/I776. USA. Gebrauchte Personenwagen 


wie Volkswagen, DKW-Wagen, Renault, 
Fiat etc. Korrespondenz englisch 
A!/1777. Holland. Erfindungen, Neuheiten 


der Autobranche (Reisende besuchen jähr- 
lich ca. 10000 Autobesitzer). Korrespon- 
denz deutsch. 


VERTRETUNGEN 


A/1778. Ägypten. Kleine Lastkraftwagen. 
Korrespondenz deutsch. 


A/1779. Südafrika. Technische Erzeugnisse 
aller Art für Automobil-Werkstätten, ins- 
besondere Neuheiten. Korresp. englisch. 


A/1780. Südafrika. Personenkraftwagen, 
Kraftwagen-Ersatzteile. Korresp. englisch. 


A/1781. Angola. Zubehör aller Art für 
Personen- und Lastkraftwagen; Lastkraft- 
wagen, Kugellager. Korresp. englisch. 


A/1782. Griechenland. 
Korrespondenz englisch. 


A/1783,. Jordanien. Kleine 
Korrespondenz englisch 


A/1784. Österreich. Einrichtungen und Be- 
darfsartikel aller Art für Garagen und 
Service-Stationen (Hebebühnen usw.). Kor- 
respondenz deutsch. 


A/1785. Syrien. Fahrzeug-Dieselmotoren. 
Korrespondenz ROSA: 


A/1786. Frönkisidh, Geschwindigkeitszäh- 
ler für Autos. Korrespond. französisch. 


Kraftfahrzeuge. 


Autoreifen. 


A/1787. Zypern. Elektrischer Autozubehör 
Korrespondenz englisch. 
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WELLENSCHLAG IM ADAC 


Gelingt es dem Sportpräsidenten, wieder an die 
Oberfläche zu kommen? 
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Geöpßter Cxfolg 
in dez Geschichte der Internationalen 
Sechstagepahzten dez FIM 
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Die tschechoslowakischen Teams gewinnen die Internationale Trophäe der FIM, die Silbervase, 


den ersten und zweiten Platz im Wettbewerb der Klubteams und 4 Große Medaillen der FIM 
20 Fahrer auf Maschinen JAWA-CZ am Start = 20 Goldmedaillen 


JAWA-CZ — die Maschine der Sieger! 


